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Nr. 309. Morgen⸗Ausgabe. 


Die 2 Rußlands. 
1 


Rußland war — Lande des Krimkrieges ohne Flotte. Es hatte 
feine Schiffe theils ſelbſt in den Grund gebohrt, theils waren fie wäh: 
rend der Belagerung von Sebaſtopol in Flammen aufgegangen. Es 
war ein Glück für Rußland, daß ein ſolches Ereigniß in einem Mo⸗ 
ment eintrat, wo das geſammte Marineweſen am Wendepunkte einer 
Aotalen Umwälzung ſtand, welche ſeither die erweiterte Anwendung der 
Dampftraft, die Schraube, die furchtbare Entwickelung des Geſchütz⸗ 
weſens auch vollzogen haben. Als Rußland ſeine Flotte verlor, hatten 
— * a überhaupt ihre Rolle ausgeſpielt und bald darauf 

aaten 

erden ſich zur ſucceſſtven Erneuerung ihrer Seemacht 
uerſt begannen denn alſo die Ruſſen die Reconfiruction ihrer 
3 mit dem Bau einer Anzahl kleiner Kanonenſchaluppen zum 
> von Transporten und Truppenlandungen. Wie bei allen 
e machte auch in der ruſſiſchen der amerikaniſche Bürgerkrieg 
5 1225 welcher plötzlich die Panzerthurmſchiffe populär machte. Eine 
5 nach Amerika geſandte Commiſſion von Marineoffizieren empfahl 
e Panzerſchiſſe und alsbald wurde der Bau von elf Thurm⸗Moni⸗ 
tors und drei ſchwimmenden Batterien unternommen. Dieſe Schiffe 
traten zuerſt in den berühmten Oſtſeemanövern vom Sommer 1867 
auf, wo das ruſſiſche Geſchwader unter dem Commando des Vlcead⸗ 
mirals Butakoff, dem die Admirale Tuab und Popoff beigegeben waren, 
überaus kühne und gefährliche Manöver ausführten; dieſe Evolutionen 
hatten ganz den Charakter einer Schlacht, es wurde keineswegs blind 
geſchoſſen und die Schiffe mit ihren Mannſchaften waren die koſtbaren 
Schleßſchelben. Von dieſen Mandvern, ſagt Merruau, datirt die 

Auferſtehung der ruſſiſchen Marine. 

Gleichzeltig war aber auch eine neue Periode für die Panzerſchiffe 
eingeireien. Der Sieg Tegetthof's über die Italiener bei Liſſa, welcher 
hauptſächlich durch kühne Anwendung des Schiffsſporns erfochten war, 
batte bei den Ruſſen großen Enthuſiasmus für den Sporn hervor: 
gerufen und fie verſahen alle ihre großen Schiffe mit dieſer Waffe. 
Ja fie thaten darin ſogar des Guten zu viel und gaben beiſplelsweiſe 
dem Panzerſchiff „Kreml“ vorn und hinten einen Sporn. Die Folge 
war, daß bei den fpeciell zur Erprobung dieſer gefährlichen Waffe be⸗ 
ſtimmten Manövern von 1869 der „Kreml“ bei einer Wendung dem 
Panzerſchiff „Oleg“ einen ſchwachen Stoß verſetzte, der aber hin⸗ 
er dem Schiffe ein großes Leck beizubringen, und es in weniger 
als ar Viertelſtunde in der Tiefe verſchwinden zu laſſen. 

. die Panzerſchiffe aufkamen, waren gerade zwei Holzfregatten 
“ em Stapel; man unterbrach den Bau und geſtaltete die Schiffe 

5 Panzerfahrzeuge um; es waren der „Sebaſtopol“ und „Petropa⸗ 
vlowsk“. Indeſſen waren — fo raſch war die Entwickelung der Ma⸗ 
Aenne in dieſen Jahren — dieſe Schiffe, als ſie vom Stapel 
eh, bereits veraltet. In jene Zeit fallen die Experimente mit den 
1 Da ging plötzlich in der Nacht vom 6. September 
2 as engliſche Panzerſchiff „Captain“, ein Schiff von 270 Fuß 

nge, 48 Buß Breite und 4300 Tonnen ſammt feinem Erfinder 
Capitain Coles unter. Das Schiff Hatte zwei Drehthürme mit je zwei 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Zweites Buch. 
Fr a Achtes Eapitel. 

Der junge Menſch in Hemdärmeln, welcher Reinhold fo went 
— 8 Beſcheid gegeben, drohte, nachdem er die Thür wieder er 
85 mit der Fauſt und murmelte einen kräftigen Fluch in ſeiner 
55 bn rug zwiſchen den ſcharfen weißen Zähnen. Dann trat er 
St Raum zurück und ſchlich mit leiſen Schritten bis an eine 
ea Br das Atelier von dem Nebenatelier trennte. Er legte das 
— Kir ie Thür und lauſchte ein paar Augenblicke. Ein Lächeln 
nf Ae ent erhellte fein dunkles Geſicht; er holte, ſich aufrichtend, 
Wendeltre und ſchlich dann, unhörbar wie eine Katze, das elſerne 
ng Pe bimanf, das in fein Zimmerchen führte und von 

4 ie vorhin auf Reinhold’ Klopfen herabgtkommen war. 
ach einigen Minuten kam er wieder die Treppe herab, diesmal 
ohne das Geräuſch künſtlich zu verdecken, ſondern ſogar feſter als 
nötbig anfttetend und eine Melodie pfelfend. Er hatte ſezt Weſte und 
* an, und ſtatt der Socken, die er vorhin getragen, Lackſtiefel an 
hi ſchmalen Füßen, auf die er beim Hinabſchreiten zufriedene Blicke 
arf. Unten angelangt, trat er alsbald vor einen großen Spiegel 


aus ſchön 
Gestalt ui größter Sag Glaſe und muſterte wiederholt feine ganze 


drückte einen der 
ſtrich ſich mit einem feinen Kämmchen durch die wie Rabengefieder 


Mühe hatte Alen 
doch die Stelle, f 
i N 
bella 8 le dunklen Wangen, wie er fo hindurchlugte: 0 
das Holz drücend. E zwiſchen den Lippen, einen heißen Kuß auf 
t eng wer 8 er herab — unhörbar wie eine Katze; der 
Thonmodell einer Germ der Wand und er vor dem angefangenen 
n ana, als jetzt von der anderen Seite an die 
88 wurde: Br Antonio? 

gnora? rief der junge Mann von dem Pl 1 tte el 
odellirholz ergriffen, offenbar nur aße aus; er hatte ein 
beſſer vor fi ſelbſt zu ſpielen. um die Rolle des Ueberraſchten 
Pate ien Sie einen Augenblick hereinkommen, 


mi il piacere! Signor Antonio? 


1 44 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. Klußerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchetut. 


Donnerstag, den 6. Juli 1876. 


Geſchützen, welche 600 Pfund ſchicere Projectile ſchleuderten. Das war] richtet und mit großer Mühe an das Seeleben gewöhnt, da ſie faſt 


dem Meeresrücken zu viel 
eben zwei Thurmſchiffe, 


geweſon. 
„Admirar 


Icchiſchakoff“ 


Die Ruſſen hatten damals] durchweg aus dem Bauernvolk des Innern des Reiches recrutirt wer⸗ 
mit zwei und den. 


Merruau lobt die Disciplin und den Eifer dieſer Truppen, be⸗ 


„Admiral Gregg“ mit drei Thürmen fertig geſtellt, zwei andere, dauert aber doch, daß Rußland, nicht wie das Deutſche Reich, die 


„Admiral Lazareff“ und „Admiral Spirldoff“, 


waren auf dem] Küſtenbevölkerung zum Flottendienſt heranzieht und namentlich, daß 


Stapel. Die Regierung beeilte ſich, den Plan dieſer Schiffe ab⸗ die Finnländer vom Kriegsdienſt eximirt find. Merruau ſieht Ruß⸗ 


zuändern. Bei den neuen Bauten ſuchte man Stärke 


des land als das einzige Gegengewicht gegen Deutſchland an und Alles, 


Panzers und Umfang des Schiffes mit möglichfter Beweglichkeit zu[ was Rußland ſchwächen kann, iſt in feinen Augen ein encourage- 
vereinigen. Solche Schiffe waren der „Alexander Newskt“, und der ment pour ambition de Berlin, ein Umſtand der für die patrio- 
„General⸗Admiral“, welche in England von engliſchen Ingenieuren tiſchen und revancheluſtigen Franzoſen um ſo betrübender iſt, als er 
gebaut wurden. Das erſigenannte Schiff ging aber auf der Fahrt ſelbſt bekennen muß, daß die Seemacht ſeines eigenen Vaterlandes 


von Portsmouth nach Petersburg zu Grunde. 


noch lange nicht auf der Höhe der Zeit ſteht Ein Kampf auf hoher 


Später baute Rußland immer gewaltigere Schiffe mit immer] See tt nach ihm, wie die Dinge beute ſtehen für Niemanden wün⸗ 


ſtärkerer Artillerie. Unter dieſen befindet ſich der „Peter der Große“, 
der das größte Panzerſchiff der Gegenwart fein ſoll. Das Schiff faßt 
10,000 Tonnen, iſt mehr als 100 Meter lang und 19 Meter breit. 
Der Rumpf iſt von Eiſen; die Panzer haben eine Dicke von 35 Cen⸗ 
metern und gehen bis 16 Meter unter die Waſſerlinie. So hatte 
Rußland binnen Kurzem einen Effectisſtand von 10 Panzerfregatten, 
4 ſchwimmenden Batterien, 11 Thurmmonitors und außerdem eine 
Anzahl neuartiger Schiffe, die den Namen „Popofka“ führen, heute 
beſteht die baltiſche Flotte Rußlands aus 27 Panzerſchiffen, 44 Kriegs⸗ 
dampfern und 66 Transportdampfern, während ſich im Schwarzen 
ht 2 Panzerſchlffe, 25 Kriegsdampfer und vier Transportdampfer 
befinden. 


ſchenswerth, mit alleiniger Ausnahme Englands. 


O Militairiſche Briefe im Sommer 1876. 
CCLIII. 
Beleuchtung des offictellen Generalſtabs-Werkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ 
Heft 10. 
Weiteres Vorgehen der Ill. Armee am 17. und 18. September zur 


inſchließung des Süden von Paris. — Huſaren vor den Thoren von 
Verſailles. — Gefecht der 47er.) 


Nach Beendigung des Brückenbaues bei Villeneuve St. Georges 


„Der 
Zweiter Theil. 


Die „Popofkas“ find kreisrunde, von oben geſehen einer Stürze] Seitens der Pionniere des V. Corps am 17. September rückten noch 
ähnliche Schiffe, nach deren Muſter neuerdings auch größere Schiffe] 2 Bataillone des Regiments Nr. 47 über den Strom bis Ablon 
die „Novgorod“ von 100 und „Viceadmiral Popoff“ von 120 Fuß (½ Meile weſtlich des linken Ufers) vor. Die übrigen Theile der 


Durchmeſſer gebaut wurden. 
bung der „Novgorod.“ 


Panzerſchiff, deſſen Verdeck 


Man geſtatte uns eine kurze Beſchrei⸗ 9. Infanterie⸗Diviſion blieben am rechten Ufer der Seine; die 10. 
Ein flaches, kreisrundes, 12 ½ Fuß tiefes] Infanterie⸗Diviſton lagerte hier weiter zurück, theils nord⸗, theils ſüd⸗ 
ſich nur wenig über dem Waſſer | öftlih von Limeil. 


Die 2. Cavallerie⸗Diviſion, welche bereits 


erhebt. In der Mitte des Verdeckes befindet ſich ein 1¼ Meter hoher um 10 Uhr Morgens bei Villeneuve eingetroffen war, folgte dem 
gepanzerter Thurm, der die Geſchütze beherbergt. Das Schiff hat, um Inf.⸗Regt. Nr. 47 auf das linke Seine⸗Ufer und ging noch an dem⸗ 
nach jeder Richtung ſchnell bewegt werden zu können, ſechs Kiele, ſelben Tage in mehreren Colonnen über 1 Meile weſtlich weiter vor. 


denen ſechs Schiffsſchrauben mit eben fo viel Dampfmaſchinen ent⸗]— Das 


VI. Armee⸗Corps erreichte heut in einem Abſtande von 


ſprechen, fo daß die Zerſtörung einer oder der anderen Schraube dem 2 Meilen ſüdöͤſtlich der Stadtumwallung einige Dorfſchaften links der 
Schiffe nichts anhaben kann. Dieſe Schiffe machen aber nur 7 ½ nach Nangis führenden Eiſenbahn und ſchob die Vorpoſten feiner 
Knoten in der Stunde, während eine gute Fregatte mindeſtens 14 Avantgarde bis Champigny und Gegend vor. Eine Recognoscirung 


Knoten zurücklegt. 
Eifindung ſind daher mit Recht getheilt. 


Die Meinungen über den Werth der Popoffichen gegen Joinville an der Marne ergab, daß die dortige Brücke ver⸗ 


barrikadirt reſp. theilweis geſprengt und am anderen Ufer von In⸗ 


Die Mannſchaft der Flotte beſteht aus 25,000 Matroſen und fanterie beſetzt war. — Das II. baterifhe Corps hatte ſchon um 
Schiffsſoldaten, wozu man noch 15,000 Mann, welche in den Häfen] 9% Uhr Morgens die Seine⸗Brücke bei Corbeil (1% Meile ſüdlich 
als Arbeiter thätig ſind und etwa 10,000 zeitlich Beurlaubte rechnen von Villeneuve), die es ſelbſt hergeſtellt, überſchritten, und gelangte 
kann. Das Totale der Mannſchaft berechnet Merruau, wie uns mit einer Infanterie⸗Diviſton nach Ortschaften in der Nähe, die an 
ſcheint, viel zu hoch, auf 50,000 Mann. Das Offiziercorps der ruſſi- der nach Orleans führenden Eiſenbahn gelegen. Hinter derſelben 
ſchen Marine beſieht ſammt den Ingenieuren, Mechanikern, Aerzten ꝛc. überſchritt die Ulanen⸗Brigade, die eine Furth vergebens aufgeſucht, 
aus circa 4000 Mann, die eigentlichen Flottenofftziere find blos 1800 [den Strom und marſchirte dann ſtromabwärts (nordweſtlich) nach Ris, 


an der Zahl, aber doch zugleich das größte Offizierscorps von allen von wo Patrouillen bis Longjumeau vorgingen. 


Andere Abtheilungen 


Flotten der Gegenwart; felbft die engliſche hat nur 1515 Offiziere. dieſer Brigade ſuchten auf dem rechten Ufer Verbindungen mit der 
Die Mannſchaften werden in einer ſtrengen fünfzehnjährigen Dienſt⸗ 2. Cavallerie⸗Diviſion auf, wobel fie durch Franctireur-Feuer vom 
zeit, wovon zwölf Jahre im activen Dienſt zuzubringen find, abge- anderen Ufer aus beläſtigt wurden. Ein Schuß der reitenden Batterie 


Si, Signora! 

Er warf das Modellirholz aus der Hand und lief nach der Thür, 
von welcher jetzt ein Riegel zurückgeſchoben wurde. Trotzdem und 
trotz der erhaltenen Aufforderung klopfte er, bevor er öffnete. 

Ma — entrate! — Wie ſchön Sie ſich gemacht haben, Signor 
Antonio! s 

Antonio ſenkte die dunklen Wimpern und ließ die Blicke an feiner 
ſchlanken Geſtalt niedergleiten bis zu den Spitzen der Lackſtiefel — 
nur für einen Moment. Im nächſten ruhten die ſchwarzen Augen 
mit einem leidenſchaftlich düſteren Ausdruck auf dem ſchönen Mädchen, 
welches im einfachen dunklen Hauskleide, mit langer Arbeitsſchürze, 
das Modellirholz in der Hand, vor ihm ſtand. 

Sie brauchen ſich nicht ſchͤn zu machen; Sie find immer ſchön. 

Er hatte es auf deutſch geſagt, er war ſtolz auf ſein Deutſch, ſeit⸗ 
dem fie wiederholt feinen Accent gelobt und geſagt hatte: es klinge ihr 
jedes Wort neu in ſeinem Munde — neu und lieb wie ein Bekannter, 
dem man in der Fremde begegne. | 

Ich finde mich heute Morgen nichts weniger als ſchön; erwiderte 
Ferdinande; aber ich bedurfte Ihrer Hilfe. Mein Modell iſt ausge⸗ 
blieben; ich wollte heute an den Augen arbeiten. Sie haben ſchoͤnere 
Augen als Ihre Landsmännin, Antonio; ſtellen Sie Sich einmal dahin 
— nur für ein paar Minuten! b ' 

Ein zufrieden⸗ſtolzes Lächeln flog über das ſchöne Geſicht des Jüng⸗ 
lings. Er trat Ferdinanden gegenüber in genau derſelben Haltung, 
die ſie ihrer Figur gegeben. 

Bravo! fagte fie; — man weiß nie, ob Sic ein größerer Schau: 
ſpieler oder Bildhauer ſind. 

Un povero abbozzatore! murmelte er, — ein armer Arbeiter! 

Sie find kein Arbeiter, ſagte Ferdinande; — und Sie wiſſen es, 
daß Sie ein Künſtler ſind. 

Ich bin ein Künſtler, wie Sie eine principessa! 

Was heißt das nun wieder? 

Ich bin zum Künſtler geboren und bin doch keiner; wie Sie zur 
principessa geboren und doch keine find. 

Sie ſind toll. 

Es war kein unwilliger Ton, in welchem ſie es ſagte, es lag ſogar 
etwas wie elne Beſtätigung darin, die dem ſcharfen Ohr des Italieners 
nicht entging. 

Und auch Sie wiſſen es, ſagte er. 

Sie erwiderte nichts, ſondern arbeitete welter, aber ohne Eifer, 
115 dh. hat dich gerufen, um dir etwas zu ſagen, ſprach Antonio 

el ſich. \ 
9 11 waren Sie geſtern Abend, Antonio? fragte ſie nach einer 
auſe. 

In einem Club, Signora. 

Wann ſind Sie nach Hauſe gekommen? 

Spät. 

Aber wann? 55 

Um ein Uhr; ma perchè? 


Sie hatte ſich ſeitwärts zu dem Tiſchchen gewandt, auf dem ihre 
Arbeitswerkzeuge lagen, zwiſchen denen ſie kramte. 

Ich frage nur ſo. Wir ſind geſtern auch erſt ſpät zu Bett gegangen. 
Wir hatten Beſuch — ein Vetter von mir — es wurde viel geſprochen 
und geraucht — ich hatte mir furchtbare Kopfſchmerzen geholt und 
bin noch eine Stunde im Garten geweſen. Wollen Sie Sich wieder 
hinſtellen? — oder ſollen wir es aufgeben? — Es wird Ihnen ſchwer 
— mir däucht, Sie ſehen angegriffen aus. 

No, no! murmelte er. 

Er hatte die Stellung wieder eingenommen, aber weniger geſchickt 
als vorhin. In ſeinem Gehirn ſchwirrten wunderliche Gedanken, die 
ſein Herz klopfen machten. — „Wann ſind Sie nach Hauſe gekommen? 
— ich bin noch eine Stunde im Garten geweſen“ — war es möglich? 
nein! nein! es war unmöglich, es war ein Zufall — aber wenn er 
fie in tiefer Nacht allein im Garten getroffen hatte, was würde er 
geſagt, was gethan haben? 

Es flürrte ihm vor den Blicken — er drückte die Hand, welche er 
an die Stirn halten ſollte, vor die Augen. 

Was haben Sie? rief Ferdinande. 

Die Hand ſank herab, die Augen, welche feſt auf ſie gerichtet waren, 
ſprühten Flammen. 

Was ich habe? murmelte er; was ich habe? — Ho — non lo 
so neppur io: una febbre che mi divora, ho che il sangue 
mi abbruceia, che il cervello mi si s ho in fine, che 
non ne posso piu, che sono stanco di questa vital 

Ferdinand hatte verſucht, dem Ausbruch Stand zu halten; es war 
ihr nicht ganz gelungen. Sie zitterte vom Kopf bis zu den Füßen; 
aus den flammenden Augen war ein Funke in ihr eigen Herz über 
geſprüht, und ihre Stimme bebte, als fie jetzt, fo zubig als fie noch 
vermochte, erwiderte: 


ſprechen. 

Sie haben mich verſtanden, murmelte der Jüngling. 

Ich habe nichts verſtanden, als was ich obne das geſehen: daß 
„ein Fieber Sie verzehrt, daß das Blut Sie erſtickt, daß Ihr Gehirn 
zerſpringen will, daß Sie dieſes Lebens müde find‘ — auf deutſch: 
daß Sie geſtern zu lange in Ihrem Club geſeſſen und zu viel von 
dem ſchoͤnen Italien geſchwärmt und zu viel italieniſchen Feuerwein 
getrunken haben. 

Die Adern an feiner feinen weißen Stirn traten bläulich hervor; 
ein heiſerer Ton, wie eines wilden Thieres Schrei, kam aus ſeiner 
Kehle. Er griff nach der Bruſt, wo er für gewöhnlich fein Stilet 


ug — die Seitentaſche war leer — feine Blicke irrten umher, als 


ſuchten ſie eine Waffe. 

Wollen Sie mich morden? 

Die rechte Hand, die noch auf der Bruſt zuſammengekrampft war, 
löſte ſich und ſank herab; die linke folgte, die Finger preßten ſich in 


einander, aus feinen Augen brach ein Strom von Thränen, die Glutz 


erlöſchend; er fiel in die Knie und ſchluchzte: 
Verzeihung, Ferdinande, Verzeihung! Ich liebe Dich: 


1 
7 


| 
\ 
5 


9. 


Sie willen, ich verſtehe Sie nicht, wenn Ste fo ſinnlos ſchnell | 


— 


Ev 


genügte indeß, dieſelben zu verjagen. Die anderen Theile des balriſchen 
Corps blieben heut bei Corbeil. 

Von der 4. Cavallerie⸗Diviſion war zur Zeit immer noch 
die 10. Brigade allein zur Stelle. Ihre Avantgarde fand beim 
Vorgehen auf Fontainebleau (7% Mellen ſüdwärts Paris) zwei 
Seinebrücken zerſtört und ging deshalb weiter nördlich an dem rechten 
Ufer der Seine vor, um dann den Uebergang bei Melun (2 Meilen 
ſüdöſtlich Corbeil) zu benutzen. Tags zuvor war hierſelbſt ſchon ein 
Zug vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment vorgegangen (4. Cav.⸗Diviſton), 
um die Verbindung mit den Baiern herzuſtellen. Als ſich dieſer Zug 
nach Fontalnebleau begeben wollte, um ſich an feine Divlſion heran⸗ 
zuziehen, wurde er leider von Einwohnern und Franctireuren aufs 
gehoben. — Am 18. September ging die 2. Cavallerie⸗Dioi⸗ 
ſion (von Villeneuve her) bis Saclay vor; ihre Avantgarde ent: 
wickelte Vorpoſten zwiſchen Jouy und Orſigny (2 Meilen ſüdlich von 

Verſailles gelegene Dorfer). Von hier öͤſtlich gegen die Seine zu vor⸗ 
gehend, fließen die preußiſchen Huſaren erſt auf Cavallerie und dann 
bei Sceaur und Umgegend auf Infanterie⸗Abtheilungen des Feindes. 
Ein gegen Verſailles vorgeſendeter Reitertrupp fand die Thore ge⸗ 
ſchloſſen und die Stadt durch Nationalgarden beſetzt, welche ſich nur 
einem größeren Truppentheile ergeben wollten. Prem.⸗Lieutenant von 
Reitzenſtein ſprengte dabel mit einer Patrouille des Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 6 eine bei Chevreuſe ſich ſammelnde Nationalgarbe- 
Compagnie und erbeutete einen für Paris beſtimmten Lebensmittel⸗ 
Transport. (Die 4 Offiziere jener Compagnie wurden gefangen ab⸗ 
geführt). — Das V. Armee⸗Corps beendete an dem heutigen 
Tage ſeinen Uebergang über die Seine bei Villeneuve und ſetzte den 
Marſch in weſtlicher Richtung fort. Die Spitze des Corps erreichte 
um Mittag mit der Avantgarde die Gegend von Bievre (weſtlich des 
vorerwähnten Sceaux). 

Inzwiſchen halten die Nachrichten über das Vorrücken der Deutſchen 
auf Verſailles auch eine entſprechende Rechtsſchiebung (weſtlich) der 
franzöſiſchen Truppen veranlaßt. Das 14. Corps hatte ſich mit 
der Diviſion Cauſſade am Südrande des Waldes von Meudon ent: 
wickelt und die Divifion Hugues bei der Schanze von Chätillon auf⸗ 
geſtellt. Die Diviſton Mauſſion ſtand noch bei Bagneur; die Di⸗ 
viſion Maud'huy des 13. Corps war von der Hochflaͤche von Vin⸗ 
cennes auf das linke Seine⸗Ufer nach Villejuif herangezogen worden. 
In der rechten Flanke hielt das Marſch⸗Zuaven⸗Regiment Meudon und 
mit vorgeſchobenen Abtheilungen die unmittelbar ſüdlich deſſelben ge⸗ 
legenen Ortſchaſten beſetzt. Vor der Front dieſes Corps hatten ſich 
auf Befehl des Generals Duerot das 15. Marſch⸗Regiment in Ge: 
höften mit einem halben Jägerbataillon zur Vertheidigung eingerichtet. 
Die Spitzen der von hier in ſüdlicher Richtung aufklärenden Cavallerie⸗ 
Brigade Bernis ſtießen bald auf preußiſche Dragoner und eine vor⸗ 
geſchobene Feldwache des Inf.⸗Regmts. Nr. 47 warf dann die feind⸗ 
liche Cavallerie auf Chatillon zurück (Fort daſelbſt; in der Nähe Fort 
Iſſo und Montrouge). — Demnächſt traf dieſe Feldwache beim wei⸗ 
teren Vorgehen auf Vortruppen der vorerwähnten Diviſton Cauſſade, 
die feſten Stand hielten. Der Oberſt v. Flotow ließ indeß gleich 
Bataillone ſeines Regiments eingreifen und warf die Franzoſen zurück. 
Nach 2 Uhr überſtiegen dann 2 Compagnien des Regiments unter 
dem heftigſten Feuer des Feindes die hohen Umfaſſungsmauern des 
ſtark beſetzten Gehoͤftes Dame Roſe und nahmen nach der Grobe 
rung 60 Zuaven darin noch gefangen, während die andern weiter ſich 
zurückzogen. Das weitere ſiegreiche Vorgehen des Regiments wurde 
dann durch ſtarke, mit Artillerie verſehene Colonnen des Feindes ge⸗ 
hemmt, welche mit überlegenen Kräften aus Meudon hervorbrachen. 


Breslau, 5. Juli. 

In ähnlicher Weiſe wie die Agrarier ſind auch die „ſelbſtſtändigen Hand⸗ 
werker und Fabrikanten“ mit einem auf die Wahlen bezüglichen Programm 
hervorgetreten. Die „N.⸗L. C.“ giebt ſich die Mühe, zu beweiſen, daß die 

Majorität des Landtages und des Reichstages bereits im Sinne dieſes Pro: 
gramms gehandelt habe. Die „Wünſche und gerechten Forderungen“ der 


Ich weiß es, Antonio; und das iſt der Grund, weshalb ich Dir 
verzeihe — noch einmal — zum letzten Male! Wenn ſich dieſe Scene 
wiederholt, ſage ich es dem Vater, und Du mußt aus dem Haufe. — 
Und nun, Signor Antonio, ſtehen Sie auf! 

Sie reichte ihm die Hand, die er, noch immer knieend, an ſeine 
Lippen und an feine Stirn drückte. 

Antonio! Antonio! ertönte draußen Juſtus' Stimme; zugleich 
wurde an die Thür gepocht, die auf den Hof führte. Antonio ſprang 
auf die Füße. 

Iſt Antonio hier, Fräulein Ferdinande? 

Ferdinande ging ſelbſt, die Thür zu oͤffnen. 

Sie arbeiten noch? ſagte Juſtus eintretend, — aber ich denke, 
wir wollen mit Ihrem Vetter in die Ausſtellung? 

Ich warte auf ihn; er hat ſich noch nicht ſehen laſſen; gehen 
Sie mit Antonlo immer voran; wir treffen uns bei den Skulpturen. 

Wie Sie befehlen! — Das, was Sie heute an den Augen ge⸗ 
macht haben, iſt nichts werth — ein ganz falſcher Zug! Sie haben 
wieder einmal ohne Modell gearbeitet; — wann werden Sie zu der 
Erkenntniß kommen, daß wir ohne Modell hilflos find! — Andiamo, 
Antonio, wenn Sie ſich nicht ſchämen, mit mir über die Straße 
zu gehen. 

Er hatte ſich lachend neben den Italiener geſtellt, als wollte er 
auch Ferdinande das Vergnügen gewähren, welches ihm der Vergleich 
feiner kleinen unterſetzten Geſtalt in dem abgetragenen Sammetröckchen 
und den hellen Beinkleidern von zweifelhafter Neuheit mit dem 
ſchlanken, bildſchoͤnen, eleganten Jüngling, feinem Gehilfen, bereitete. 
Aber Ferdinande hatte ſich bereits abgewandt und fagte nur noch ein⸗ 
mal: Alſo bei den Skulpturen! 

Dunque — andiamo! rief Juſtus — a rivederei! 

(Fortſetzung folgt.) 


Das deutſche Naturleben im Kreislaufe des Jahres. 
Von Dr. Karl Russ. 


u li. 
Durch des Kornes enge Gaſſen 
Langſam zieh’ ich wohl daher, 
Wenn die Aehren all erblaſſen, 
Von verborgnem Segen ſchwer. 
Und der blaue Himmel webet 
Sich herunter licht und warm 
Und die ganze Erde ſchwebet, 
Bräutlich ſtill in ſeinem Arm: 
Ach, inbrünſtig ſüßes Neigen, 
Innig Sehnen, glühend Schweigen. 
Julius Mosen. 
Die Thier⸗ und Pflanzenwelt wetteifern noch immer in der Ent⸗ 
faltung ihrer reichſten Lebensthätigkeit. Wer von früh Morgens bis 
ſpät Abends durch die helmathlichen Fluren ſchweift, wird ſich jetzt 
nicht ſattſehen an der Fülle der Blumen, an ihrer Mannigfaltigkeit 
und Schönheit; er wird mit Jubel und Entzücken das ihn umgebende 
vlelgeſtaltige Thierleben ſchauen und weder die ganze Fülle dieſer noch 
jenes zu erfaſſen vermögen. Verſuchen wir es daher, wenigſtens die 
wichtigſten Erſcheinungen zu begrüßen. 


„lelbftftänbigen Handwerker“ gehen nämlich zunächſt auf eine Reviſton der 
Gewerbegeſetzgebung, wie Einf 


ung von Gewerbe⸗ und Hand⸗ 
erker⸗Kammern. Nun iſt aber Scitens der bisherigen Mehrheit des 
Reichstages die Möglichkeit, ja die Wahrſcheinlichkeit einer demnächſtigen Re⸗ 
viſtonsbedürſtigkeit der Gewerbeordnung niemals beſtritten worden; man hat 
nur betont, daß die Reviſion eines fo umfaſſenden organiſchen Gefehes nicht 
eber vorzunehmen ſei, als bis die Erfahrung über feine Mängel vollſtändige 


Klarheit verbreitet habe. Daß dieſe Klatheit bereits in den erſten Jahren 


nach dem Inslebentreten der neuen Geſetzgebung zu gewinnen geweſen fei, 
wird kein Unbefangener behaupten wollen. Wie wenig aber der bisherigen 
Volksvertretung der Vorwurf gemacht werden kann, daß ſie ſich den Forde⸗ 
rungen des Handwerker⸗ und Gewerbeſtandes hartnäckig verſchloſſen habe, 
erhellt aus der noch dieſer Tage von uns beſprochenen Thatſache, daß die 
Petitions⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes, trotz des Widerſpruchs des 
Regierungs⸗Commiſſars, das Verlangen nach Einführung von Gewerbe⸗ und 
Handwerker Kammern der Regierung zur Berückſichtigung zu über» 
weiſen beantragt hat. 

Man verlangt ferner Einführung von Mittelſchulen für den 
Gewerbeſtand und von obligatoriſchen Fortbildungsſchulen für 
Lehrlinge. Auch dieſe Wünfche find jüngſt in der Petitionscommiſſion erör⸗ 
tert und in ihrer Begründung im Weſentlichen gebilligt worden; nur war 
man mit der Regierung der Anſicht, daß die Regelung dieſer Fragen einen 
Beſtandtheil des Unterrichtsgeſetzes zu bilden habe, und damit iſt zugleich 
ausgeſprochen, daß man in der nächſten Legislaturperiode jedenfalls an die ⸗ 
ſelbe heranzutreten entſchloſſen iſt. Die Aufhebung der Zuchthaus⸗ 
arbeit, ſoweit dieſelbe im Auftrage und Intereſſe von Privatleuten ge 
ſchieht, dagegen Verwendung der Sträflinge zu öffentlichen Arbeiten iſt eben, 
falls eine Frage, welche im Abgeordnetenhauſe bereits wiederholt Befürwor⸗ 
tung erhalten hat und bei der erſtrebten Gefän gnißreform zu löſen fein wird 
Wenn weiter die Schaffung eines Patentgeſetzes verlangt wird, ſo iſt 
auch dies nicht ein Punkt, welcher von der bisherigen Volksvertretung ſchroff 
zurückgewieſen wäre; vielmehr ließ ſich nach dem Erlaß des Muſterſchutz⸗ 
geſetzes mit Sicherheit annehmen, daß demſelben auch ein Patentgeſetz folgen 
werde, ſobald über die dabei in Betracht kommenden ſchwierigen Fragen ein 
abſchließendes Urtheil vorliegen würde. 


Es bleibt alſo von ſämmtlichen Wünſchen und Forderungen der Hand⸗ 
werker und Fabrikanten nur noch der letzte Punkt, welcher wörtlich lautet: 
„Diejenigen Beſtrebungen, welche darauf gerichtet ſind, der deutſchen Arbeit 
den heimiſchen Markt zu ſichern und ſomit unſer Aller materielles Wohl zu 
fördern, ſind kräftigſt zu unterſtützen.“ Um zu erkennen, ob dieſer Punkt in 
principiellem Gegenſatz zu der Anſchauung der bisherigen Majorität der 
Volksvertretung ſtehe, müßte die Faſſung eine weniger dunkle ſein, als ſie 
in der That iſt. Ein Weg, der deutſchen Arbeit den heimiſchen Markt zu 
ſichern, würde z. B. derjenige ſein, daß dieſe Arbeit ſtets gut und preis⸗ 
würdig wäre und einem wirklich vorhandenen Bedürfniſſe entſpräche. Alle 
etwaigen Beſtrebungen in dieſer Richtung würden bei der bisherigen parla⸗ 
mentariſchen Majorität die entſchiedenſte Unterſtützung gefunden haben, bezw. 
finden. Dagegen ließe ſich auch ein anderer Weg in der Weiſe finden, daß 
durch eine Rückkehr zu einem umfaſſenden Schutzzollſyſtem die Induſtrie des 
Auslandes von unſerem Markte thatſächlich ausgeſchloſſen und dadurch der⸗ 
ſelbe der deutſchen Arbeit allerdings in der einfachſten und bequemſten Ma⸗ 
nier geſichert werde. Ob damit aber „unſer Aller materielles Wohl“ 
geſördert wäre, dürfte doch in zahlreichen und weiten Kreiſen des deutſchen 
Volkes lebhaft bezweifelt werden. Zum mindeſten würde dieſer Weg bei der 
bisherigen Volksvertretung keinen Anklang gefunden haben. Es würde alſo 
dringend zu wünſchen ſein, daß der „Verein der ſelbſtſtändigen Handwerker 
und Fabrikanten Deutſchlands“ auf feinem für Auguſt nach Köln ausge⸗ 
ſchriebenen Delegirtentage, der ſich mit der endgültigen Aufſtellung des Wahl⸗ 
programms zu beſchäftigen haben wird, die dunkle Faſſung des in Rede 
ſtebenden Punktes des Berliner Programms genügend aufhellte. Erſt dann 
wird man überſehen können, was dieſe Gruppe eigentlich will, bezw. was 
ſie der bisherigen Volksvertretung in conereto vorwerfen zu können glaubt. 


In Oeſterreich herrſcht große Mißſtimmung gegen Graf Andraſſy, dem 


In den bunttſten Farben des ganzen Jahres prangt der Blumen⸗ 
garten. Alle jene glänzenden Schönheiten fremder Welttheile, beſon⸗ 
ders die aus wärmeren Zonen bei uns eingebürgerten, erſchlleßen jetzt 
ihre in den lebendigſten Tinten prangenden Blüthen; das prächtige 
Roth der Mohnarten, Feuerhohnen, des Schwertels und zahlreicher 
anderen welteifert mit dem feurigen Gelb der Ringelblumen, Gold: 
ruten, Sonnenblumen u. a. m., und zwiſchen ihnen find alle Farben 
und alle Schattirungen vertreten, von dem ſchneeigen Weiß der edlen 
Lilie bis zum dunkeln Blau der Seis, vom Roſenroth der Balſamine 
bis zum dunkeln Purpur Päonte, von dem bunten Allerlei der immer 
reichlicher ſich erſchließenden Nelken bis zum unſcheinbaren Gelbgrün 
der lieblich duftenden Blüthen des den ganzen Garten überſchattenden 
Lindenbaumes. 5 

Kaum geringer aber iſt die Mannigfaltigkeit der Juliblüthen un⸗ 
ſerer einheimiſchen Fluren. Auf den wenigen noch ungemähten Wiefen, 
auf den Triften und an den Rainen haben jetzt die Dolden⸗ und Vereins⸗ 
blüthler ihre Herrſchaft angetreten, deren erſtere in Kälberkropf, verwilderten 
Möhren, Kümmel, Merk, Fenchel u. a. m., deren letztere in Cichorien, 
Kamillen, Kletten u. dergl. ihre bekannteſten Vertreter zeigen, und 
wenn zwiſchen den einförmig weißen, weißlich-grauen oder gelben 
Doldenblüthen die ſchöͤn himmelblauen Blümchen des Wegwarts, die 
röͤthlichen der Ankerwinden, die gelben der Hahnenfußarten, des Acker⸗ 
ſenſs und Hederichs, die lieblich rothen Aehrchen ded Tauſengülden 
krauts, die ſtattlichen und nicht unſchöͤnen Blüthentöpfe verſchledener 
Diſteln, zierlicher Steinklee, Augentroſt, Vogelwicken, Feldritterſporn, 
glänzend gelbe Koͤnigskerzen und noch viele andere gleichſam empor⸗ 
tauchen, ſo wird der ſinnige Naturfreund dieſem Schmuck der Fluren 


anziehende Schönheit nicht abſprechen. Einen nicht minder angeneh⸗ 


men Eindruck macht ein weithin vor unſeren Blicken ſich erſtreckendes, 


mit Blüthen bedecktes Kartoffelfeld, wennſchon die einzelne Blüthe 
dieſes Gewächſes keinezwegs eine beſondere Schönheit aufzuweiſen hat. 


An den ſonnigen Waldrändern find prächtige Fingerhut⸗, ver 


ſchiedengeſtaltige blaue Glocken-, gelbe Ginſter⸗ und Hahnenfuß⸗, 
Türkenbund, blaubunte Wachtelwelzen⸗ und zahlreiche andere Blüthen 


erſchloſſen. Etwas tiefer im Gebüſch erſcheint in gleichſam unheim⸗ 
licher Pracht die giftige Tollkirſche oder Belladonna in vollſter Blüthe 
und ebenſo an Hecken und Schutthaufen das ähnliche Bilſenkraut, 
der in unſcheinbaren Dolden blühende Schierling und Gleiße oder 
Hundspeterſilie, das von hellem gelben Saft erfüllte Schöllfraut und 
andere Giftgewächſe. In einem kleinen Waſſertümpel finden wir die 
weißen Sternchen der Labkräuter, des Waſſer⸗ und die gelben des 
ktiechenden Hahnenfuß, die blauen Blümchen der Bachbunzen und 
des Waſſerehrenpreis, die purpurnen Blüthenquirle des Blutkrauts 
oder gemeinen Weiderichs, die roſenrothen Aehrchen des Kndterichs, 
Weidenröschen und viele andere; im tieferen Waſſer gelbe und weiße 
Teichroſen und an den Rändern die maleriſch im Lufthauch wehenden 
Rohrfahnen, ſowie die ſonderbaren Igelskolben. i 

Im Walde fegt jetzt der Rothhirſch ſein vollkommen ausgebildetes 
Geweih und die Hirſchkuh führt ihr zierlich buntes Kälbchen; junge 


Dammhirſche werden noch wohl geboren. Im Uebrigen iſt aber in 


andre tummeln fi 


man die Schuld für die gegenwärtige mißliche Lage beimißt. Ziemlich un⸗ 
verholen wird bereits die Eventualität eines Rücktrittes des Grafen vom 
Miniſterium des Aeußern beſprochen. Sehr heftig äußern ſich namentlich 
die ungariſchen Blatter. „Hon“ tadelt die Verleihung eines Ordens an 
Novitoff, „Peſt. Naplo“ proteſtirt im Namen des Rechts, der Sicherheit des 
Staates und der Freiheit gegen die ruſſiſche Politit Andrafiy’s, „Nemzeti 
Hirlap“ derwundert ſich über die Kaltblütigkeit oder Unempfindlichteit An⸗ 
draſſt's, der Milan nicht bedeuten ließ, die auf Oeſterreich bezägliche Stelle 
des ſerbiſchen Kriegsmanifeſtes zu ſtreichen, die, ein Gewebe cyniſcher Lügen 
und aufgeblaſener Impertinenzen, nur mitleidiges Lächeln verdiene, „Kelet 
Nepe“ beſpricht die Perſidie und Inſolenz des Manifeſtes und fragt, ob 
Oesterreich gegenwärtig eine äußere Politik fortſeze, die es zum willenloſen 
Werkzeuge Rußlands mache. „Peſt. LI.“ endlich meint, eine Occupation ſei 
ſelbſt auf die Gefahr e nes europäiſchen Krieges hin einer Machtverſchiebung 
zu Gunſten der Neubildung ſlaviſcher Staaten zvorzuziehen. 

Die italieniſche Deputirtenkammer, die ſich nach Votirung des Eiſen⸗ 
bahngeſetzes vertagt hat, genehmigte vorher noch einige Geſetzvorſchläge, 
welche die Thränen vieler Unglüdlihen trocknen werden, die in Folge der 
Befreiungs⸗ und politiſchen Kämpfe ihre militäriſchen Grade verloren haben 
und verwundet worden ſind oder deren Wiuwen und Waiſen durch jene 
ihre Ernährer verloren haben. Den Letzteren ſind durch die gedachten Ge⸗ 
ſetze Unterſtützungen, den Verwundeten Penſionen bewilligt und die außer 
Dienſt gekommenen Militärs werden ihre früheren Grade mit deren Bene⸗ 
fizien wieder erhalten. Das Abgeordnetenhaus iſt in der kurzen Zeit vom 
25. April, wo es ſeine Sitzungen nach der im März erfolgten Vertagung 
wieder aufgenommen, dis zum 28. v. Mts. zu einer ſehr angeſtrengten Tha⸗ 
tigkeit, wie man ſie vorher lange Zeit nicht gekannt, angehalten und animirt 
worden, denn es hat in der gedachten kurzen Zeit nicht weniger als 40 nene, 
großen Theils ſehr wichtige Geſetze berathen, abgeſehen von den vielen ats 
dern Arbeiten, welche erledigt worden find. Das neue Cabinet hat glänzend 
bewieſen, daß die gemäßigte, deutſchfreundliche Linke regierungsfähig iſt. 

In Frankreich hat die Linte des Senats am 1. d. Mis. eine Sitzung 
gehalten, um ſich auf die demnächſt zu erwartende Debatte über das Unter⸗ 
richtsgeſetz vorzubereiten. Es iſt beſchloſſen worden, Alles aufzubieten, damit 
am entſcheidenden Tage kein einziger liberaler Senator fehlt. Die Hoffnung, 
das Geſetz doch noch durchzubringen, iſt nicht ganz aufgegeben, wobei freilich 
angenommen wird, daß ein Theil der bonapartiſtiſchen Senatoren, die bisher 
ſtets die Univerſität vertheidigt haben, mit den Liberalen ſtimmen wird. 


Eine ſehr ſchätzenswerthe Aufklärung iſt der „N.⸗Z.“ durch ihren Pariſer 
O,Correſpondenten zu Theil geworden. Derſelbe ſchreibt nämlich wortlich: 

„Am Sonnabend ging den Journglen Seitens der Präſidentſchaft eine 
Notiz zu, dahin lautend, daß „die Frau Marſchallta Mac Mahon 
dem deutſchen Botſchafter Fürſt Hohenlohe die Summe von 25,000 Franken 
für die Ueberſchwemmten des Elſaß übergeben habe“. Dieſe Summe 
eiſchien ſo groß, daß mehrere Blätter, unter anderen der „Figaro“ und 
det „Moniteur“, annehmen, es liege ein Schreibfehler vor, deshalb ohne 
Weiteres eine Null ſtrichen und ihren Leſern mittheilten, die Ges 
mahlin des ep der Republik habe für die Opfer der Ueberſchwem⸗ 
mung im Elſaß 2500 Franken geſpendet. Man darf nun wohl erwarten, 
daß eine officiöſe Berichtigung erſcheinen wird behufs Feititellung der 
Tbatſache, daß die Frau Marſchallin allerdings 25,000 Franken von 
den Fonds der borjährigen National » Subjcription zu 
Gunſten der Ueberſchwemmten im ſüdlichen Frankreich“ dem 
deutſchen Botſchafter zur Uebermittelung an den Oberpräſidenten v. Möller 
übergeben hat.“ 

Was die Stellung Frankteichs der orientaliſchen Frage gegenüber betrifft, 
ſo erklärt ſich der „Moniteur“ im Stande, die Mittheilung der „Times“ als 
ungenau zu bezeichnen, nach welcher Frankreich in den letzten Tagen die 
Initiative zu Schritten bei den Mächten ergriffen haben ſoll, um neue An⸗ 
ſtrengungen zu machen, Serbien am Losſchlagen zu verhindern. Das eben⸗ 
falls von der „Times“ mitgetheilte Project, betreffend die Einrichtung einer 
Art internationalen Kriegsrathes in Raguſa, der im geeigneten Momente 
einſchreiten ſoll, würde dagegen von Frankreich unterſtützt werden. 

Im engliſchen Cabinet ſoll, wie die „A. A. C.“ wiſſen will, eine große 
Meinungsverſchiedenheit über die Orientfrage vorherrſchen. Herr Disraeli 


befürwortet nämlich die Adoptirung einer markanteren Politik zu Gunſten 


der Welt der Säugethiere die Zeit bereits vorüber, in welcher junges 
Leben zum Daſein kommt. Eine intereſſante Erſcheinung zeigen uns 
mehrere Vierfüßler darin, daß fie ſehr emſig ſchon Winteroorräthe 
eintragen, jo der Hamſter, das Eichhörnchen, die Mäuſearten u. a. m. 

Sehr regſam gebt es in der Vogelwelt zu, die meiſten Vögel haben 
jetzt Junge, viele zum zweiten, manche bereits zum dritten Male. 
Ueberall, wohin wir hören, ertönt das Zirpen um Nahrung bettelnder 
junger Vögel; hier iſt es eine Familie ſoeben dem künftlichen Neſt 
entſchlüpfter Edelfinken, dort iſt es eine Brut kleiner Sperlinge, hier 
trippelt ein Volkchen reizender Rebhühnchen, forgfam geführt und be⸗ 
wacht von den belden Alten, drüben auf der Dorflinde hocken die 
jungen Störche im Neſt und am Sims des Bauernhauſes die Schwal⸗ 
ben; tief im dunkeln Walde laſſen die jungen Reiher ihr beijeres 
Krächzen erſchallen u. ſ. w. — Viele andere Vogelarten, deren Junge 
bereits völlig flügge find, ſtreichen entweder familienweile umher, wie 
Hänflinge, Seeſchwalben, Wildenten u. a., oder ſie haben ſich zu großen 


Schaaren angefammelt und fallen in die Getzeldefelber, Wleſen und 


Gebüſche ein, wie Sperlinge, Staare, Krähen und dergleichen. Noch 
andere Vögel wiederum, welche die Helmath bereits bald verlaſſen 
müſſen, find jetzt ſchon in einer theilweiſen Mauſer, dem Wechſel des 
Gefieders begriffen, wie der Kukuk, Pirol, Ortolan, die Uferſchwalbe, 
Mandelkrähe u. a. b ra f 
Eine außerordentliche Regſamkeit zeigt ſich jetzt in dem Reiche der 
Kerbthiere. Wie der Kirſchbaum mit den ſüßen, reifen Früchten der 
Verſammlungsort für Kernbeißer, Grasmücken u. a. m., fo iſt die 
blühende Linde wiederum der für die allerkleinſte Welt. Bienen und 
Hummeln, Fliegen und Mücken, allerlei Schmetterlinge und viele 
mit Geſumm und Brumm in ihrem Blätter⸗ und 
Blüͤthendickicht umher und zehren von dem leckeren Honigſaft. — Unter 
den J A jetzt die Rebenſtecher, der Walker, Nußbohrer und 
zahlreiche Muffel⸗ und Samenkafer, ſowie andere übele Gäſte aus der 
Gemeinſchaft der Rüſſelkäfer am eifrigſten in ihrer großen Schädlich⸗ 
keit auf. Von den Raupen iſt die verderbliche Thätigkeit der Klefern⸗ 
Eule, des Klefernſchwärmers und Spanners am meiſten zu bemerken; 
außerdem find die der ſogenannten Eckflügler, alſo der ſchöͤnſten unſerer 
einheimiſchen Schmetterlinge, des Pfauenauges, Trauermantels, Adml⸗ 
rals, Diſtelfalters, kleinen Fuchſes u. a., zahlreich zu finden. Kohl⸗ 
und Heckenwelßlinge, Goldafter, Kiefern: und Ringelſpinner, Nonnen, 
Gras: und Saateulen, find jetzt die häufigſten Schmetterlinge; ebenſo 
fliegen die prächtigen Eis: und Schillerfalter in der Nähe des Waflers 
umher. Und ebenſo wie für die Menſchen die Plage der Fliegen, 
Wespen, Mücken u. dergl., fo beginnt für die Zug: und Weidethiere 
außer derſelben jetzt auch die der Bremſen am läͤſtigſten zu werden. 

Die immer zahlreicher reifenden Früchte, unter welchen den Stachel⸗ 
und Himbeeren, Zuckererbſen u. a., die Erdbeeren, Kirſchen, Trauben 
hollunder⸗ und Heidelbeeren folgen, mahnen und daran, daß die 
Herbfizeit nahet. Doch noch zahlreiche andere, zum Theil recht ein⸗ 
dringlich zu dem verſtaͤndnißvollen Blicke ſprechende Herbſtzeichen zeigen 
ſich uns allenthalben. 

In der immer mehr zunehmenden Hiße wird ſchon früh Morgens 
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N. Türkei, als Lord Derby und die übrigen Mitglieder des Cabinets zu Fr nr nun auch age ge daß die türkiſchen Bülletins arte ſche Kriegs miniſter und Senator Plamenac, welcher über 8000 Menn 
, UNSERER ERENTS A TS His 5. |Mebertreibüngeh lten, fo ſche i es doch gewiß, daß die Serben verfügt und eine Defenfioftellung gegen die von Albanien aus Montes 
Dias Manifest des Fürſten Milan wird don ſämmtlichen englischen Blättern am Timok eine Schlappe erlitten haben. Ueber die Bedeutung einet nezro mit einer Imvafion bedrohenden Türken einnimmt. Seine Po⸗ 
beſprochen. Die „Times“ ſagt: Ane Niederlage der ſerbiſchen Armee an dieſem Punkte ſchreibt das den |fitionen find ſehr günſtig und dürfte es den Türken ſehr ſchwer werden, 

„Wir würden unſere Pflicht falſch auffaſſen, wenn wir uns auf eine Inſurgenten freundliche „W. Tagebl.“: ; bier den Eingang nad) Montenegro zu finden. 

ſtrenge Prüfung der verhältnißmäßigen Genauigkeit ber 1 Manifeſt Das öſtliche 8 der ſerbiſchen Armee, am Timolfluſſe aufgeſtellt, In Bosnien wurde am 2. Juli ein tärkiſches Kriegs manifeſt 
enthaltenen Angaben, einlichen. Die Frage zwichen bem Sultan auf der batte eine doppelte Mufgabe zu löfen. Es follte erſlich die Feßung Wivdin pupffcirt. In demſelben wird das Vorgehen Serbiens als Rebellion 
einen Seite und den Fürſten von Serbien und Montenegro auf der anderen] und die in derſelben concentrirten türkiſchen Streitkräfte beobachten und Hä d die M d ö geford är das Rei 5 
ift keine legale, ſondern eine der politiſchen Moral, und der Charakter der | zweitens den Verſuch machen, Waffen und Munition nach Bulgarien zu er ärt und die Mohamedaner werben aufgefordert, für das Reich un 
türkiſchen Herrſchaft in den unzufriedenen, . ein folder, daß] bringen. Die Serben, deren Commando am Timok der ruſſiſche Oberſt[den Glauben einzuſtehen. Der Sultan verſpricht allen treuen und 
die Rechtfertigung eines Verſuches, das Br 4 ultans abzuſchütteln, Ismajloff führt, waren ſich ihrer Schwäche bewußt und fie ſuchten loyalen Unterthanen feine kailerlie Gnade und erklärt, er werde das 
gänzlich von deſſen Ausſichten auf Erfolg = —— „„Ein als ein Wagniß durch in aller Eile aufgeführte Erdwerke die Übergänge über den Timok große Erbe der Ottomanen zu ſchützen wiſſen. Die treuen mohameda⸗ 
begonnener Krieg kann nicht verlbeidigt worden, aber wenn eine billige zu decken. Dieſe Schanzen nun find, dem türfiihen. Bulletin zufolge, ge: |»; Unterth d fordert die Kriegs 

Chance vorbanden ift, ſich der Macht der Pforte zu entledigen, iſt eine nommen worden, und damit wäre die Timok⸗Linie von den Türken forctrt niſchen Unterthanen werden aufgefordert, ih um die Kriegsfahnen zu 
hinreichende Rechtfertigung iin ee Schritte vorhanden. Wir und die Offenſive von bosziſcher Seite im Oſten eröffnet. Wenn der ſchaaren. Ein Telegramm des Sultans befiehlt die Bewaffnung aller 
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; ine Poſition vollk ; € Here Zu + g 6 lan 
daben nichts weiter zu thun, als ein j ommener Neutralität] Erfolg der Türken wirklich ein jo bedeutender ift, daß von dem etwa 15,000 | Mohamedaner vom 17. bis zum 70. Lebensjahre. Dieſelben follen in 
zu bebaupten. Wir brauchen uche d le Briegserklarungen der Fürſten von Mann zählenden ſebiſcen Corps nicht weniger als 2000 die Wablſtatt Corps A 1000 Mann eingeteilt und von frei gewählten Comman⸗ 
Serbien und Montenegro bes u und wir können fie nicht mißbilligen. bedecken, daun ſtebt den Türken nichts mehr im Wege, um weiter danten befehligt werden 
Die Fürſten haben ein en Bi nehmen begonnen und man muß fie| oſtwarts gegen das Morawatbal vorzudringen und die Ver⸗ 8 ass ah det, daß der Mini $ 
daſſelbe zu Ende iu iich e ich wollen damit nicht fagen, daß, wenn bindung der ſerbiſchen Hauptarmee mit Belgrad in gefähr: Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß der Miniſterrath be⸗ 
ihre Anstrengungen fi zwiſch greich erweiſen, um eine vollſtändige Auf. licher Weiſe zu bedrohen. Eine rückgängige Bewegung der ſerbiſchen ſchloſſen habe, die Schwertumgürtung des Sultans Murad in der 
löfung der dns N den emropaiſchen Provinzen und der Türkei] auf Nich operirenden Hauptarmee müßte die erſte und wichtigste Folge Moſchee Ejeb nunmehr vorzunehmen. Dieſelbe ſoll Donnerstag, 6. Jul, 
zu verursachen, eier x wo Meinungsäußerung über die Beitims |. eines ſolchen Erfolges ſein. Um die Bedeutung zu ermeſſen, müſſen aber stattfinden. Auch heißt es, daß die bisher unter den Miniftern herr⸗ 
mung einer D liaten d erſelben enthalten dürften, aber das ſind ent⸗ die Berichte des anderen Theiles abgewartet werden. 2 { 32 
ſernte Eventua „deren Anticipation unſere Einmiſchung, um die Auch die „ meint, daß die Niederlage von Zalkar den Rück⸗ ſchenden Meinungsverſchiedenhelten angeſichts der bedrohlichen Situation 
Zürften jezt zu ückudalten, nicht rechtfertigen würden. Wir hoffen und e e eee dena bean dalkat den Henke beglichen feien 
glauben, daß Niemand in England von einer ſolchen Einmiſchung träumt; zug Tſchernajeff's zur nothwendigen Folge haben werde. : 
wenn der Gedanke irgendwo genährt worden, muß er verbannt werden, Während nun die Türken bei Zaikar auf ſerbiſches Gebiet übergingen, )J ee TE 


fobalp N eine tbatſachliche Form annimmt.. . Es ift jetzt zu ſpät, Serbien focht Tſchernajeff an der Morawa glücklich gegen die Türken. Ueber Deut ſchland. 


zur Falten. Dies zu derſuchen, it eben fo weile, als A erk f 

in die Türkei zu dri 1 eiſe, als es ſein würde, dieſes Gefecht bringt das „W. Tgbl.“ folgende Depeſche aus Semlin Berlin, 4. Juli. [Zum ſerbiſch⸗türkiſchen Conflict. 
zu dringen, alles vor einem Feldzuge aufzugeben. vom 4. Sul; x ne 5 2 Milter be ea. . e ben ,,, 
ge Kri ſchernajeff hat mit zwei Diviſionen die ſtärkſte Poſition der en, beb — Miniſt = 
Bezügli Som türkiſchen egsſchauplatze. 4 Sade oe don df 5 angegeifen Cbeſket Walde ſchickte feine 1 bal Br de Th b e ſeit 0 Tagen 15 ee 
züglich der geſtern gemeldeten Kämpfe liegen heute nähere Details] beſten Truppen, darunter die Nizams aus Adrianopel, ins Feuer. Es ent⸗ lut Nachri über d biſch⸗ türkif Streit 1 

vor. Nach denselben handelt es ſich um eine Reihe von Gefechten an ſpann ſich ein mörderischer Kampf, der 374 Stunden dauerte. Als Gene⸗ ganzen Fluth von Nachrichten über den ſerbiſch türkiſchen Streit, 
verſchiedenen Theilen der ſerbiſchen Grenze. Zalkar (Saitſcher), wo Aal | jab, daß die Sronte der tüskiihen Truppen feit blieb und | Betreff deren es ſchwer feityuftellen it, wie viei das Senfationsbebürf: 


nach offici Widerſtand leiſtete, ließ er ein Ungebungsmanöver links von Babina Glava] niß binzugethan hat und wie viel eigentlich Thatſächliches an denſelben 
2 ee gr or Widdin die Türten gefiegt haben, liegt] vornedmen. Ats die Türken ſich in Geiadr fahen, umgangen zu werden, in Mun 5 ie allen Umfänden 5 dba, dies Nachrigten, 
Nor grenze Serbiens am Timok, wogegen die Serben an der Poe ſie ſich eiligſt auf Niſch zuruck. Der Rückzug artete aber, da die woher fie auch ſtammen mögen, mit der nöthigen Reieroe hinzunehmen 
— awa in der Nähe von Niſch ihre Siege erfochten haben wollen. ruppen Tſchernajeff's ihnen auf den Ferſen waren, in eine Flucht aus, en e e in ee en S ae deen en will. Im All 00 
elina endlich, wo Ranko Alimpits ſteht, liegt an der Drina, einige wobei die Türken ihre ſämmtlichen Pferde, Bagage, Munition, Zelte u. ſ. w. 3 9 ſſen gelang . 8 


{ im Stich ließen. General Tſchernajeff ließ hierauf die Truppen in Sturm⸗ meinen ſetzt man hier kein großes Vertrauen in die mikitäriſche Tüd- 
eee e ſchritt auf Babina Glava vorrücken und nahm mit Sturm die ſtark bes | tigkeit der Kahl ne und ſo kam es auch, daß 1 2 — 
von Zaikar find wir vorläufig ausſchließ | feſtigte Poſiſion. Nachrichten von den angeblichen Erfolgen der Türken mehr Glauben 


lich auf türkiſche Berichte ; | ; 
ein ae a Aer bie 5 eee Ueber das Vorgehen Ranko Alimpic an der Drina bringt dieſ als Zweifel fanden; indeß laſſen die ſpäter eingetroffenen Depeſchen 
Aus Turn⸗Severin wird d e ct eobachten. „D. 3.“ folgende Angaben: F 7 erkennen, daß wir uns, wie gewohnlich, zwei Quellen gegenüber be 
Hierher wird ein ee eee Senn 5 I: 40 005 erde üt — — Drina. u deren 5 8 55 finden, die beide kein reines Waſſer liefern. Die ſerbiſchen Telegramme 
E N h er Sieg der Diviſion Osman Paſcha's über | un N ann angegeben wird, in Bosnien eingefallen. Die erſten u a 
le Timot- Armee gemeldet. Es wird berichtet, daß die türkiihe| Nachrichten ſchon vom llebertritte der Alimpic ſchen, aus Freicorps beite, | [Muten ganz anders als die türkiſchen, und fo wird man gut tbun, 
54 ferien d. in und bei der Feſtung von Widdin lag, geitern von den] benden Adantgarden bezeichneten die Strecke einige Meilen unterhalb der | beide vorläufig nur ad referendum zu nehmen. Jedenfalls dürfte es 
benntub ** Lager bei Zajecar liegenden Truppen ſchon zeitlich Morgens Mündung der Drina in die Save und zwiſchen der türtiihen Veſte Raca den türkiſchen Streitkräften ſchwer fallen, wären dleſelben auch quali⸗ 
Hart ei made. Osman Paſcha erhielt von feinen Vorpoſten die Nach: | und der Feſtung Groß ⸗Zwornit als den vorausſichtlichen Uebergangspunkt tativ und quantitatic noch fo ſehr überlegen und follten fie ſelbſt im 
Die unt f 0 baften Plänkeleien zwiſchen ſerbiſchen und türkiſchen Patrouillen. Alimpic' über die Drina. Und in der That überſetzte Alimpie den Fluß, of; Felde i die Oberhand behalten, den kel Krieg in d 
u überſchreit Vorpoſten wichen zurück. Die Serben ſuchten die Grenze faſt an derſelben, durch das Terrain protegirten Stelle. Das linke Ufer) oſſenen Felde immer die Oberhand behalten, den kleinen Krieg in den 
En m er * und ſich durch die Thaler zwiſchen den Höden bei Grljan, | der Drina wird vom rechten dominirt und bietet offenbar günſtige Geſchütz. inſurgirten Landestheilen mit dauerndem Erfolge weiter zu führen, 
. — die n ackowo auf türkiſches Gebiet zu werfen. Osman Pascha, poſitionen, die den Uebergang erleichtern. Alimpic ſoll 40 bis 60 Bontons und ohne Zweifel iſt der nationale Gedanke, der hinter den Serben 
als Widdi e Abſicht wahrnahm, ließ feine Armee Sonntags Vormittags] mit ſich fübren. Telegrapbiſche Depeſchen berichteten die Flucht der Türken] und Montenegrinern ſteht, für die Sache der Letzteren ein mächtiger 
678 5 A abrüden. Er beſetzie ſobald als thunlich die Höhe von Prlita] aus Bjelica, alſo da, wo Alimpie bosniſchen Boden betrat, und einen all⸗ ebel. Wenn nun noch die Mächte, wie es heißt, aufe Neue und mit 
die U 25 und von Adlie (678 Fuß). Dadurch wurde den Serben gemeinen Rückzug derſelben gegen Serajewo. Die Drina bildet die Grenze Hebel. Wenn nu die Mächte, wie es beißt, 7 
Nu eberſchreitung der Grenze unmoglich und fie zogen ſich zurück. zwiſchen Bosnien und Serbien, und zwar in einer Länge von 25 Meilen. ſpeciell Bezug auf den begonnenen Kampf das Princip der Nichtinter⸗ 
: n erarif Osman Paſcha die Dffenfive. Er verfolgte die Serben bis In dieſer Strecke liegen aber die türkiſchen Velten Groß: und Klein⸗Zwornik vention proclamirt haben, fo wird es doch hier als ſtillſchweigendes Ueber⸗ 
Hack en Timok⸗Fluß. Vor Zajecar erhielten die ſerbiſchen Corps Ver-] und Raca, Die türliſche Macht an der bosniſch türkiſchen Grenze betragt] einkommen angeſehen, daß man den Krieg nicht bis zur Vernichtung 
er 21 Re dem verſchanzten Lager und es kam zu einer Schlacht, welche! mit Einſchluß der Beſatzungen nicht mehr als circa 11,000 Mann. Dieſe des eventuell ſchwächeren Theiles führen laſſen wird, d. h. mit anderen 
er ee e gegen 8 Uhr Abends währte. Die Serben baben die Aufgabe, den Fluß, reſpective die möglichen Uebergangspunkte 3 \ ite dab 
zum Weichen u dein Neihen Dur einen plöhlichen Ausfall aus Jajecar in überwachen, um, mit ihrer auptmacht in einer rüdwärtigen Central] Worten, es If immer der ſtaatsmänniſche Räckgedanke dabei vorhanden, 
Verheerungen unter den S Dieſe wankten nicht und richteten ſchredliche] Stellung concenttirt, aus dieſer dem Feinde im gegebenen Augenblicke die Sache nicht zu einem endgülligen Austrag kommen zu laſſen, ſon⸗ 
um die Schanzen — sch erben — welche ſich gegen Zajecar zurüdzogen, | entgegenzutreten und ihm womöglich den Uebergang zu verwehren. Die dern den Status quo ante, wenn auch mit den durch den Gang der 
5 2 en. ie Türken drangen mit Macht vor und | türkiſchen Beobachtungspoſten an der Drina-Linie find demnach ſehr ſchwach Kriegsereigniſſe bineingetragenen Modificationen, beſtehen zu laſſen. 


nach einer kurzen Blocade wurden die ſerbiſchen ; und i i i i 
bon den Türken genommen. Viele Bebe 5 et 1 15 e ee a — 8 0 Ala. In wie weit dieſer Gedanke durchführbar ſein wird, und welche Grenzen 


— . het 1500 Serben, zumeiſt Verwundete, wurden zu Ge: | näberung Alimpie zu reduciren.“ man ihm zu geben gedenkt, bleibt abzuwarten. In Betreff der Donau⸗ 
auf dem Plage blieben — 6 noch 1200 Todte Vom montenegriniſchen Heere find noch keine Meldungen von ſchifffahrt, heißt es, werde man ſtreng darauf halten, daß dieſelbe unge⸗ 
Angaben auch ziemliche Verluste erlitten ape n Bedeutung eingetroffen. Wie die „Pol. Corr.“ mittheilt, erhalten die fährdet bleibe, allein auch hier werden ſich wohl die Ausnahmen von 
e 0 und 450 Todten. Die türliſche Armee iſt im Vordringen türkiſchen Truppen bei Podgortzza, welche proviſorſſch von dem] ſelber ergeben. Daß die rumaͤniſche Regierung nicht ohne einen ges 
baben ſich N a Sa Rückzug in ungeordnete Flucht ausartete, Diviſions⸗General Ali Paſcha commandirt werden, von Durazzo aus wiſſen Druck von hier aus ihr Verhalten regulire, wird gleichfalls bes 
— — . Ik äglich Verſtärkungen. Ihm gegenüber commandirt der montenegrini⸗ hauptet; jedenfalls dürfte fi derſelbe indeß wohl auf gewiſſe gute 


der reichlich an den Pflanzen perlende Thau verdampft und auf den] Reiſig verbrennt. Die Saatſchulen und An f f 0 ; : 

r 8 pflanzungen des Waldes] wenn die fengenden Strahlen der Mittagsſonne glühend auf die dü 
— En — — — 0 Schwingungen. Das großartige müſſen rein gehalten werden, und bei trockener Witterung begleßt man | Hälmchen herabprallen, 1 der um feine Beet und 5 es 
ee 61 e 25 1 ir ro . unferen Blicken. Wäh⸗ die jungen Pflanzen. Ulmenſaamen wird noch geläet. In den aus- gelrelde beſorgte Landmann wehmüthig nach dem wolkenloſen Himmel 
u Duelle 5 = iu 7 3 1 unſere elnhelmiſche Natur] getrockneten Brüchen läßt man Holz fällen und Stubben roden. Auch] hinaufſchaut: dann hören wir plotzlich wohl ein Wehen und Sauſen 
daß das Grün 5 5 ropiſchen. 0 iſt aber auch die Urſache, zu Waſſerbauten und Anlagen iſt jetzt die geeigneifte Zeit. in den Aeſten und Zwelgen, ein Schütteln, Beugen und Bewegen, 
immer büflerer und D den In Ag das der Baumkronen Almälig beginnt wieder die Jagd. Flugbare junge Raubvogel] gleich als wollte der Wald fi etwas erzählen und ein Baum dem 
bis endlich als das a 70 etreidefelder immer kräftiger gelb —] der ſchädlichen Arten ‚werben mit Hilfe des Uhus erlegt. In den andern die frohe Kunde zuflüſtern: Er kommt! der lange erwartete 
Senſe in den Hal nn e Zeichen des nahenden Herbſtes die Brüchen iſt die Entenjagd im vollen Gange. Auch junge Birkhühner und erſehnte. Und in der That; faſt plötzlich bedeckt ſich der Himmel 

Wer das Fer 87 — web beginnt. und Faſanen und gelegentlich ein Junghaſe werden auf der Suche über und über mit ſchwarzen Wolkenſchauern und ein fernes Grollen 
allein die Höhere 9 “ r hat, kann jetzt wahrnehmen, daß nicht] geſchoſſen; ſchwache Hirſche auf dem Anftande oder beim Pürſchen und verkündet den beginnenden Kampf der Gewalten. Die erſten großen 
daß auch die M 257 7 bre Herbſtvorbereitungen trifft, ſondern der Rehbock aufs Blatten. Jetzt müſſen auch die Sahzlecken aufe Regentropfen klatſchen hernieder und werden glerig von der ſchmach⸗ 
wickelung oder fir gi hen der Kleinſten, der Kerbthiere, ihre Ent⸗ | gefriicht werden. tenden Eide, von Pflanzen, Menſchen und Thieren mit gleicher Luft 
und Raupen ver ih rag zu gewinnen eilt. Die Larven Faſt zu keiner anderen Zeit des Jahres ſprechen wir ſoviel vom] aufgeſogen. Nun wird der Regen dichter und ſtürzt zuletzt mit folder 
die volltomm ae und aus den vorhandenen Puppen brechen] Wetter, als gerade jezt, da alle Welt von der unausweichbaren Hitze Heftigkeit herab, daß die Schaaren der ſich erquickenden Geſchöpfe nur 
ire Sibensen abe an 3 um ihre Bruten abzuſetzen und geplagt wird, und da die Landleute immer in Sorge ſein müſſen, |eiligft wieder ihr ſchütendes Obdach auſſuchen müſſen. So plötzlich 
ſchon die Pabel für e Nicht minder aber bereitet ſich jetzt ihren Getreideſegen noch kurz vor dem Einbringen durch des Wetters] und heftig, als er gekommen, geht er aber auch vorüber; kaum einige 
Menge und Mannigfaltigkeit d 3 A Zeit vor. Jene unendliche Launen geſchädigt zu ſehen. Zur Geſundheitspflege gehören jetzt Bäder | Minuten und die Sonne ſtrahlt ſchon wieder in aller ihrer Macht 
bervorbrechen, Bilden ſch jezt in oöpen, welche in jedem Frühlinge im Freien, viel Bewegung in friſcher Luft, namentlich in der Kühle] und Herrlichkeit am blauen Himmels zelte. 
leinen Erhöhungen 45 Ani a unbemerkt in der Geſtalt von des Morgens und Abends, alfo ländliche Ausflüge, Turnen u. ſ. w. Ein unbeſchreibliches Wohlgefühl erfüllt und belebt jetzt jedes leben⸗ 
Blüthen. : gen zu den künftigen Blättern und | Diefe Zeit: iſt die geſundheltsreichſte des ganzen Jahres, indem jetztf dige Weſen. Blätter und Blüthen richten ſich empor, Gewürm und 

Bevor zu Ende des Monats die all die wenigſten Krankheiten auftreten. Nur einzelne beſondere Fälle, Vogel jauchzen und ſchmettern vor Wonne und Jubel und die Bruſt 
beginnt; iſt in der Landwürthſchaſt noch ers Rührigkeit der Ernte wie Schlagfluß oder jene leicht tödtliche Blutüberfüllung und Entzün⸗ des Menſchen hebt ſich in lang entbehrtem Wohlbehagen. Der Natur: 
Vorbereitungen zu jener größten und Ati e Paufe, welche mit den] dung des Gehirns, die man Sonnenſiich nennt, kommen vor; fie find kundige belehrt uns, daß die Urſache dieſer nach einem Sommerregen 
mannes ausgefüllt 4 0 8 ni — Thätigkeit des Land: aber bei Beachtung allgemeiner Geſundheltöregeln mehr oder minder ſo unendlich wonnigen Empfindungen in der Luft liege, indem wir 
Schaden des Hochwild 9 5 * ie: N find vor dem leicht zu vermeiden. Bei ländlichen Ausflügen und Reifen überhaupt] mit derſelben, nachdem fie durch den Regen gereinigt und ozonhaltig 

n der Hitze ſorgfältt er an in 45 2 und Wald müſſen vermeide man ſchwarze Kopfbedeckungen, Mützen und Schleier, und] geworden, zugleich die ſich entwickelnde Humusſäure einathmen, welche 
Nachläſſigkeit nicht e ee W tftehen = aus Muthwille oder überhaupt ſollte man während der Sommerzeit jede ſchwarze Tracht ſo außerordentlich heilſam auf die Ledensfähigkeit unſeres Körpers 
müſegatten nimmt rn 3 en = Der Haus: und Ge⸗ durchaus ablegen, weil bekanntlich die ſchwarze Farbe die Einwirkung einwirkt. 

Anſpruch; verſchied e Thätigkeit der Hausfrau in regſamer Welſe in der Sonnenstrahlen viel ſtärker und empfindlicher werden läßt. Mit — 
an inne ene Gemüle, Beeren und Früchte, wie grüne Erbſen, dieſem Monat beginnt auch die Zeit, in welcher ſelbſt ſchwächliche Per- Berliner Skizzen. 
ern eeren, Kirſchen, Gurken u. a., en eingemacht, ſonen die Seebäder aufſuchen dürfen. Berlin, 4. Juli. 
auch der Ernte 2 Bi : Abe Man vergeſſe 1 ie Erdbeerſtauden! Die Sonne hat ihren hoͤchſten Stand überschritten und die Tage“ „Beir aktar! Nimm hin die Ktiegsfahne!“ — Die kleinen muthl⸗ 
Erde zu bedecken 5 ee e e 0 und mit beginnen wieder kürzer zu werden. Dennoch nimmt die Hike immer⸗ gen füdſlaviſchen Völker haben ſich alſo endlich mit dem Heroismus 
keiten Male Früct = ringen dann gewöhnlich % Herbſte zum] mehr zu, fo daß wir jeden Luſthauch als eine Erquickung begrüßen der Verzweiflung erhoben und den Kampf, gegen die verſumpfte Türkel 
cen folgen 5 e. “ = Stachelbeeren, Himbeeren, robeeren und] müſſen, und daß es als eine Wohlthat erſcheint, wenn wir uns Nach⸗ aufgenommen. Die geringe Sympathie, welche den Serben und 
u. a. m. und die f Heidelbeeren, Traubenhollunderbeeren, Frähbtenen mittags an schattigen Orten und ebenfo des Abends fo viel als mög- Montenegrinern von den Völtern des Abendlandes entgegengebracht 
den Früchte zeigt Er mehr zunehmende Mannigfaltigkeit der reifen lich im Freien aufhalten können. — Wenden wir unfere Blicke zum wird, iſt eigentlich unbegreiflich. Man erklärt fie kühl damit, daß nupe 
Tage in der Natın ir doch gewiß am merklichſten, daß die ſchöneren Sternenhimmel empor, fo finden wir bemerkbare Veränderungen. Die] los großes Blutvergießen fattfindet, daß das türkiſche Reformwerk auf⸗ 
ieh ee Ende entgegengehen. Sommerſonnenwende zeigt uns die Sterne von ganz anderen Seiten; gehalten und eine friedliche Verbeſſerung der Lage der Vaſallenſtaaten 
nannten Rabeipon aan if in großer Regſamkelt. Alle vorhin ge⸗ hoch im Oſten ſteigt das Sternenbild des Waſſermanns bereits auf, verhindert wird. Ich weiß nun nicht, ob in Schlefien und Poſen 
den. Die ſchwärmender müſſen jezt in emſigſter Weife vernichtet wer⸗ während der Steinbock ſchon emporgeſtiegen iſt. Weiter nach Süden gleichfalls die ſerbiſche Erhebung als Wahnwiß betrachtet wird, wie in 
man am kühlen Mor 25 Schmetterlinge des großen Spinners ſammelt hin ſteht der Schütze, noch ſüdlicher die Waage und tief unten der Paris und London. In Berliner Voltskreiſen theilt man dieſe 
Proceſſionsraupen wesen Die in großen Geſpinnſtballen verpuppten Scorpion. Ganz nach Weſten hin finden wir die Jungfrau und nord⸗ Stimmung nicht, ſondern wünſcht den Serben aufrichtig den Sieg 
Forleule müſſen an 1 vernichtet und die Raupen der weſllich, dem Untergange nahe, den Löwen. Der ſchoͤnſte Stern des und es herrſchte in der That bis zum Eintreffen der erſten Nachrichten, 
unter dem Moofe ſich u tämmen, an denen ſie herabſteigen, um Himmels iſt gegenwärtig der prachtvoll glänzende Algol im Sternen⸗ die leider einen Sieg der Türken — hoffentlich a la Mukthar Paſcha 
de Baupet,ben Dümmerunerpuppen, aufgeſucht werden. Auch auf bild des Perſeuß. Er gehört zu jenen merkwürdigen Sternen, deren] — verkünden, eine Spannung der Gemüther vor, die kaum größer 
wespen und andere ft zu 8 die Afterraupen der Kieferblatt- Lichtſtärke in ganz auffallendem Grade ſich vermehrt und abnimmt, ſein könnte, wenn unſere eigenen Truppen im Kampfe wären. Schon 
Raupen befallen ſind, daß Er Waldſtellen, welche jo ſtark von ohne daß man bis jetzt die Urſache dieſer wunderlichen Erſcheinung das Aufgebot ſelbſ, feiner Größe und Organiſatlon nach — 100,000 
werden mit Gräben ei eſchloſſen an ihrer Rettung verzweifeln muß, ſchon ſeſtzuſtellen vermochte. 5 Serben von 17— 60 Jahren — beweiſt, daß eine ganz außerordent⸗ 
magen um äben eing — innerhalb derer alles Holz gefällt, Wenn Menſchen und Thiere in der Hitze fait verſchmachten und liche Erregung in Serbien geberrſcht hat, denn nur ein Racen kampf 
herausgefahren wird, während man die Rinde und das] Baum und Strauch ſchlaff die welten Blätter herunterhängen laſſen, vermag folge Reſultate zu erzeugen. Man überlege, daß das kleine 
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Ritter von Nigra, if, wie wir hören, mehrere Tage zum Beſuche bier 


Maibſchläge beſchranken, die man bei den naben Beziehungen Des] 
Fürſten Karl zu hiefigen Kreiſen auf Verlangen dorthin ſendel. — h 


Der neu ernannte italieniſche Geſandte am Hofe zu St. Petersburg, 


anweſend geweſen und erſt geſtern Morgen auf feinen neuen Poſten 


abgereiſt. Der Zweck feines Aufenthalts in Berlin war indeß durch 
aus privater Natur und befchränfte ſich lediglich auf die Beſichtigung 


von Sammlungen und Kunſtgegenſtänden. — Die Urlaub: und Reiſe⸗ 


Liſte aus den Miniſterien hat an weiterem Umfang zugenommen; es 


befinden ſich nach derſelben augenblicklich nur noch die Staatsminiſter 
Graf Eulenburg und Hofmann in Berlin. Ob der Erſtere an den 
Vorbereitungen für die Wablen arbeitet, laſſen wir dahin geftellt; for 
viel wir hören, iſt für dieſelben Seitens des Miniſterinms bis fetzt 
noch nicht das Geringſte feſtgeſtellt. — Dem Vernehmen nach iſt dem 
Bundesrath vom Reichskanzler ein acht Paragraphen umfaſſender Ge⸗ 
ſetzentwurf wegen Abänderung der Beſtimmungen für die Zulaſſung 
von Ausländern zum Gewerbebetrieb im Umherziehen vorgelegt wor⸗ 
den. — Der aus der Reactionszeit her bekannte vormalige Miniſter 
des Innern, v. Weftphalen, it am 2. d. nach langer Krankheit im 
Alter von 77 Jahren geſtorben. Die „Kreuzztg.“ widmet demſelben 
einen ſehr warmen Nachruf. 


Berlin, 4. Juli. 


alter ein Mann, der eine Reihe von Jahren hindurch auf Preußen 


einen unheilvollen Einfluß geübt hat und deſſen verderbliches Wirken 
in ſeinen nachhaltigen Folgen noch heute nicht verwiſcht iſt. Ferdi⸗ 5 
nand von Weſſphalen wurde unmittelbar, nachdem Preußen ſich in 
Olmütz gebeugt hatte, zu Weihnachten 1850 als Miniſter des Innern 
dem preußiſchen Volke beſcheert, gleichzeitig mit dem Herrn v. Raumer 


als Unterrichte⸗ und Cultusminiſter. Dieſe Männer gaben dem Mi⸗ 
niſterum Manteuffel jenen Charakter der feudal⸗pietlſtiſchen Reac⸗ 
ton, die vor keiner Rechtsverletzung ſcheute, um jeden unabhängig 


denkenden und ſich nicht zum blinden Werkzeug der Rache und des 


Haſſes herabwürdigenden Beamten zu beſeitigen und ein lediglich dem 
Intereſſe einer kleinen politiih und religiös fanatiſchen Clique die: 


nendes Willkürregiment zu etabliren, wie man es vorher und nachher 


in Deutſchland für unmöglich hielt. Wie tief zerrüttend die Minifter 
von Weſtphalen und von Raumer in der kurzen Zeit ihrer unbeding⸗ 
ten Herrſchaft auf unſer ganzes öffentliches Leben, auf die Geſetzgebung 
und die Verwaltung, auf die Preſſe, auf Schule und Kirche gewirkt 
haben, iſt nur Denjenigen bekannt, welche die Zeit von Olmütz bis 
zur Geiſteskrankheit Friedrich Wilhelms IV. und ſodann die neue 
Aera (18581861) und die Conflictszeit (1862-1866) als Mit: 
handelnde durchlebt haben. Die Geſchichtsſchreibung hat ſich noh nicht 
an einer Darſtellung des Regiments Weſtphalen verſucht; fie wird es 
auch nicht können, fo lange die hohen und niederen Werkzeuge des⸗ 


ſelben in Juſtiz und Verwaltung, die Ühden, Strampf, Stieber, Peters, 


Lindenberg u. ſ. w. noch am Leben und im Amte find, und fo lange 
die Preßproceſſe nicht von Geſchworenen entſchieden werden, welche bei 
wahrbeitögetreuen Darſtellungen nicht ein Schuldig ausſprechen, falls 
in einem Wort der Entrüſtung die Beleidigung rechtswidrig handelnder 
Perſonen enthalten it. — Der Miniſter von Weſiphalen, Sohn eines 
altmärkiſchen Landrathes, ſpäteren Präfecten des Königs Jerome von 
Weſtphalen, 1799 zu Salzwedel geboren, hat ſeit feiner Entlaſſung 
als Miniſter zurückgezogen gelebt und ſich nur bei Miſſions⸗ und Wohl: 
thätigkeits⸗Geſellſchaften der äußerſten Orthodoxie betheiligt, dahingegen 
weder zum Landtag noch zum Reichstage jemals candidirt, alſo an⸗ 
ſcheinend jeden Verſuch einer Wiederaufnahme politiſcher Thätigkeit aus 
eigenem Antriebe unterlaſſen. — Daß die Reichsjuſtizcommiſſion in 
der Lage ſein wird, ihre Arbeiten im Herbſt vor dem Reichstage zu 
vertheidigen, konnte ernſthaft kaum bezweifelt werden. Dahingegen 
find die Ausſichten auf das Zuſtandekommen der Geſetze nach dem 
Urtheil hier wohnender Reichstagsmitglieder nur gering. Die Straf⸗ 
proceßordnung kommt nicht zu Stande. Die Ciovilproceßordnung würde 
wenig Schwierigkeiten bieten, wenn nicht die Verkoppelung deſſelben 
mit dem Gerichts verfaſſungsgeſetze kaum zu vermeiden wäre, über dieſes 


Land nur 1,300,000 Einwohner hat, 200,000 weniger wie die Pro⸗ 
vinz Poſen, % der Zahl der Bewohner Schleſtens — und aus einem 
ſolchen Ländchen ziehen 100,000 Mann in die offene Feldſchlacht. 
Ganz ähnlich ſind die Verhältniſſe in Montenegro, welches nur 
96,000 Einwohner hat und 7000 Mann in's Feld ſtellt. Mögen 
dieſe kämpfenden Völker ihre Fehler haben, ſolchen Zahlenverhältniſſen 
gegenüber erringen fie ih unwillkürlich die Sympathien von ſelbſt, 
beſonders aber unter alten Soldaten, welche ſich leicht ausrechnen 
können, daß ein ähnliches Aufgebot in Deutſchland im verzweifeltfien 
Falle ca. 3% Millionen Mann zur Fahne rufen würde. Möglich, 
daß die Sympathie der Berliner aus einem ſolchen Raiſonnement 
ſtammt, wahrſcheinlich rührt fie daher, daß der an und für ih unpopu⸗ 
läre Türke ſich den letzten Reſt von Achtung bei den Bewohnern der 
Stadt der Intelligenz durch fein blutdürſtiges Wüthen verſcherzt hat. 

In der Türkei gilt Börne's Umſchreibung des hebräiſchen Sprich⸗ 
worts „Butterbrot fällt aufs Ponim“ in die Worte „Miniſter fallen 


wie Butterbrote gewöhnlich auf die gute Seite“ nicht. In Preußen 
geht's gemüthlicher zu, als in dem Merdlande; ein ganzer Landtag 
erhebt ſich zur ſchärfſten Attake gegen den Miniſter des Innern, aber 


er bleibt auf dem Platze; auch Miniſterien ſcheinen ihre Garde zu 
haben, die ſich nicht übergiebt. 
Miniſterium, ſondern nur eine „Sammlung von Miniſtern“, und da 
wäre es in der That im Intereſſe der ganzen Collection zu bedauern, 
wenn ein Exemplar fehlte. Wenn doch unſere Wiſſenſchaft ſich daran 
ein Beiſpiel nähme, den Werth des Alters und der Echtheit in gleicher 
Weiſe richtig erkennen und ſchätzen würde, dann würden wir vielleicht 
in der Muſeumsverwaltung nicht ſchon wieder einen echten, diesmal 
„etruriſchen Reinfall“ zu verzeichnen haben. Schon dringt ein 
düſtrer, unheilvoller Gedanke in manche Gemüther, nachdem die 
etruriſchen Bauern und der Jeruſalemer Töpfer unſere klügſten Pro⸗ 
feſſoren beſchwindelt. Sollten nicht vielleicht vorher ſchon einige Nach⸗ 
kömmlinge der Inkas, der Pharaonen oder Phönizier uns ähnlich 
„lackirt“, unſer Muſeum ähnlich bereichert haben? Schlauer wie die 
Gründer verfaſſen fie ihren Profpect für die gelehrten Actionäre auf 
alte Sachen im Auslande, wohin kein Teſſendorf reicht, es ſind ein⸗ 
fache Alterthümer, mehr oder minder alt. — Eier, nichts als Eier, 
mehr will ich nicht geſagt haben, Herr Staatsanwalt. 


Die andauernde Gründerhetze, welche ins Werk geſetzt iſt, begegnete 
durchaus nicht den Sympathien, wie einzelne Blätter auspoſaunen. 
Dem öffentlichen Rechtsbewußtſein iſt mit einigen eclatanten Fällen 
völlig Genüge geleiſtet und auch in Bezug auf dieſe gilt als mildern⸗ 
der Umſtand, daß zur Zeit der Gründungen ſelbſt Niemand im Be⸗ 


wußtſein, eine ſtrafbare Handlung zu begehen, gegründet hat. War 


die Staatsanwaltſchaft nicht vor einigen Jahren gleichfalls in einer 
anderen Rechtsanſchauung begriffen, fo hätte fie ſich ein großes Ver⸗ 
dienſt erworben, wenn ſie gleich eingeſchritten wäre, denn es fehlte 
ſchon damals nicht in den öffentlichen Blättern an offenkundigen An⸗ 
gaben des ſogenannten „Gründergewinns.“ Es mag auch fein, daß 


aber eine € 
fi 


2 [Der Exminiſter Weſtphalen. — 
Die Juſtizeommiſſion.] Geſtern verſtarb hier in hohem Greifen: 


Wir haben ja auch nach Virchow kein 


gewiſſermaßen Partei. 


offen if. 


[Das Berliner Memorandum.] Folgendes iſt nach der 

„Times“ der Wortlaut des Berliner Memorandums: 2 
Die beunrubigenden Nachrichten, welche fort und fort aus der Türkei ein: 

laufen, begründen hinreichend den Wunſch der Mächte, ihr Einvernehmen 


noch feſter zu knüpfen. Die drei kaiſerlichen Höfe erachten ſich für berufen. 


nach gemeinſamem Uebereinkommen unter der Mithilfe der übrigen chriſtlichen 
Mächte, den Gefahren, welche dieſe politiſche Lage im Gefolge haben könnte, 
zu ſteuern. Nach der Meinung der drei Kaiſermächte erfordert die zeitweilige 
Lage der Türkei eine doppelte Reihe von Maßregeln; zuvörderſt erſcheint es 
als eine dringende Pflicht Europas, ähnlichen Vorkommniſſen, wie ſie fi 
in Salonichi ereignet haben und wie ſie in jüngſter Zeit auch in Smyrna 
und Konſtantinopel auszubrechen drohen, vorzubeugen. Zu dieſem Ende 
müßten die Großmächte ſich über die nölbigen Schritte verſtändigen, um 
allenthalben, wo Leben und Eigentbum ihrer Bürger oder auch der chriſt⸗ 
lichen Unterthanen der Türkei geſährdet erſcheint, zum Schutze derſelben han: 
delnd aufzutreten. Dieſer Zweck würde durch die Entſendung von Kriegs⸗ 
ſchiffen nach den bedrohten Punkten und durch die ren Ausgabe 
folder Weiſungen an die Schiffsbefehlshaber erreicht werden, welche dahin 
zielen würden, im Nothfalle ein gemeinſames bewaffnetes Vorgehen zur Auf: 
rechterhaltung der Ordnung und der Ruhe zu ermoglichen. Trotzdem wird 
dieſes Ziel nur unvollkommen erreicht werden können, ſo lange nicht der 
Ausgangspunkt aller Unruhen mit der Beruhigung Bosniens und der Her: 
zegowina erſtickt iſt. Dieſer Gedanke war die Urſache, welche die Groß⸗ 
mächte zur Abſendung der Depeſche vom 30. December veranlaßte, in wel⸗ 
cher, obne den politiſchen Status quo amztaſten, eine Verbeſſerung der Lage 
der Herzegowiner und Bosniaken von der Pforte verlangt wurde. Die Pforte 
erwiderte auſ jene Rathſchläge der Machte, daß fie feſt entſchloſſen ſei, die 
geforderten Reformen durchzuführen. Daraus ergab ſich nun die moraliſche 
Pflicht für die chriſtlichen Staaten Europas, die Ausführung dieſer Ver: 
ng zu überwachen und energiſch darauf zu beſtehen, daß auch die Auf⸗ 
taͤndiſchen und Flüchtlinge durch Aufgeben des Kampfes, beziehentlich Rückkehr 
in ihre Heimath das Friedenswerk unterſtützten. Dieſes rogramm, obzwar 
von allen Parteien angenommen, hat indeſſen im Verlauf ſeiner Durchführung 


ein doppeltes Fiasco erlitten. Die Aufſtändiſchen glaubten nach den Erfah⸗ A 


rungen der Vergangenheit fih nicht ohne poſitive Schutzmaßregeln der 
Machte an die Pforte ausliefern zu dürfen, und letztere erklärte ihrerſeits, 
daß die Durchführung einer politiſchen und wirthſchaftlichen Neugeſtaltung 
des Landes thatſächlich unmöglich ſei, ſo lange ace t anden das Land 
durchſtreiften und die Flüchtlinge ſich nicht zur Rückkehr in die Heimath ent: 
ſchließen könnten. Inzwiſchen And die Seinbfefigteiten aufs Neue ausgebrochen 
und die Aufregung, welche der nunmehr ſchon achtmonatliche Kampf im Ge⸗ 
folge hatte, hat ſich bereits auch anderen Provinzen der Türkei mitgetheilt 
Die muſelmänniſche Bevölkerung mußte daraus ſchließen, daß die Pforte nur 
nothgedrungen in Folge der eindringlichen Vorſtellungen der Mächte jene 
Reformen verheißen habe, in Wahrheit aber durchaus nicht geneigt fei, die 
ſelben in Wirkſamkeit treten zu laſſen. Hieraus ergab ſich eine Erregun 
der politiſchen Leidenſchaften, welche die traurigen Begebniſſe von Salonichi 
im Gefolge hatte, demnächſt auch an anderen Orten der Türkei die Leiden⸗ 
ſchaften entflammte und zweifellos nicht wenig die Haltung Bosniens und 
der Herzegowina beeinflußte. Es iſt ganz naturlich, daß die Cbriſten der 
aufſtändiſchen Provinzen Bedenken tragen, ſich dem durch einen hartnädigen 
Kampf erbitterten Feinde gutwillig auszuliefern, nachdem ſie geſehen haben, 
wie man in einer friedlichen Stadt am hellen lichten Tage unter den Augen 
der ohnmächtigen Behörde ſelbſt die Vertreter zweier auswärtigen Natio 
nen ums Leben brachte. Wenn dieſe Lage länger fortdauerte, ſo würde man 
in dem geſammten Umkreis des türkiſchen Reiches den Aufruhr entbrennen 
ſehen und die guten Abſichten der europäiſchen Mächte würden wieder vollſtändig 
vereitelt werden. Es iſt demgemäß eine Sache der äußerſten Nothwendigkeit, 
gewiſſe Garantien feſtzuſtellen, welche die Ausführung der von der Pforte 
verheißenen Reformen zu ſichern geeignet find. Der erſte Schritt in dieſer 
Hinſicht würde der fein, daß die verbündeten Mächte mit der ganzen Auto: 
rität, welche der einſtimmigen Forderung Europas innewohnt, darauf beſtehen, 
daß ein zweimonatlicher Waffenſtillſtand ins Werk trete. Dieſer Waffenſtill⸗ 
ſtand würde zweierlei Zwecken dienen, einmal könnte man innerbalb dieſer 
Zeit auf die Aufſtändiſchen in dem Sinne der Niederlegung der Waffen, auf 


die 5 in dem Sinne der Rückkehr in die Heimath wirken, 


und andererſeits würde die Pforte Zeit baben, zu zeigen, daß es 
ihr mit der Durchführung der verheißenen Reformen Ernſt ſei. 
Schließlich könnte dieſer Waffenſtillſtand auch eine directe Verſtändigung 
zwiſchen der Pforte und den Vertretern der Aufſtändiſchen auf Grundlage 
der von letzteren ausgeſprochenen Wünſche anbahnen. Dieſe Ausgangspunkte 
der zu eröffnenden Verhandlungen würden folgende fein: 1) Die Materialien 
um Wiederaufbau ihrer Hoger uud Kirchen werden den zurückkehrenden 
uſſtändiſchen von der Pforte geliefert werden, ebenſo die nöthigen Lebers⸗ 
mittel, bis die Aufſtändiſchen wieder im Stande fein würden, ſich dieſelben 
durch eigene Arbeit zu beſchaffen. 2) Ueber die Vertheilung dieſer Sub⸗ 
ſiſtenzmittel, wie über die Durchführung der Reformen würde der türkiſche 
Commiſſar ſich mit der in der Depeſche vom 30. December erwähnten 


iſt, nunmehr verlangt, daß alle Gründungen geprüft werden und alle 
Gründer, die nicht vorſichtig genug waren, verurtheilt werden müſſen 
— ein einfacher Referent über die Stimmung im großen Publikum 
kann dagegen eben nur die Thatſache geltend machen, daß man faſt 
allgemein die Worte hört — „hat keinen Zweck mehr“ — „der 
Handel braucht endlich Ruhe“ — „das Geld kommt doch nicht wieder“ 
— „man vertreibt Capital aus dem Lande“ u. f. w. 

Die arme Induſtrie muß nun in ihrer Noth noch bittere Vor⸗ 
würfe hören. Die gewichtige Stimme von Profeſſor Reuleaux ſtellt 
ſie als kein Aſchenbrödel, ſondern als eine leichtfertige Dirne dar, die 
nach buntem Flitter und dem Tand der Glolre ſtrebe, dabei aber das 
Ideal, das Schöne aus den Augen verloren habe. Viel Wahres mag 
in den Worten Reuleaux liegen, aber ganz ſo ſchlimm, wie ſeine Nach⸗ 
beter uns ſeit einigen Tagen einreden wollen, ſteht es doch um die 
deutſche Induſtrie und ihren künſtleriſchen Standpunkt noch nicht. 
Insbeſondere widerſprechen Berichte von Amerikanern ſelbſt, ſo z. B. 
in der „Newyorker Handelszeitung“, dem völlig abſprechenden Urtheil 
Reuleaux' und es wäre an der Zeit, wenn die deutſche Induſtrie, die 
leider Philadelphia erbärmlich ſchwach beſchickt hat, ſich einmal auf 
eigene Füße und an die Spitze einer Ausſtellung für die Welt in 
Berlin ſtellte. Jede Weltausſtellung hat bisher einige Millionen De⸗ 
ficit erfordert, aber geſchadet hat ſie keinem Volke. Der indirecte 
Nutzen durch Anknüpfung internationaler Beziehungen hat dieſe 
Millionen ſtets raſch eingebracht. Möglich, ja ſogar ſicher wäre die 
nächſte Weltausſtellung in Berlin eine glänzende Entrevne der Volker 
der Erde geworden, wenn, ja wenn Mac Mahon und ſeine Rath⸗ 
geber nicht den Berlinern zuvorgekommen wären, und wenn an die 
Spitze eines beſtehenden Comites nicht der Herr Bürgermeiſter 
a. D. Hautzinger aus Pleſchen, ſondern etwa ein Delbrück ge⸗ 
treten wäre. 

Wie in den Provinzen, ſo tritt in Berlin immer mehr ein Theater⸗ 
Krach zu Tage, über welchen Sie wohl in Kürze Näheres hören wer⸗ 
den. Dagegen haben ſich zahlreiche Gerüchte über die ſchlechte Si⸗ 
tuation einzelner hieſiger Zeitungen nicht beſtätigt. Der inzwiſchen 
ausgebrochene Setzerſtrike ſoll, wie malitlöſe Leute behaupten, einzelnen 
Verlegern gar nicht unwillkommen geweſen ſein und nicht wenige Leſer 
behaupteten, daß mehrere Berliner Blätter in dem knappen Gewande 
viel beſſer redigirt ſeien, als vorher. Daß Jemand bei den jetzigen 
Verhältniſſen überhaupt ſtrikt, entzieht ihm ſchon vielfach Sympathieen 
und die fonft fo beſonnenen Setzer hätten ſich diesmal lieber verſoͤhnen 
ſollen. Man tft gewöhnt, die Zeitungsſetzer als die intelligenteſte 
Klaſſe der arbeitenden Welt zu betrachten, weil ihre Thätigkeit nicht 
nur eine gute Erziehung bedingt, ſondern überhaupt nicht rein manuell 
iſt, im Gegentheil eine gewiſſe geiſtige Thätigkeit voransſetzt, — des⸗ 
halb folgt die gebildete Welt den Streitigkeiten auf dem Gebiet der 
Druckereigewerbe und in der Setzerwelt ſtets mit Intereſſe und nimmt 
Diefer öffentlichen Unterſtützung ihrer Sache 


uizurg zwichen Bundestalh und Reichstag nicht in ‚e | min Gommifion ya berfänblgen haben, einer Contes, 


6 Verſtändigung in dieſem Sinne, 


die Gleichheit vor dem Recht, nachdem einmal das Princip erkannt] haben die Arbeiter ſtets viel zu verdanken 


dem 


r zu verſte ie untet 
de eines chriſtlichen Herzegowiners nach dem Maßſtab Ki a 
er der beiden Religionen vereinigen und ſofort nach — 
des Waffenſtilſtandes ins Leben treten würde. 3) Um jeden blutigen 
Zuſammenſtoß hinfürder zu vermeiden, würde in Konſtantinopel der 
freundſchaftliche Rathſchlag gegeben werden, die türkifcher Streitkräfte, bis 
die Aufregung der Gemüther ſich gelegt habe, an gemsiflen, näher zu bereins 
barenden Punkten zuſammenzuziehen. 4) Die Chriſten würden gleicher Weiſe 
wie die Muſelmänner in n bleiben 5) Die Conſuln und Vertreter der 
Mächte wurden die Durchführung der Reformen im Allgemeinen und die 
Rüdtehr der Flüchtlinge im Beſonderen überwachen. Wenn der dringende 
und wohlgemeinte Wunſch der Mächte zu Gunſten des Waffenſtillſtandes eine 
N 1 ne, die Rückkehr der Flüchtlinge und die Wahl 
einer gemiſchten Commiſſion im gie daben follte, jo würde ein weſent⸗ 
licher Schritt zur Beruhigung der aufſtandiſchen Provinzen geſchehen ſein. 
Sollte aber die Friſt des Waffenſtillſtandes verlaufen, odne daß ein ſolches 
Ergebniß erzielt worden ware, ſo würden die drei kaiſerlichen Höfe nach 
gemeinſamer Verständigung ihrem diplomatiſchen Vorgehen wirkſamere Maß⸗ 
regeln hinzuzufügen haben, wie fie im Intereſſe des Allgemeinen und zur 
Vermeidung des Weitergreifens der Empörung geboten erscheinen. 


Poſen, 4. Jult. [Beſcheid.] Dem Kirchenvorſtand in Mogilno 
iſt folgender Beſcheid zugegangen: 
oſen, den 17. i 1876. 

Auf die Vorſtellungen vom 27. Dember 1 J. und W ſten 

Januar d. J. erwidere ich dem Vorltande, daß dem Antrage: 
dem Plopſt und Domberrn Suszezynsli den Genuß der dortigen Kirchen⸗ 
pfründe zu entziehen und demgemäß dem Pächter des Propſteigutes die 
fernere Zahlung des Pachtzinſes an den genannten Geiſtlichen zu unter⸗ 


ſagen, 
nach Lage der Sache nicht entſprochen werden kann. 

Denn die Verwaltungsbebörden find nicht zuftändig, darüber zu entſchei⸗ 
den, ob der Propſt Suszepnsli durch feine Entfernung aus Mogilno, durch 
den Beitritt zur altlatholiſchen Gemeinſchaft und endlich durch feine Ver⸗ 
heiralbung ſein geiftliches Amt und das Recht auf die damit verbundenen 
Einkünfte verwirkt babe. — Ebenſowenig kann bei dem königl. Gerichtsbofe 
für kirchliche Angelegenheiten auf Entfernung dieſes Geiſtlichen aus feinem 
mte angetragen werden, weil die obenerwähnten Handlungen, aus welchen 
nach den Anfübrungen des Vorſtandes der Verluſt der Pfründe ohne 
Weiteres folgen foll, gegen eine Vorſchrift der Staatsgeſetze bezüglich des 
geiftlihen Amtes oder der geiſtlichen Amtsberrichlungen oder die in dieſer 
Hinſicht von der Obrigkeit innerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffenen Anord⸗ 
nungen nicht perſtoßen, und daher event. nur der disciplinariſchen Ahndung 
durch die geiſtlichen Obern unterliegen würden, vorbehaltlich der Berufung 
an den competenten ſtaatlichen Gerichtshof. g 

24, $5 10 und 11 des Geſetzes über die kirchliche Disciplinargewalt 
an 1 0 457 des königl. Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheit vom 

Mai 1 

Bekanntlich iſt aber in den Diöceſen Gneſen und Poſen eine geiſtliche 


91 Behörde, welche den Propſt und Domherrn Suszezynski wegen ſeines Ver⸗ 


baltens zur Verantwortung ziehen könnte, und deren Spruch event. auch für 
die „ maßgebend fein würde, zur Zeit nicht vorhanden, da der 
frühere Erzbiſchof von feinem Amte entsetzt worden iſt und die beiden Metro⸗ 
politancapitel ſich nicht haben bereit finden lafjen, einen Bisthumsverweſer 
oder Capitelsvicar zu erwählen. 


Unter dieſen Umſtänden muß der Propſt und Dombe usze j 
wie vor als berechtigter A Re 1 11905 3 
forderlichen Falls im Genuſſe der damit verbundenen Einkünfte durch die 
den Verwaltungs⸗Behörden zu Gebote ſtehenden Mittel geſchützt werden. 

Die eingereichten Vorbeſcheide des koͤnigl. Commiſſarius für die Ver⸗ 
mögensverwaltung in der Diöceſe Gneſen vom 25. und 30. September v. J. 
und die mitborgelegte Heirathsurkunde Nr. 353 des königl. Standesamtes zu 
Königsberg i. Pr. erfolgen im Anſchluſſe zurück. 

Der Oberpräſident. 
g In Vertretung (gez.) Wegner. 

An den Vorſtand der latholiſchen Kirche in Mogilno. . 

Bonn, 3. Jull. [Präſentattonswahl für das Herren- 
haus.] In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde die 
die Präſentationswahl für das Herrenhaus vorgenommen. Die Wahl 
fiel auf Herrn Bürgermeiſter Dötſch, welcher laut der „Bonner Z.“ 
erklärte, das Mandat annehmen zu wollen. 

Frankfurt, 4. Zul. [Der Cong reß der Schreiner ⸗Ge⸗ 
hilfen] dauerte vom Sonntag bis zum Donnerstag. Als Reſultat 
iſt eine neue Organiſation des Gewerkes zu bezeichnen, die den Na⸗ 
men „Bund der Tiſchler und verwandten Berufs⸗Genoſſen Deutſch⸗ 
lands“ führen und Ende September ins Leben treten ſoll. 

Aus Baiern, 4. Jull. (Verurtheilung.] In Eichstädt 
wurde der Gefängniß⸗Oberaufſeher Stark von Rebdorf wegen einer 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


gehabt und deshalb ſollten 
fie ſich dieſelbe nicht verſcherzen; diesmal aber waren die Sympathien 
des Publikums faſt allgemein auf Seiten der Verleger. 

Die ſchlechten Zeiten treiben auch auf religiöfem Gebiet eigenthüm⸗ 
liche Blaſen. Nach dem erſten geiſtigen Rettungsmittel durch ſtrenge 
Sonntagshelligung taucht jetzt der eifrige Seelenfang durch die innere 
Stadtmiſſion auf. Der Berliner drängt ſich zwar in die Kirche, um 
des alten Sydow würdige Abſchiedsworte zu vernehmen, aber die 
Hauspredigten von Leuten, die mehr für Zulnkaffern und Botokuden 
vorgeſchult find, als für die Spreewaſſertäuflinge, find nicht nach feinem 
Geſchmack. Man hat es mit einer kirchlichen Modeſache zu thun, wie 
fie, in London z. B. eifrig betrieben wird. Sechs Stadt⸗Miſſtonare 
„gehen nun auch bei uns in ſuchender Liebe denen nach, welche auf 
dem gewöhnlichen Wege nicht erreichbar find.” Leider fand ſich aber 
der Titel beſſer als die Mittel und ohne Beitrag von hoher Stelle 
bätte das neue Inſtitut kaum der Alles verſchlingenden Pleite wider⸗ 
ſtanden. Aber man würde dieſe Miſſton noch nicht ſo ünlieb ſehen, 
wenn ſie im Geiſte proteſtantiſcher Freiheit gehandhabt würde und von 
den Ideen der modernen Zeit durchdrungen wäre, überhaupt von ge⸗ 
bildeten Prieſtern ausginge. Dagegen conſtatirt das „Neue Tagebl.“, 
daß die Jünger der Miſſion fi meiſt aus dem einfachen Handwerker⸗ 
ſtande rekrutiren und nur einige Jahre in pietiſtiſch geleiteten An⸗ 
falten ausgebildet worden find. Erfüllt von Rechtgläubigkettsdünkel, 
verrannt in ihre engen Anſchauungen treten die Miſſionare in Familien 
ein mit der Prätenfion, fie bekehren zu wollen. Dabei entwickeln fie 
in ihrem ganzen Vorgehen oft eine fo große Zudringlichkeit, Plumpheit 
und Ungeſchicklichkeit, daß die Familtenhäupter bald die bisher geübte 
Rückſicht aufgeben, und es iſt mehrfach vorgekommen, daß ſie den Boten, 
welche vielmehr den Unfrieden als den Frieden bringen, einfach die 
Thür weiſen. Auch in den Gemeinden ſelbſt hat die Angelegenheit 
ſchon Zwiſt geſtiftet. f 

In Folge dieſer Stimmung werden die Herren wohl bald au 
Reifen gehen. Daſſelbe hat bereits ein großer Thell der ausgebrei⸗ 
teten Bauernfängerzunft gethan. Die Geſchaͤfte gehen in Berlin fo 
flau, daß ſie die Provinzen mit ihrer Thätigkeit beglücken wollen, zu⸗ 
nächſt follen fie es auf Pommern, reſp. die Oſtſeebäder abgeſehen haben. 

Der „Staatsanzeiger“ hat bereits die große Miniſterreiſeliſte ge- 
bracht und wer es ermoglichen kann, folgt den Richtungen derſelben, 
welche die ganze Windroſe repräſentiren. Teſſendorf arbeitet ruhig 
weiter, die Flora zieht ihre Looſe, der Thiergarten legt ſein ſtaubiges 
Gewand an und Madai hat die übliche Spree und Pankereinigung 
angeordnet. Dabei träumt man von Wieſengrün und Waldeslufft und 
das Herz ſehnt ſich nach den ſchleſiſchen Bergen, wo dem Vernehmen 
nach Schottländer eine Filiale zum Ausſchank von Carlsbader errichten 
will. Mein durſtiger Hauswirth ift freilich anderer Meinung über fi) 
und ſeinen Körper, er geht nach Culmbach, um vier Wochen den edlen 
Gerſtenſaft an der Quelle zu trinken. 


Mit zwei Beilagen. 


Fortſetzung. ) B 

ganzen Reihe von Beleidigungen durch anonyme Schmähbriefe an die 
Könige von Baien und Preußen, Bismarck, Falk, die baieriſchen Mi⸗ 
niſter, zuſammen und jeden beſonders, u. ſ. w. zu 3 Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Der Mann muß offenbar an einer Manie 
leiden, meinen baleriſche Blätter, anders wäre fein Treiben wohl kaum 
zu erklären. 5 

München, 4. Juli. [o. Schlör.] Dem „N. Corr.“ wird jetzt 
aus Berlin geſchrieben: „Die Conferenz Bismarcks mit dem früheren 
baieriſchen Handelsminister v. Schlör in Eiſenbahnftagen hat, wie 
ſich jezt herausſiellt, nach keiner Seite ein prakliſches Ergebniß 


ehabt.“ 5 
geh Schweiz. 

Bern, 1. Juli. [Zur Gotthardbahn.] Die Antwort der 
italienischen Regierung auf die Einladung des Bundesrathes zur Theil: 
nahme an einer zweiten internationalen Conferenz für Reorganiſatton 
des Gotthardbahn-Unternehmens iſt erſt in den letzten Tagen im 
Bundespalais eingetroffen. Wie es heißt, lautet fie abſchläglich und 
ſoll jede Hoffnung auf weitere Subvention von dieſer Seite nehmen. 
Was die geſtern in Luzern abgehaltene General⸗Verſammlung der 
Gotthardbahn-Actionäre betrifft, vernimmt man, daß fie ſehr ſpärlich 
beſucht und kaum die beſchlußfähige Anzahl anweſend war. Es hatten 
fig, ſchreibt man der „K. Z.“, nur 101 Actonäre und 9 Sub: 
ventionsträger eingefunden, welche 3,856,000 Frs. Actlen⸗ und 6,720,000 

cs. Subventionscapital vertraten. Im Uebrigen ſcheint Alles ſehr 
latt abgelaufen zu fein; wenigſtens wurden Geſchäftsbericht und Fi⸗ 
nanzlagebericht ohne alle Discuffion genehmigt. Wie die Direction 
mittheilte, hat der Bundesrath drei feiner Mitglieder mit der Prüfung 
betreffend die Reconſtruction des 
Unternehmens beauftragt, welche augenblicklich an der Arbeit find; die 
betreffend die Teſſiner Thal⸗ 
wird in den nächſten Tagen 


ambetta wünſcht 5 
verboten fee un daß den vom Staate angeftellten Pro 
findet, daß die am eue Mittheilung den Verdacht nur geſteigert babe, denn 
es jet ſchwer zu glauben, daß die Unterſuchung in fo hunger Zeit gemacht 
werden könne; eine gründliche Unterſuchung werde in klares Licht ftellen, 
bap, bier der ve A i 

Verlaufe feiner Rede mbetta ſodann: „Seit 1870 iſt Frankrei 

von der imperialiſtiſchen Fäulniß befreit!“ un. „Seit 15 81 1 


feſſoren 


Rechtferti 


en. a 
leere ei den Jeſuiten nicht bekannt geweſen je; der Superior 


Schule egen die „Republique Francaiſe“. Gambetta 
gebt bierauf ſeine den tion zurück, da das Cabinet die Nothwendigkeit 
anerkannt babe, daß den Profeſſoren verboten werde, Privatunterricht zu er⸗ 


theilen „ 


ßert, n 125 7 — j 
gt werde; Gambetta rede von der imperialiſtiſchen Fäulniß. (Auf der 


inken: 0 rt: Das N . 
= Tage gebracht, die jo ſcandalös fei, wie die heutige; das Kaiſerthum er- 
kannte d 
mit den 
wolle mW 


man ſich 5 
Tan Denen antwortet Mitchel, er richte jeine Worte nur an die Republis 


kaner, ni 
N R 


1871 vertagt. 
m Senat] interpellirte Depeyre von der Rechten das Miniſterium 
wegen des Vorfalles in der Polpiechniſchen Schule. Der Finanzminiſter 


te, eine Unterſuchung der Sache ſei ei 5 
erte fac bis Donnerstag, che ſei eingelettet worden. Der Senat 


e htsltannien 
A. A. C. 0 [Freiwilligen ⸗Heerſchau.] 
Die am letzten Sonnabend zu Ebren des Prinzen von Wales im 
Hodepark stattgefundene drei ng deſchan war mit vielem Pomp 
in Scene gelegt worden. Das eneralcommando hatte die Bethei⸗ 
ligung der die Londoner Garniſon ‚oenben Gardebrigade an der 
Revue genehmigt und die Zahl det daran thellnehmenden Truppen 
betrug daher gegen 33,000 Mann, 1 etwa 28,000 Freiwillige 
und 5000 Mann reguläre Truppen. eit der Gründung der Frei⸗ 
corps ſoll noch niemals eine ſolch große Amzabl auf einem Plage bei⸗ 
ſammen gewejen ſein. Das miltäriihe Schauspiel ging vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt unter ungeheurem Volkszudrange von Statten. 

[Lord Sandon, der Chef des Unterrichtsweſeng, empfing 
am Sonnabend eine die Öewerkvereine und Arbeiter⸗Clubs der Me⸗ 
tropole repräſentirende Deputation, welche erfhien, um ihm verſchle⸗ 
dene Vorſchläge in Betreff des gegenwärtig dem Unterhauſe vorliegen⸗ 
den neuen Elementarunterrichtsgeſetzes zu machen. Insbeſondere 
wurde der Regierung die ſofortige Einführung des Schulzwanges ans 
Herz gelegt. In Erwiederung auf die Vorſtellungen der Deputation be⸗ 
merkt Lord Sandon er hoffe und glaube, daß die Vorlage, wenn fie 
das Stadium der Speclal⸗Diseuſſion paſſirt haben werde, keineswegs 
eine unwirkſame Maßregel ſein würde. Der Schulzwang ſtehe nicht 
im Einklange mit engliſchen Gewohnheiten und würde, wenn einge⸗ 
führt, jene Reaction gegen den Unterricht erzeugen, welche alie Gutge⸗ 
finnten im Lande jo ſehr fürchteten. Die Deputation hielt ſpäter ein 
Meeting in dem Locale der Labour Repräſentation League und nahm 
einſtimmig eine Reſolution an, welche erklärte, daß die Vorlage trotz 
der eee des Unterrichtsminiſters nicht weitgehend und populär 
genug ſei. 

[Zum Handelsſchifffahrtsgeſetz] Eine dem Parlamente vor: 
gelegte Depeſche der ſchwediſchen Resten mit ie Datum des 
16. Juni lenkt die Aufmerkſamteit der britiſchen Regierung auf Herrn 
Plimſolls Amendement zu dem Paragraphen des Handelsſchifffahrts⸗ 
geſetzes betreffs des Transports von Holz auf Schiffs verdecken. 

Die endgiltige Annahme Ne Amendements würde, wie die Depeſche 
bemerkt, das unvermeidliche Reſultat haben, die Fracht von Holzladungen 


während eines großen Theiles des Jahres zu erhöhen, aber dieſe Unbequem⸗ 
lichkeit, obwohl fie beträchtlich iſt. ſollte natürlich erduldet werden, wenn die von 
dem Hauſe der Gemeinen auferlegte Beſchränkung in den Intereſſen der 
Humanität erforderlich iſt. Die ſchwediſche Regierung it indeß nach mehr⸗ 
15 genauer Prüfung der Frage zu dem Schluſſe gelangt, daß für eine 
olche ſtrenge Maßregel keine Nothwendigkeit vorhanden iſt. Die Depeſche ſucht 
dann an der Hand von Statistiken betreffs der Holzeinfuhr in England den 
Nachweis zu führen, daß das vom Unterbauſe genehmigte Amendement fait 
ausſchließlich die ſchwediſch⸗norwegiſche Flagge afficirt. „Wenn dieſes Amen⸗ 
dement“ — ſchließt die Depeſche — „das Ergebniß einer vollſtändigen und 
gründlichen Prüfung der Frage wäre, würde ſich die königliche Regierung 
nicht zum Organe der durch deſſen Adoptirung berübrten Intereſſen gemacht 
haben, aber da fie nicht im Stande iſt zuzugeben, daß die von Herrn Plimſoll 
proponirte Maßregel in dieſer Weiſe gerechtfertigt iſt, wird die Königliche Re⸗ 
gierung ſich freuen, wenn Ihrer Majeſtät Regierung die vorſtehenden Bemer⸗ 
kungen in freundliche Erwägung ziehen wollte.“ 


Amerika. 


New: York, 18. Juni. [Der republikaniſche National: 
Convent in Cineinnati. — Gouverneur Hayes. — Briſtow.] 
Drei Tage lang, ſchreibt man der „K. Z.“, hat der Abſtimmungs⸗ 
kampf in Cincinnati gewährt, ehe der republikaniſche National⸗Convent 
ſich über den Mann einigen konnte, deſſen Namen die Partei auf das 
Banner ſetzen will, mit welchem fie in die fo eben ihre Schranken 
öffnende Präſidentſchafts⸗Arena des Jahres 1876 einziehen ſoll. Drei 
Tage lang — und ſchließlich iſt es thatſächlich etwas von dem „großen 
Unbekannten geweſen, der den Amerikanern in ihrem Centennialjahr wie 
noch nie vorher zu ſchaffen gemacht. welcher als der Erkorene der Orga⸗ 
niſation, die bei den letzten vier Präſidentſchaftswahlen Siegerin war, 
hervorgegangen iſt. Etwas von dem „großen Unbekannten“, nicht ganz 
er ſelbſt. Denn völlig unerwartet iſt auch Rutherford B. Hayes, der 
gegenwärtige Gouverneur von Ohio, nicht aus dem gährenden Gonven- 
tionsgehirn herausgeſprungen. Er war einer von denen, die ſchon bei 
der erſten Abſtimmung ein paar Stimmen erhielten — aber wie ſtand 
es damals um ſeine Ausſichten neben denjenigen Blaine's, Conkling's, 
Briſtow's und Morton's? Wie Waſhburne und Jewell lief er mit ein 
paar Stimmen — gewiſſermaßen als ein Compliment für den Staat, in 
deſſen Hauptſtadt der Convent abgehalten wurde — hinter jenen vier 
Hauptkämpen einher. Selbſt bei Eröffnung der Abſtimmung des dritten 
Tages erſchien er noch ſo weit zurück, ſchien die Entſcheidung noch ſo 
ſehr zwiſchen jenen Anderen zu liegen, daß es eine blitzartige Ueber: 
raſchung war, als aus Cincinnati plötzlich das Steigen von Hayes' 
Präſidentſchaftsausſichten und gleich darauf ſeine Ernennung gemeldet 
wurde. Während der erſten beiden Tage hatte Blaine, der Exſprecher 
des Repräſentantenhauſes, trotz der empfindlichen Bloßſtellung, die er 
eben erſt der Unterſuchung über unſtatthafte Theilnahme an allerlei 
Eiſenbahngründungen erlitten hatte, den größten Vorſprung gehabt. 
Bundes ⸗Senator Conkling von New⸗Nork, der von Vielen als der 
ſtärkſte der vier Haupt⸗Candidaten angeſehen wurde, erwies ſich ſchwächer, 
als man vermuthet hatte. Briſtow, der Reform⸗Candidat, konnte von 


feinen Anhängern trotz aller Anſtrengungen nicht durchgeſetzt werden. 5 


Sein Name wurde am dritten Tage zurückgezogen, und da zugleich die 
ihm bisher gewordenen Stimmen auf den Gouverneur Hayes übertragen 
wurden, ſo war es eigentlich Briſtow's Rücktritt, der das Steigen und 
den Sieg des letzteren ſicherte. Gouverneur Hayes iſt kein Mann von 
eigentlich nationalem Ruf. Aber er hat ſich als Gouverneur ſeines Staates 
bereits früher in hohem Grade ausgezeichnet, und der vorjährige Wahl⸗ 
kampf um dieſelbe Würde, aus welchem er ſiegreich hervorging, erhielt 
dadurch eine nationale Bedeutung, daß es mit ihm als Vertreter der 
Hartgeldwährung gelang, den Staat den Demokraten und Papiergeld⸗ 
Vorkämpfern zu entreißen. Hayes iſt ein Mann von 54 Jahren. Von 
Beruf Juriſt, nahm er nach Ausbruch des Bürgerkrieges an dieſem Theil, 
um ihn faſt während ſeiner ganzen Dauer mitzumachen. 1864 erhielt 
er das Commando einer Brigade und wurde an der Spitze ber: 
ſelben in der Schlacht bei South Mountain erheblich am Arme verwun⸗ 
bet. Nach Beendigung des Krieges kehrte er zu feiner Rechtspraxis zu⸗ 
rück. 1865 wurde er in das Repräſentantenhaus des Congreſſes ge⸗ 
wählt. Im darauf folgenden Jahre auf's Neue nach Waſhington 
entſandt, machte er nur die erſte Seſſton des 41. Congreſſes mit. 
Er wurde nach Ablauf derſelben von den Republikanern ſeines Staates 
als Candidat für das Gouverneurs⸗Amt aufgeſtellt und im darauf⸗ 
folgenden Herbſt auch thatſächlich erwählt. Nach Ablauf feiner Amts⸗ 
zeit nochmals aufgeſtellt, unterlag er; dann aber brachte die nächſte 
Gouverneurswahl, die des Jahres 1867, ihm Genugthuung. Die be⸗ 
deutenden adminiſtrativen Fähigkeiten, welche er während ſeiner zwei⸗ 
maligen Gouverneurſchaft an den Tag gelegt, ließen die Republikaner 
von Ohio auch im vorigen Herbſte wieder den geeignetſten Mann er⸗ 
ſcheinen, um mit ihm an der Spitze den Staat der Demokratie, der 
er im Jahre vorher arheimgefallen war, und deren mehr und mehr er: 
folgreicher Papiergeld⸗Agitation zu entreißen. Bekanntlich gelang dies, 
nachdem Karl Schurz auf Seiten der Hartgeldpartei mit einer Reihe 
glänzender Reden in den Wahlkampf eingegriffen hatte und, wie all⸗ 
gemein anerkannt wurde, noch im letzten Augenblicke die ſchwankende 
Wage auf die Seite der Republikaner und des Gouverneurs Hayes 
herabdrückte. Als republikaniſchen Vicepräſidentſchafts⸗Candidaten er⸗ 
nannte die Convention zu Cincinnati William A. Wheeler von New: 


Vork, der ſich als Mitglied des nationalen Repräſentantenhauſes erſt In der 


kurzlich einen bedeutenden Namen durch den Ausgleich — den ſoge⸗ 
nannten Wheeler⸗Compromiß — den er zwiſchen den Republikanern 


und Demokraten in Lonifiana herbeiführte, einen Namen gemacht hat. einmal, 


Von den Republikanern wird dieſe Candidatur⸗Aufſtellung als eine 
ſehr gute und ſtarke betrachtet, und ſelbſt diejenigen, welche Briſtow, 
den Reformkämpen und Corruptions⸗Bekämpfer des Finanz⸗Miniſte⸗ 
riums, unendlich vorgezogen hätten, erblicken. in Hayes den nächſt 
Jenem das meiſte Vertrauen einflößenden Präſidentſchafts⸗Candidaten, 
welchen die Republikaner aus der vorhandenen Liſte auswählen konnten. 
Selbstredend wird die Aufftellung von Hayes und Wheeler erſt in 
dem Augenblicke in ihr richtiges Licht treten, in welchem die Demo⸗ 
kraten ihre Ernennungen gemacht haben werden. Und da 


des nächſten Monats ſtatt) nicht gar zu lange iſt, mag man auch um 
ſo gelaſſener mit einem Endurtheil über die thatſächlichen Ausſichten, 
mit denen die republikaniſchen Candidaten in den nationalen Wahl⸗ 
kampf ziehen, zurückhalten, bis die Namen des demokratiſchen Gegner⸗ 
paares von St. Louis aus verkündigt ſein werden. — Finanzſecretair 
Briſtow hat dem Präſidenten ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 


Erſte Beilage zu Nr. 309 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 6. Juli 1876. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Juli. [Tagesbericht.] 


[Zur Abgeordneten wahl im gebiß: Koseter aniter und 
zur Reichstagswahl im Gr.⸗Strehlitz⸗Koſeler Kreiſe!] ſchreibt 
man der „Germania“, „daß das katholiſche Volk als Candidaten für beide 
Wahlen die ausgewieſenen Groß⸗Streblitzer Caplane Schink und Dr. Gier 
rich aufſtellen will, um ihnen dor der ganzen Welt ein mafjenhaftes Vers 
trauensvotum für ibr bewieſenes treukirchliches Verhalten zu geben. Es 
bofft auf eclatante Wablſiege, weil genannte Herren insbeſondere ſeit der 
Einführung des Herrn Mücke als Staatspfarrer von Groß⸗Strehlitz in ges 
nannten Kreiſen ſehr bekannt und populär geworden ſind. Leider aber haben 
die genannten Herren, die gegenwärtig in Teſchen weilen, in einem uns 
775 a Schreiben ganz beſtimmt eine etwa auf ſie fallende Wahl 
abgelebnt.“ 

—d. [Humboldt⸗ Verein für Volksbildung.] Den Mitgliedern 
des Humdoldt⸗Vereins für Volksbildung bielt Seminarlehrer Nagel am 
vergangenen Dinstage Abend im Saale von Beck's Reſtauration auf der 
„Neue Gaſſe“ einen „Experimental⸗Vortrag aus dem Gebiete der Phyſik.“ 
Von den allgemeinen Begriffen „Phyſik“, „Kraft“, „Wärme“ ꝛc. ausgebend, 
zeigte Redner die Entſtehung der Electricität durch Reibung an einer kleinen 
Electriſirmaſchine unter Vorführung einer Anzahl bochſt intereſſanter Experi⸗ 
mente, welche unter Mitwirkung einzelner Zuhörer manchmal recht heitere 
Effecte bervorrieſen. Die Geſetze des Luftdruckes wurden an den Magde⸗ 
burger Halbkugeln (durch Luftverdünnung) und am Heronsball und Herons⸗ 
brunnen (durch Luftverdichtung) nachgewieſen, ebenſo der Druck der Flüſſig⸗ 
keiten bei dem Segner'ſchen Waſſerrade (Turbine). Die Grundlehren des 
Schalles (Sprachrohr, Hörrohr), des Lichtes, ſpeciell der Farbenlehre gaben 
gleichfalls Veranlaſſung zu einer Reihe intereſſanter Experimente. Den Schluß 
des Vortrages bildete die Beſprechung der Theorie des Schreibtelegraphen 
und der Lichtbildnerei. Die Verſammlung, welche trotz des Hochſommers 
ſehr zahlreich beſucht war, zollte dem Vortragenden reichen Beifall. 

—d. [Baugewerksſchulen.] Der Vorſtand des Verbandes deutſcher 
Baugewerksmeiſter beſchäftigte ſich in feiner letzten Sitzung ſehr lebhaft mit 
den Baugewerksſchulen und beauftragte ſchließlich den geſchäftsführenden 
Ausſchuß, eine Denkſchrift 3 in welcher die Nothwendigkeit dar⸗ 
gelegt wird, daß die deutſche Reichsregierung in allen den Staaten, wo noch 
nicht für entſprechende Baugewerksſchulen Sorge getragen iſt, zur unverzüg⸗ 
lichen Errichtung ſolcher Schulen ſchreiten müſſe und daß die beſtehenden 
privaten Baugewerksſchulen in gerechter Anerkennung ihrer Verdienſte um 
die Hebung des deutſchen Baugewerksſtandes mit entſprechenden Geldmitteln 
ſubventionirt werden, damit dieſelben zu höherer Leiſtungsfähigkeit erhoben 
werden können. Sowohl auf den vom Staate zu errichtenden Schulen, als 
auch auf den privaten, vom Staate aber zu ſubventionirenden Anſtalten 
ſollen alljährlich Abgangsprüfungen unter Aufſicht des Staates abgehalten 
und Qualificationsaſteſte ausgeſtellt werden. Dieſe Denkſchrift ſoll von einer 
Petition begleitet fein, welche dem Reichskanzler unterbreitet werden ſoll. 
Motwirt wird dieſer Beſchluß damit, daß zur Ausbildung für den künftigen 
Baugewerksmeiſter die Bauakademien und ſonſtige polytechniſche Anſtalten 
ebenſo wenig genügen als die Provinzial⸗Gewerbeſchulen. x 

—d. [Allgemeiner deutſcher Handwerkertag.] Die Tagesord⸗ 
nung des am 3., 4. und 5. Auguſt zu Köln tagenden allgemeinen deutſchen 
Handwerkertages iſt nunmehr, wie folgt, feſtgeſetzt: 1) Jahresbericht des 
Central⸗Comite's, Rechnungslegung und Wahl einer Commiſſion zur Ab⸗ 
nahme der letzteren, reſp. Dechargeertbeilung und Berathung der Etatsvor⸗ 
lage; 2) Referat der in Kaſſel gewählten Commiſſion und Vorlage eines 
Statutenentwurfs und einer Geſchäftsordnung für den Verein ſelbſtſtandiger 
andwerker und Fabrikanten, event. Beratbung deſſelben; 3) Referat der in 
Kaſſel gewählten Commiſſion über die Patentgeſetzgebung; 4) Wahl des 
Ceutral⸗Comite's; 5) fünf ange von Hamburg, das Lehrlingsweſen und 
Gerichts verfahren betreffend; 6) Bericht über die „Allgemeine Gewerbe⸗Zei⸗ 
tung“ und Beſprechung über deren Erhaltung; 7) Mittheilung über Land⸗ 
und Reichstagswahlen event. Aufitellung eines einheitlichen Wahlprogramms; 
8) Bericht über das vom Reichstag angenommene Silfataffengeieh und die 
Stellung der Handwerker zu demſelben; 9) Vorlage und Beſprechung über 
eine aufzunehmende Statiſtik der in den Vorjahren gegen jetzt beſchäftigten 
Arbeiter und Lebrlinge, der ftattgehabten Contractbrüche, wie viel Lehrlinge 
eine Schule beſuchen ꝛc.; 10) Aufſtellung eines einheitlichen Lehrvertrages; 
11) Beſprechung über Freihandel und Schutzzoll; 12) Beſprechung über die 
den Handwerker ſchädigende lange Creditgewährung event. Vorſchläge zu deren 
Beſeitigung und 13) Wahl des Orts, an welchem der nächſte Handwerkertag 
abgehalten werden ſoll. 

+ [Das zehnjährige Befteben] der Augenklinik des Proſeſſor Dr. 
Hermann Cobn, Bahnbofſtraße Nr. 21, wurde geſtern durch ein Souper 
gefeiert, an welchem die jetzigen und früberen Aſſiſtenten Theil nahmen. In 
dem genannten Zeitraume ſind in dieſer ſegensreichen Anſtalt circa 18,000 
Augenkranke behandelt und 1225 größere Operationen ausgeführt worden. 
Hiervon wurden ca. 14,000 Patienten gratis behandelt und ca. 900 in der 
erwähnten Klinik unentgeltlich aufgenommen und verpflegt. 

„ [Erites 2? Schleſiſches Muſikfeſt.] Es iſt ein großer Irrthum, 
wenn das Muſikfeſt, welches in dieſem Monat in Hirſchberg abgehalten wer⸗ 
den ſoll, das „erſte“ genannt wird. Im Jahre 1830 wurden die ſchleſi⸗ 
ſchen Geſang⸗ und Muſikfeſte von Seminar⸗Oberlehrer Hientzſch, 
Muſikdirector Moſewius, den Cantoren Kieblmann in Waldenburg, 
Kühn in Salzbrunn, Jung in Charlottenbrunn, Flögel in Wüſtegiers⸗ 
dorf, Radeck in Dittmannsdorf und Subirge in Freiburg — ins Leben 
gerufen. Das erſte fand am 11. Auauft zu Kynau ſtatt, das zweite am 
7. Auguſt 1831 zu Salzbrunn, das 3. am 5., 6. und 7. Auguſt 1832 zu 
Reichenbach, das vierte am 6. und 7. Auguſt 1834 zu Freiburg ꝛc. de. 
Unter der Leitung des unvergeßlichen Königl. Muſikdirectors Cantor Sie⸗ 
gert gediehen die ſchleſiſchen Geſang⸗ und Muſikfeſte zu großer 
Blüthe. Der Verein war ein feſt geſchloſſener, der feine ſeſten Statuten 
batte. Eines der letzten ſchleſiſchen Muſikfeſte fand in Hirſchberg ſtatt. Der 
Verein feierte ſein fünfundzwanzigjähriges Beſtehen durch eine großartige, 
dreitägige Muſikaufführung in Breslau. Von dier ab zerfplitterte ſich der 
Verein, da viele der theilnehmenden Geſangvereine ſtark genug geworden 
waren, um ſelbſtſtändig anſehnliche Muſikaufführungen zu veranſtalten. Die 
ſchleſiſchen Geſang⸗ und Muſikſeſte baben mehrfach ihre Geſchichtsſchreiber 
gefunden, ſie haben um Hebung und Förderung, namentlich der kirchlichen 
Muſik, große Verdienſte. 

* [Vom Sternenhimmel.] Das „Berl. Tageblatt“ ſchreibt: 


Mond in freundlicher Nachbarſchaft am Nachthimmel neben einander 
dahin wandeln, eine Erſcheinung, welche im Laufe dieſes Monats noch 
und zwar in der Nacht zum 30. ſtattfinden wird. Auch 
dieſes Mal wird der Jupiter dicht oberhalb des Mondes ſtehen. Sehr 
viel Intereſſe bietet aber in dieſem Monat noch ein anderer Planet: 
der Saturn. Dieſer zweitgrößte Planet unſeres Sonnenſyſtems 
charakteriſirt ſich durch die ihn umgebenden 3 Ringe, welche ihn, ziem⸗ 
lich genau in der Ebene ſeines Aequators, umſchweben. Dieſe Ringe 
ſind von feſter Subſtanz, keine Dunſtringe, wie bei anderen Planeten, 
ſondern wahrſcheinlich von derſelben Maſſe, wie die Saturnkugel ſelbſt, 
denn fie reflectiren das Sonnenlicht ebenſo ſtark, als Saturn ſelbſt 


es bis zu und werfen intenfive Schatten auf die Saturnkugel, ebenſo wie dieſe 
dieſer Entſcheidung (die Conventlon in St. Louis ſindet ſchon Anfang 1 er or RN wirft. 3 ! 


Zu manchen Zeiten er⸗ 
ſcheinen uns dieſe Ringe ſehr weit geöffnet, dann, wenn die Ebene 
der Ringe in einem Winkel von 28“ gegen die Horizentalebene des 
Beſchauers auf der Erde geneigt iſt. Jetzt aber ſehen wir von dieſen 
Ringen beinahe gar nichts, nur die ſchmale Kante des äußeren Ringes, 
parallel dem Aequator des Saturns, denn es liegt die Aequatorebene 


Der der Erde beinahe genau in der ins Unendliche erweitert gedachten 


Grund für diefen Schritt des ausgezeichneten Mannes iſt wohl in Ringeb 5 ä 0 

gebene des Saturn, der Unterſchied beträgt nur 6%. Saturn ſteht 
erſter Reihe darin zu erblicken, daß derſelbe der Corruptionskämpfe in dem ſchwer auffindbaren ee des Waſſermanned, iſt aber in 
müde iſt, welche feine Amtsführung zu einer fo erfolgreichen gemacht; der Nacht zum 12. Juli leicht zu finden, da er dann in der Nähe 


ein zweiter darin, daß er Angeſichts der Uneinigkeit, die 
Senat und dem Haufe des Congreſſes in Betreff der Budgetbewilli⸗ 
gungen herrſcht und welche die Bundes⸗Finanzverwaltung den größten 


zwiſchen dem des Mondes ſteht und kein benachbarter Stern ſeine Größe und 


Heiligkeit beſitzt. 3 
Al Die Muſikkapelle des bairiſchen Infanterie⸗Regiments, 


und ernſtlichſten Verlegenheiten Preis zu geben droht, ſich den hieraus welche Dinstag im Hildebrandt’ihen Garten das letzte Concert geben follte, 


erwachſenden Verantwortlichkeiten nicht ausſetzen mag. 


erhielt von feinem Regiment den Befehl, nach der Garniſon Metz zurückzu⸗ 
kehren, da der Beſuch Sr. Majeftät des Kaiſers erwartet wird. Däs ange⸗] 
kündigte Concert mußte deshalb ausfallen; dafür trat ein Concert der da: 
pelle des hieſigen Küraſſier⸗Regiments an die Stelle. 


Nacht zum 3. Juli ſah man den Planeten Jupiter und den 


den pro Tag 16 5 7 aufgenommen. Die 


‘ 


* [Niyl-Wersin für obdachloſe Frauen und Rinder] Im 
Laufe des Monats Juni c. wurden daſelbſt aufgenommen: b Damme! 392 
Frauen und 75 Kinder, zuſammen 472 Perſonen, wogegen im Monat Mai c. 
zuſammen 560 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. Im Durchſchnut wur⸗ 
I 151 e Zahl betrug am 6ten 

uni 21 Perſonen, niedrigſte Zahl am 28. Juni 10 Perſonen. Die 
ade⸗Anſtalt wurde durch unentgeltliche Verabreichung von warmen Wannen⸗ 


bädern von 18 Männern, 141 Frauen und 47 Kindern, zuſammen 206 Per⸗⸗ 


fonen in Anſpruch genommen. . 

+ [Der Eichenparkj in Pöpelwitz iſt nun endlich von feinen ſchlimmen 
Gäſten, von denen er ſeit ſaſt 4 Wochen heimgeſucht war, gänzlich befreit. Die 
Raupen haben ſich eingepuppt und iſt Gott Lob nichts mehr von ihnen zu 
fpüren. Die Herren Gebrüder Rösler laſſen mit allen Kräften an der Zerſtö⸗ 
tnug der Puppen arbeiten, fo daß alſo im nächſten Sommer dieſe Calamität nicht 
wiederkehrt. Sämmtliche Bäume treiben ſchon junge Knospen und wird 
hoffentlich bei der jetzigen warmen und dabei feuchten Witterung das friſche 
Laub nicht lange auf 2 warten laſſen. 

== [Selbſtmord.] Heute Morgen zwiſchen 7 und 8 Uhr ſtürzte 
ſich ein augenſcheinlich dem Arbeiterſtande angehöriger Mann, welcher in 
Begleitung zweier jüngerer Männer die äußere Promenade paſſirte, plötzlich 
vis-A-vis der Liebichshöhe in den Stadtgraben. Der Verſuch der Begleiter, 
ibn am Rockſchooße zurückzuhalten, war vergeblich. Der in der Nähe befind⸗ 
liche Promenaden ⸗Wächter, welcher zur Rettung aufgefordert wunde, löſte nur 
reinen Kahn und bedurfte auch zum Oeffnen und Schließen der Thür des 
fur Absperrung der Schwäne vorhandenen Gitters Zeit. Einer Auffo de⸗ 
zung des Publikums zur ſchnelleren Rettungsleiſtung begegnete er mit den 
lakoniſchen Worten: „Ich werde mir doch nicht das Vieh zuſammen⸗ 
kommen laſſen“ — Die Hilfe kam zu ſpät! 

+ [Polizeiliches.] Dem Bitlardmarder wird es durch die Unaufmerk⸗ 
ſamkeit ſeitens der Reſtaurateure möglich gemacht, fein ſträfliches Geſchäft 
mit ungeſchwächten Mitteln fortſetzen zu können. Geſtern hat der erwähnte 
Dieb beim Brauereibeſitzer Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 30 und beim 
Reſtaurateur Hlawſa, auf der Kleinen Fürſtenſtraße je 3 Bälle (1 rothen, 
1 weißen und 1 gekreuzten) geſtohlen. — In einer der letzten Nächte iſt dem 
Beſitzer des Hauſes Palmſtraße Nr. 23 aus ſeiner Gartenlaube ein 12 Meter 
langer Hanſſchlauch mit Meſſingverſchraubung entwendet worden. — Ein 
Am Rathbauſe Nr. 19 wobnhafter Kaufmann ließ geſtern Nachmittag feinen 
Lehrling allein in dem eine Stiege hoch belegenen Cigarrengeſchäft zurück. 
Bei feiner um 644 Uhr erfolgten Rückkehr fand er die Thür berichlofien vor, 
welche durch einen Schloſſer geöffnet werden mußte. Beim Eintritt in das 
Local mußte der Principal die traurige Wahrnehmung machen, daß die 
Schublade des Caſſenpultes gewaltſam erbrochen und daraus eine Summe 
von 120 Mark entwendet war. Der flüchtige, ungetreue Lehrling, welcher 
erſt 17 Jahr alt, von kleiner Statur und mit ſchwarzem Rock und Strohhut 
bekleidet iſt, treibt ſich hierorts in lüderlicher Geſellſchaft umher, doch wird 
auf denſelben ſtark gefahndet. — Vor einigen Nächten wurde dem Fuhr⸗ 
werksbeſitzer Robert Beier aus Alt⸗Feſtenberg auf der Chauſſée von Bohrau 
nach Oels ein 14% Ctr. ſchweres „E. E. 3961“ bezeichnetes Waarencollo von 
dem Frachtwagen geraubt. In dem Collo waren theils Cattunſtoffe von 
perſchiedener Farbe und blaube druckte Neſſelcattune, theils ſchwarze Schuh: 


ſtein enthalten. — Geſtern ließ ein auf der Kloſterſtraße wohnender Pro⸗ 
ductenhändler von feinem Geſchäftslocale aus 300 Pfund Grasſamen im 
Werthe von 120 Mark durch einen Arbeiter auf einem zweirädrigen Hand⸗ 
wagen nach dem Speicher eines Kaufmanns in der Antonienſtraße ſchaffen. 
Der ungetreue Arbeiter jedoch unterſchlug die Ladung und verkaufte dieſelbe 
für 99 Mark an einen Kaufmann und verſchwand mit Geld und Wagen. — 
Im Walde bei Kottwitz, Kreis Breslau, treibt ſich ſeit Kurzem eine aus 
bier Burſchen im Alter von 18 Jahren beſtehende Bande umher, von denen 
jeder Einzelne mit Schußwaffen verſehen iſt, und welche die dortige Gegend 
unſicher machen. Einem Freigärtner in Koitwitz wurde in der vorgeſtrigen 
Nacht 1 Oberbett und 3 Stück Kopfkiſſen mit Den und rothgeſtreiften In⸗ 
letten im Geſammtwerth von 75 Mark durch dieſe Bande geſtohlen. — Einem 
einjährigen Freiwilligen von der Artillerie wurde geſtern Abend beim Nach⸗ 
hauſewege aus einer Reſtauration von einem unbekannten Menſchen, der ſich 
ihm als Begleiter aufgetrungen batte, ein Portemonnaie mit 18 Mark Inhalt 
entwendet. — Durch Ueberklettern des Zaunes und Einſteigen in den Vor⸗ 
ratbkeller wurde in der verfloſſenen Nacht einem Reſtaurateur in der Klein 
burgerſtraße eine A er 2 Schweinebauchſtücke und 2 Preßſchinken im Ge⸗ 
ſammtwerih von 21 Mark, und aus der Sommerlaube ein Leinewandvor⸗ 
hang geſtohlen. 

+ [Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem 

Zeitraume vom 26. Juni bis 3. Juli find dierorts 58 Perſonen wegen Dieb- 
ſtabls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 44 Excedenten und Trunken⸗ 
bolde, 5 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 111 Bettler, Land: 

ſtreicher und Arbeitsſcheue, 115 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der 
polizeilichen Controle und Beſuchs von polizeilich verbotenen Localen und 
153 Obdachloſe, im Ganzen 486 Perſonen zur Haft gebracht worden. 

8 [Schwurg iche Die 6. Schwurgerichis⸗Periode beginnt Montag, 
den 10. Juli und erreicht ihr Ende Mittwoch, den 19. Juli. Den Vorſitz 
übernimmt der Stadt⸗Gerichts⸗Rath Engländer und auf der Terminsrolle 
ſtehen folgende Anklagen: Den 10. Juli gegen den Fleiſchermeiſter Alois 
Taube aus Raudten wegen Todtſchlag. — Den 11. Juli gegen den Schuh⸗ 
macherlehrling Julius Joſef Schubert von ZJaumgarken wegen Verbrechens 

gegen die Sittlichkeit, — die unverehelichte Chriſtiane König aus Sybillenort 
wegen Kindesmord und den Freigärtner David Schmechtig aus Burglehn⸗ 
Auras wegen vorſätzlicher Brandfiiſtung. — Mittwoch, den 12. Juli gegen 
die unverebelichte Emma von Gellhorn von bier wegen Urkundenfalſchung, 
die unverebelichte Mathilde Heiniſch aus Groß⸗Mahlendorf wegen Kindes: 
mord; — den 13. Juli gegen den Arbeiter Nicolaus Jaroſch aus Schild⸗ 
berg wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, den früheren Bauergutsbeſſtzer 
Joſef Demnig aus Klein⸗Oels wegen Brandſtiftung; — den 14. Juli 
gegen den Arbeiter 8 Nenke aus Schlenz wegen Mord; — den 
15. Juli gegen den Lohngärtner Ernſt Günther aus Friedrichsberg wegen 
Urkundenfälſchung und Betrug, den früheren Mühlenbeſitzer Julius Viertel 


- aus Gimmel wegen Brandſtiſtung; — Montag, den 17. gegen den Student 


der Rechte Gideon Alexander Zeuner aus Breslau wegen Toͤdtung im 
ee — den 18. Juli gegen die verwittwete Zimmermann Caroline 

iller, geb. Nixdorf, aus Polniſch⸗Peterwitz wegen Mord; — und endli 
gegen die verehelichte Auszügler Mulke, Thereſe, geborene Körner, von hier 
wegen Meineid. 5 g Pan h 
+ [Zur Maſern⸗Epidemie.] In der Zeit vom 1. April bis 1. Juli 


d. J. find bierorts 4862 Perſonen an den Maſern erkrankt. Der Beſtand 


am 4. Juli betrug 951 Perſonen. Neue Erkrankungen wurden an dieſem 
Tage 11 gemeldet. N SR 5 
b [Bon der Oder.] Nach Berichten aus Ratibor iſt dort in 
Fa des Regenwetters das Waſſer gewachſen und Zen der Pegel 4 Fuß 
Zoll. Hier iſt das Waſſer um 1 Fuß 2 Zoll gewachſen. — Der Schiffs⸗ 
verkehr ift im Allgemeinen flau; nur am Schlunge herrſcht reges Leben, da 
die Ziegelanfuhr immer noch lebbaft iſt, zumal die Schiffe bei dem derzeiti⸗ 


gen günſtigen Waſſerſtande 14— 15,000 Stück laden können, während ſie bis⸗ 


dererſeits, jede 


| ermittelt und deren Betrag den Kirchenſteuern zugeſchlagen werden. 


der nur mit 6— 7000 Stück befrachtet waren. Dem Uebelſtande, welcher der 
Schifffahrt durch die Sandbank bei Bartheln erwächſt, ſoll jetzt durch An⸗ 
lage von Buhnen begegnet werden. Ein Hauptartitel der Verladung am 
Schlunge bildet in dieſem Jahre die Kohle, welche in größeren Partien nach 
Lanſch abgebt. Die Verladung dürfte ſich für's ganze Jahr auf 24,000 Ton⸗ 
nen erſtrecken. 


8 Guhrau, 4. Juli. (Verſchiedenes.] Als wichtigere Beſchlüſſe der 
am 27. Juni ſtattgefundenen Plenarſitzung des evangeliſchen Gemeinde⸗ 


Kirchenratds und der Gemeinde⸗Vertretung, welcher 8 Mitglieder des erſteren 
und 25 der letzteren beiwohnten, verdienen folgende hervorgehoben zu werden: 


Bei Gelegenheit der Beſprechung des Reviſſons⸗Protokolls der Rechnung pro 
1875 wurde die Frage, ob die ſtädtiſche Vertretung der beiden kirchlichen 
n einerſeits und deren ländliche Vertretung an⸗ 

allein über ihre disponiblen Mittel zu verfügen habe? in 
ausſchließlich bejahendem Sinne entſchieden. Die Befreiung der Geiſtlichen 


von der Kirchenſteuer wird als auf geſetzlichen Beſtimmungen ruhend aner⸗ 


lannt, dagegen die Zahlungs verpflichtung der Lehrer ausgeſprochen, da für 


deren Freilaſſung kein rechtlicher Anhalt vorliege. — Die Höhe der Neujahrs⸗ 


Offertorien, ſoweit fie von den Landgemeinden zu entrichten find, ſoll nach 
dem gegenwärtigen Stande oder einer dreijährigen 8 
ne 

Commi ſion von 12 Mitgliedern wurde mit baldiger Berathung und Aus: 
arbeitung eines Localſtatuts betraut. — In Folge einer Verfügung des 

königlichen Conſiſtoriums, betreffend die Ermittelung der Zahl der Kirchen⸗ 

Aelteſten, ſowie der Zabl der Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenraths und der 
Gemeinde⸗Vertretung in den einzelnen Gemeinden, wurde conſtatirt, daß 
ohne die beiden Geiſtlichen die Zahl der Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
raſhs ſich auf 12, die der Gemeinde⸗Vertretung auf 36 belaufe und durch 
Abſtimmung feſtgeſetzt, daß dieſe Zahlen auch ferner beſtehen bleiben ſollen, 
eine Feſtſetzung, die natürlich erſt durch die Entſcheidung der Kreis⸗Synode 
bre endgiltige Beſtätigung erhält. — Am vergangenen Mittwoch unterzog 


der Appellationsgerichts⸗Chef⸗Präſident Graf Rittberg das dieſige Kreis⸗ 
Gericht und die ea Be rn Reviſion. 8 Dem S Ümacher 
Anton Schlafke in Seitſch it Seitens der löniglichen Regierung eine Prä⸗ 
mie zu Theil geworden als Anerkennung für die am 6. v. M. durch den⸗ 
felben bewirkte Rettung eines jungen Mannes vom Tode des Ertrinkens. 


Handel, Induſtrie 28; 


4 Breslau, 5. Juli. [Bon der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete in recht 
feſter Haltung bei höheren Courſen, doch ſchwächte ſich die Stimmung in der 
zweiten Hälfte der Börſe ab. Das Geſchäft war von geringem Belange. 
Creditactien erhöhten ihren Cours gegen geſtern um 1 M., Lombarden um 
5 M., wogegen Franzoſen wenig verändert waren. Von einheimiſchen 
Werthen waren Bahnen und Banken ziemlich unverändert, Laurahütte etwas 
höher. — Oeſterreichiſche Valuta abermals rückgängig, ruſſiſche etwas höher. 


Breslau, 5. Juli. [Amtlichen Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. 4000 Ctr., vr. Juli 152—151,50 
Mark bezahlt und Gd., in einem Falle 153 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 152 
Mark Br., Auguſt⸗September —, September⸗October 157,50 Mark bezahlt, 
Br. und Gd., October⸗November —, November⸗December —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.] ge. — — Eir., pr. lauf. Monat 195 Mark 
Br., September⸗October 194 Mark bezahlt. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get: — Ctr., pr. lauf. Monat 182 Mark Br., 
September⸗October 149 Mark Br. . 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 290 Mark Br. 

Rübäl (pr. 100 Kilogr.) Aach 0 gel. — Klgr., loco 65,50 Marl Br., 
pr. Juli 64 Mark Br., Juli⸗Auguſt 63 Mar! Br., September⸗October 61,50 
Br., 61 Mark Gd, October⸗November 62 Mark Br., November⸗December 
62,50 Mark Br. 

Spiritus etwas feſter, get. — — Liter, loco pr. 100 Liter 3 100 K 
48,60 Mark Br., 48,30 Mart Gd., pr. Juli 48 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
48 Mark Br., Auguſt⸗September 48,50 Mark bezahlt und Br., September: 


October 48,50 Mart Br. 
100 Quart bei 80 *) 44,52 Mark Br., 44,25 Gd. 


Spiritus loco (pr. 
Link ruhig. Die Börſen⸗TCommiſſton. 


T. [Getrelde⸗ ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 25. Juni bis 1. Juli 
d. M. gingen in Breslau ein: b 

Weizen: 745,371 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
6075 Klgr. über die Poſener Bahn, 25,500 Klgr. über die Mittelwalder 
Bahn, 29,964 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 808,910 Klgr. 

Roggen: 1,344,300 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
45,444 Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 158,173 Klgr. über 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Babn, im Ganzen 1,547,917 a 

Gerſte: 21,475 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 17.025 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 6200 Klgr. über die 


1,446 Klgr. 

Hafer: 79,990 Klgr. aus Oeſterreich Galizien, Mähren ꝛc. ıc.), 324,267 
Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 55,000 Klgr. über die Rechte: 
OderslIfer⸗Bahn, im Ganzen 459,257 Klgr. 

Mais: 587,652 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.). 18,683 
Ne über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, im Ganzen 606,335 

ilogramm. 

Hülſenfrüchte: 35,584 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
ne 1 über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, im Ganzen 

„ Ar. 8 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 25,540 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn 
30,049 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 96, 
Klgr. auf der Freiburger Bahn, 105,084 Klgr. nach der Oberſch leſiſchen 
Bahn, 10,034 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 267,507 Klgr. 

Roggen: 9960 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
30,140 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 256,500 Klgr. 
auf der Freiburger Bahn, 130,357 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 
20,470 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 59,805 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, im Ganzen 507,232 Klgr. 

Gerſte: 17,178 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Hafer; 6530 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
54,681 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Frei 
Klgr. auf der Freiburger Bahn, 15,080 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen 
Bahn, 5100 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 55,000 Klgr. auf der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 262,091 Klgr. 

Mais: 147,458 Klgr. nach der Poſener Bahn, 24,556 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 98,900 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 34,293 Algr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 
29,896 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 335,103 Klgr. 

Delfaaten: 8190 Klgr. nach der Mütelwalder Bahn. 

Hülſenfrüchte: 19,705 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 5656 Klar. 
nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 25,361 Stlgr. 

Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn gingen im Monat Juni c. 
5000 Klgr. Hafer in Breslau ein, wogegen von dier verſandt wurden 712,078 
Klgr. Weizen, 148,080 Klgr. Roggen, 107,960 Klgr. Gerſte und 13,525 
Klgr. Hafer. 


Poſen, 4. Juli. [Bôrfenbericht von Lewin Berwin Söhne) 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) behauptet. Gekündet 
— Str. Fündigungspreis —, Juli 159 G., Juli⸗Auguſt 160 bez. u. G., 21 5 
September 161 bez. u. G., Herbſt 163 bez. u. G., October⸗Nopbr. 161 
Spiritus flau. Gekündet — Ttr. Kündigungsvreis —. Juli 46,50 bez. u. B., 
Auguſt 47,40 bez. u. G, September 47,80 — 47,90 bez. u. G., October 47,40 
bez. u. G., November 46,40 B. — Loco Spiritus ohne Faß 45,80 G. 


Zahlungs Einftelung S. Abel jun.] Die Firma S. Abel jun. in 
Stettin hat den Concurs angemeldet. Bei der Concursanmeldung in Stettin 


lich | ft auch die Anmeldung des Concurſes über die Berliner gleichnamige Firma 


mit inbegriffen. Die Höhe der jedenfalls febr beträchtlichen Paſſiden laßt 
ſich noch nicht genau überſehen, doch hofft man auf volle Befriedigung der 
Gläubiger und ſogar auf einen Ueberſchuß zu Gunſten der inſolventen Firma. 


2 [Das Reichs ⸗Haftpflicht⸗Geſetz, betreffend die Verbindlichkeit zum 
Schadenerſatz für die bei dem Betriebe bon Eiſenbahnen, Bergwerken, Stein⸗ 
brüchen, Gräbereien und Fabriken herbeigeführten Tödtungen und Körper: 
verletzungen vom 7. Juni 1871. Erläutert von Dr. Georg Eger, Regie 
rungs⸗Aſſeſſor in der K. preuß. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Breslau 1876. J. U. Kern's Verlag (Mar Müller).] Kaum eines der 
in neuerer Zeit entſtandenen Geſetze hat zu ſo zahlreichen und heftigen Con⸗ 
iroverjen Anlaß gegeben, als das vor 5 Jahren erlaſſene Reichsgeſetz über 
die Haftpfücht der Bahnen ꝛc. bei Unfällen. Das Geſetz zählt nur zehn 
kurze Paragraphe, bat aber bereits eine ſehr reichhaltige in Fachzeitungen und 
Monographieen enthaltene Literatur hervorgerufen. Dringend machte ſich 
daher das Bedürfniß nach einem umfaſſenden, dem gegenwärtigen Stande 
der Theorie und Praxis entfprechenden Commentar des Geſetzes fühlbar und 
das Erſcheinen des vorliegenden Werkes hat ſomit in der That eine empfind⸗ 
liche Lücke unſerer juriſtiſchen Literatur ausgefüllt. Durch ſeine frühere 
Thätigkeit als Richter im Oberſchleſiſchen Bergrediere und feine gegenwärtige 
Wirksamkeit als juriſtiſcher und administrativer Decernent einer der größten 
deutſchen Eiſendahn⸗Verwallungen mit den einſchlägigen Rechtsmaterien 
theoretiſch und praktiſch vollkommen vertraut, hat der Verfaſſer eine ebenſo 
umfaſſende als überſichtliche Zuſammenſtellung des alpine vorhandenen 
Materials geliefert. Alle Geſetzes materialien, insbeſondere die ganze bis her 
publicirte Rechtssprechung des Reichs Oberhandelsgerichts, ſowie die Erkennt⸗ 
niſſe anderer Gerihtöhöfe, die Entſcheidungen des preußiſchen Ober⸗Tribunals, 
die Eiſenbahn⸗, Berg-, Fabrik und Gewerbe Geſetzgebung des Reiches und 
der Einzelſtaaten, ſowie die hierzu ergangenen Verordnungen und Reſcripte 
wurden auf das Sorgfältigite benutzt, alle einſchlägigen Streitfragen aus: 
fübrlich behandelt, auf die darüder vorhandene Literatur ei Guten Der 
Verfaſſer hat ferner mit Genehmigung des Miniſters die auf Entſtehung und 
Durchführung des Reichsgeſetzes bezüglichen Acten des preußiſchen Handels⸗ 
miniſteriums zur Interpretation des Geſetzes herangezogen. Auf ſolche Art 
iſt es ihm gelungen, ein vollſtändiges, allen Anforderungen genügendes, 
Hülfsmittel für die richtige Auslegung und Anwendung des Geſetzes zu 
liefern. Die Bearbeitung ift eine überaus forgfältige und zeugt vop völliger 
Beherrſchung des Stoffes. Wir können das Werk allen betheiligten Kreiſen 
auf das Wärmſte empfehlen. 


Verlooſungen. 
1Braunſchweigiſche 20⸗Thaler⸗Looſe.] Ziehung vom 30. Juni, Aus⸗ 
zahlung ab 30. September c. (Vollſt. Liſte. 
Gezogene Serien: Nr. 135 189 197 367 554 797 906 920 1568 1710 


4 6 | 47 5 5 Pi s i 
lafting und karritte Wollſtoffe aus der Handlung von Erber u. Eppen⸗ zu alder Bahn, 16,747 Klar. über die Rechte-Oder⸗Ufer Bahn, im Ganzen N 


burger Bahn, 125,700 | 


1914 2071 152 2354 2452 2695 2909. 3289 3316 342 
3475 3 5 555 ai 4227 4802 87 5255 5517 5588 9295 
5686 5906 6081 623 6350 6357 6405 6546 6736 7027 7101 7598 
7743 7794 7844 7858 7908 8048 8091 8097 8329 8435 8604 8803 8858 
8935 9037 9205 9723 9779 9838. 

Serie 2695 Nr. 45 à 48,000 M. 

Serie 2354 Nr. 23 à 15,000 M. 

Serie 4884 Nr. 33 à 7200 M. 

Serie 8097 Nr. 48 à 3000 M. 

Serie 2071 Nr. 21, Ser. 2152 Nr. 30, Ser. 4217 Nr. 43, Ser. 4337 
Ni. 38, Ser. 5255 Nr. 22, Set. 5517 Nr. 24, Ser. 5906 Nr. 16, 
Der Nr. 13, Ser. 6350 Nr. 48, Ser. 7844 Nr. 9, Ser. 9205 Nr. 31 


Serie 797 Nr. 34, Ser. 2071 Nr. 25, Ser. 6081 Nr. 49, Ser. 6240 
Nr. 39, Ser. 6330 Nr. 35, Ser. 6357 Nr. 7, Ser. 7101 Nr. 31, Ser. 7858 
Nr. 38, Ser. 8040 Nr. 25, Ser. 8329 Nr. 42 à 75 M. 

Alle übrigen Nummern der gezogenen Serien à 66 M. 


[Kurheſſiſche 40⸗Thaler⸗Looſe.] Bei der am 1. Juli cr. ſtaltgefundenen 
Ziehung entfielen folgende Hauptgewinne: à 120,000 — Nia 5654; 
4 24,000 M. Nr. 38,711; & 12,000 M. Nr. 150,206; à 6000 N. Nr. 100,098: 
à 4500 M. Nr. 89,563 121,505; & 3000 M. Nr. 22,917 75,864 und 162,097; 
* 1200 M. Nr. 57,475 88,679 95,274 103,873 und 134,522; à 600 M. Nr. 
1 66,053 94,469 106,473 116,916 146,736 151,182 154,512 und 
154.524, 

Nr. 3161 3171 9527 9537 22,912 40,904 54,951 57,829 59,855 89,553 
92,326 101,156 121,518 129,028 129,111 138,043 153,849 157,111 160,751 
162,020 & 405 M. 

Nr. 1105 109 3237 247 8979 982 987 988 9241 345 540 545 607 
622 10,358 369 384 16,569 17,498 499 22,642 27,620 28,025 30,258 263 
36,631 37,412 660 665 667 673 38,717 39,637 638 43,903 44,079 82 
51,221 59,859. 60,638 643 645 885 61,317 323 325 62,419 66,074 67,383 
68,159 70254 75,854 870 83,307 316 85,775 86,745 90,898 901 917 
92,340 95,255 257 261 100,083 84 126 101,155 109,351 516 517 113.539 
549 114,433 116,142 119,552 120,325 121.524 123,864 124,343 125,250 
126,319 127,153 167 128,407 410 129,104 133,012 141,835 142/493 
144,485 498 148,864 150,217 152,842 850 153,838 156,631 880 157,113 
114 162,004 93 384 396 165,133 à 300 M. 


Meininger T-Gulden-Loofe.] In der am 1. Juli cx. ſtattgehabten 
Ziehung wurden folgende Serien gesogen; Nr. 232 371 542 910 1195 2613 
3085 3211 3233 3547 4032 4487 4537 4940 6197 6390 6403 6687 7268 
7287 7491 7816 7934 8044 8047 8107 8745 9169 9214 und 9815. 


[Naab-Grazer 100. Thaler-Looſe.] In der am oe er. ſtattgefun⸗ 
denen Ziehung wurden folgende Serien 9551950 Nr. 606 2540 2636 5251 
8094 8289 8590 9105 9312 10,698 10,958 11,294. 


Ausweis. 
Wien, 5. Juli. [Wochen ⸗ Ausweis der öſterreichiſchen 
Nationalbank“ ).] 
ptenumlanun fn 4 278,914,540 Fl., un. 4.963, 240 Fl. 
etallihag LET TR 136,598,035 Fl., Jun. Unverändert. 
N. Metall zahlbare Wechſel 11,175,315 Fl., Abm. 148,170 Fl. 
taatsnoten, welche der Bank gehören 1,329,727 Fl., Abn. 1,203,562 Fl. 
F 106,196,552 Fl., Zun. 957,607 Fl. 
Lombarde n 27,915,200 Fl., Zun. 13,200 Fl. 
le ‚und börfenmäßig angekaufte 
Mfandbrief ee. 3,954,406 Fl., Abn. 173,867 Fl. 
Gio ⸗Cutla ge 2,271,377 
„) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 28. Juni. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berlin, 4. Juli. [Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] 
In dem beute in zweiter Inſtanz zur Verhandlung gelangten Prozeß der 
Berlin⸗ Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gegen den Fiscus wurde die Geſell⸗ 
ſchaft als Klägerin von dem Kammergericht abgewieſen. Es handelt ſich 
bierbei um die Zinsgarantie für das Anlagecapital der Hinterpommerſchen 
Babnen, welche die Berlin⸗Stettiner Bahn für das Jahr 1875 nicht in An⸗ 
ſpruch zu nehmen beſchloſſen hatte, um ſo die Uebernahme des Betriebes 
auf den Hinterpommerſchen Linien durch den Staat aufzuhalten. Die erſte 
Sultan) hatte fh für die Berl Stanzer Bahn enülcieben. 

ommer'ſche Central-Eiſenbahn.] Für die Gläubiger dieſer Geſell⸗ 
Ida wird eine weitere Rate Seitens der Concursverwallung gie u 
den Gerichtsferien zur Hebung kommen. 

[Gotthardbahn.] Der Reconſtructionsplan der Gotthardbahn ⸗Geſell⸗ 
ſchaft enthalt folgende Vorſchläge: Ausführung der urſprünglichen Bahn⸗ 
anlage mit der von uns bereits erwähnten Erſparung von 17 Millionen 

rancs gegen die Hellwag'ſchen Vorapſchläge. Beſchaffung des über den ur⸗ 
prünglichen Voranſchlag der Gotihard⸗Conferenz erforderlichen Capitals von 
circa 85 Millionen a) durch eine neue Staatsſubvention im Betrage ven 
50 Millionen, b) durch abe von neuen a do e) durch Cteirung 
von Stammactien. Gbentuell ſchlägt die Geſellſchaft vor: 1) Aufgabe der 
Zufahrtsbeginnen über den Monte Cenere nach Zug und Lucern⸗Immerſen. 
Erſparung 37 Millionen. Alsdann nur 30 Millionen Extraſubvention und 
Beſchaffung des Reſtes wie oben; 2) Ausbau der Linie Fluelen⸗Biasca und 
Traject⸗ Schiffe für den Verkehr über den Vierwaldſtätterſee und Aufgabe 
all en ene DER OMMANA ABEZ EWiFienen. 

A [Eröffnung neuer Eiſenbahnſtrecken im Deutſchen Reich im 
Juni d. J.] Am 1. wurde die unter Leitung der General⸗Direction der 
Baieriſchen Staatsbahnen ſtehende 7 Kilomtr. lange Vieinalbahn von Rießen⸗ 
bofen (Station der Linie D ee nach Obersdorf mit Zwiſchen⸗ 
Station Ebendorf, am gleichen Datum die von der Renchthal⸗Eiſendahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft erbaute, von der Großherzoglich Badiſchen Staatsbahn in Betrieb 
genommene 19 Kilomtr. lange Bahn Appenweier nach Oppenau mit den 
Zwiſchenſtationen Zuſenhofen, Oberkirch und Lautenbach, am 12. Juni die 

Kilomtr. lange Strecke Gleßmannsdorf,⸗MNeiſſe und am 15. die 10 Kilo⸗ 
meter lange Theilſtrecke Deulſch⸗Weite⸗Neuſtadt, am 24. die unter Direction 
der Pfälziſchen Bahnen ſtehende 9 Kilomtr. lange Eistbalbahn von Grün⸗ 
ſtadt nach Eiſenberg mit N Aſſelbeim, Mertesheim, Eberts⸗ 
beim, Eiſenderg⸗Hettenleidelheim, am}29. Juni die 68 Kilomtr. lange Weimar: 
Geraer Eifenbahn dem öffentlichen Verkehr übergeben. 


Sprechſaal. 


Die Eiſenbahntarif Frage. 

Kaum find die großen Eiſenbahn⸗Debatten vorüber, noch iſt das 
Echo nicht verhallt, welches ſie in der Preſſe wachgerufen haben, und 
ſchon beginnt es von Neuem in der Eiſenbahnfrage lebendig zu wer⸗ 
den. Diesmal iſt es die praktiſch⸗wirthſchaftliche Seite derſelben, welche 
in den Vordergrund tritt, das Tarifweſen. Es ſind ſchon bei den 
Verhandlungen des Landtages allfeitig, beſonders aber in der Rede 
des Landwirthſchafts⸗Miniſters, gewiſſe Schäden des jetzigen Tarif⸗ 
ſyſtems anerkannt worden, deren Beſeitigung im Hinblick auf unſere 
wirthſchaftliche Lage dringend geboten erſcheint. Auf einen dleſer 
Schäden hat zunächſt der „Reichs⸗Anz.“ hingewieſen, indem er die Frage 
der Differentialtarife neuerdings anregt und als Correctiv die Errich⸗ 
richtung von ſog. Eiſenbahn⸗Ausſchüſſen empfiehlt. 

Man kann die Differentialtarife nicht im Ganzen und ohne Weiteres 
verwerfen, ſie bilden vielmehr den wahren Eckſtein auch in unſerem 
gemäßigten Freihandelsſoſtem und erweiſen ſich gleich nützlich und noth⸗ 
wendig für die Landwirthſchaft, wie für den Handel und die Induſtrie. 
Schädlich ſind nur gewiſſe Auswüchſe, zu welchen ſich eine die In⸗ 
tereſſen des eigenen Landes zu wenig beachtende Tarifpolitik einzelner 
Bahnen verirrt hat. Wir erinnern hierbei an die . g. Seetarife, 
welche von den Nordſeehäfen aus die Waaren zu einem der Schiffs⸗ 
fracht gleichen, überaus niedrigen Satze binnenwärts befördern und 
deren Nachtheil zumeiſt darin liegt, daß ſie den Export unſerer eigenen 
Producte zu Gunſten der ſeewärts eingeführten fremden Producte 
hemmen. So wird, um nur eines Belſpiels zu erwähnen, welches 
in jüngſter Zeit zu amtlichen Ermittelungen Anlaß gegeben hat, der 
ruſſiſche Spiritus von Hamburg nach der Schwelz billiger befördert, als 
der deutſche von Halle, Berlin oder Breslau und hierdurch für das ruſſiſche 
Product eine weitere Exportprämie geſchaffen. Solche Tarife, bei denen 


ein geringfügiger Frachtgewinn der Elſenbahnen mit ungleich größeren, 
zum Theil ſchwer wiegenden Nachtheilen für unſere Volkswirthſchaft 
erkauft wird, verurtheilen ſich von ſelbſt. Einen allgemeinen Nachtheil 
unſerer Differenzialtarife müſſen wir aber darin erblicken, daß fie in 
der Regel auf Koſten der Localtarife hergestellt werden. Sehr treffend 
iſ es in der erw. Rede des Landwirthſchafts⸗Mlniſiers als Hauptſchaden 
des jetzigen Syſtems hervorgehoben, daß die Etiſenbahnen Alles 
boch tartfiren, was ihnen nicht entgehen kann und niedrig 
dasjenige, worin ſie mit anderen Bahnen concurriren. 

Hoch tarifirt wird alfo der Lokalverkehr, niedrig der durchgehende, 
bei dem je weiter deſto mehr andere Linien in Coneurrenz treten. 
Ohne Zweifel muß aber der Durchſchnitt der beiden Tarifſyſteme die 
Rente der Bahn ergeben. Je mehr man an den ſicheren, der Bahn 
unter allen Umftänden bienftdaren Localoerkehr hängen kann, deſto 
mehr kann man im Durchgangsverkehr und bei den Differenzialtarifen 
nachlaſſen, um mit anderen Bahnen zu concurriten. Den Schwer: 
punkt werden alſo die den marita bilden. Es legt auf 
der Hand, daß fobald zn en Normaltarif erhöht, auch der Spiel: 
raum erböht wird, den die Bahnen bei Belaſtung des Localverkehrs 
und Entlaſtung des Durchgangsverkehrs haben. Alles kommt aber 
darauf an, dieſen Spielraum in richtigen Grenzen zu halten und 
Hierzu hat der Staat durch die ihm zustehende Befugniß der Fefiftelfun 
der Normal⸗Tarife eine vollkommen ausreichende Handhabe : 

Man mag hieraus ermeſſen, ob es in glücklicher Stunde eſchah 
als der Bundesratb am 11. Juni 1874 wegen einer e 
Conjunctur der Eiſen⸗ und Kohlenpreiſe, fowie der Arbeitslöhne, ols⸗ 
bald eine Erhöhung der Normaltarife um 20 Procent beſcloß. Die 
Anregung hierzu ging, man darf daran erinnern, von zwei ſüddeutſchen 
Staaten aus, welche vorwiegend Staatsbahnen beſizen Auch einige 
die denüche Privatbahnen hatten um die Erhöhung petitionirt. Aber 

e Raſchheit, mit der der Bundesrath ſeinen Beſchluß faßte, die Elle 
mit der die einzelnen Staaten ihn zumal auf ihren eigenen Bahnen 
in Ausführung brachten, deuten darauf hin, daß fiscaliſche Intereſſen 
und der Wunſch nach höheren Erträgen der Staatsbahnen bei der 
Abstimmung der Bundesrathsmitglieder nicht ohne Einfluß geblieben ſind 

„Es find nun faſt zwei Jahre her, daß der 20procentige Zuſchlag 
auf unſerem Frachtoerkehr laſtet. Die Verhältniſſe haben ſich 
ſeitdem völlig verändert. Seit Jahr und Tag ſind die Eiſen⸗ 
preiſe um 50 Procent beruntergegangen und ſtehen niedriger 
als je zuvor, die Kohlenpreiſe ſind erheblich billiger geworden und die 
Urbeitslöhne find im Rückgange, aber bis zur völligen Aufhebung des 
Zuſchlages werden wir uns wohl noch lange gedulden müſſen. Das 
Reichseiſenbahnamt hat zwar in ſeiner jüngſt an den Bundes rath ge⸗ 
richteten Denkſchrift den Wegfall des Zuſchlages beantragt, indeſſen 
nur mit der Klauſel, ſofern die finanziellen Verhäͤltniſſe der verſchie⸗ 
denen Bahnen es zulaſſen.“) Mit wie großem Danke wir den Vor⸗ 
ſchlag begrüßen, fo jteht nach jener Klauſel doch zu befürchten, daß die 
Aufhebung wohl im Princlp ausgeſprochen, aber keineswegs überall 
auch ſchon zur Thatſache werden ſoll. 

Inzwiſchen genügt ein Blick auf unſere wirthſchaftliche Lage, um 
uns zu überzeugen, daß die baldige vollſtändige Aufhebung des Zu⸗ 
ſchlages ein unabweisbares dringendes Bedürfniß iſt. Dank des Zu⸗ 


ſchlages bat unſer Frachtverkehr allmälig folgend B 
3 ch U 8 folgende wunderliche Geſtal⸗ 


Die Eiſenbahnen befördern weniger Centner (was auf eine all⸗ 


gemeine Abnahme des Verkehrs deutet), ungeachtet ſie pro Centner 
mehr Fracht erheben, haben ſie Mache c 1275 dieſer 
Mindereinnahmen liefern fie größere Ueberſchüſſe, d. h. fie gewinnen 
durch Erſparniſſe an Eiſen, Kohlen ꝛc. Mit dieſen Erſparniſſen, 
mit der Mehrbelaſtung des Local-Verkehrs wird dann bifferenzielle 
Tarifpolitik getrieben, die zuletzt alle natürlichen Verhältniſſe von 
* ae und Weg auf den Kopf ſtellt. 

m günſtigſten Falle fließen dieſe 0 . 
bahnen in die Staatskaſſe In die Sa an en 
Mehreinnahmen wirken wie eine Steuer, da den höheren Einnahmen 
keine entſprechende Gegenleiſtung des Staates mehr gegenüberſteht. 
Bei den Privatbahnen erhöhen fie die Dividende der Actionaire. 
Es findet alſo in der That eine Begünſtigung des Capitals und eine 
Mehrbelaſtung der Gewerbe und der Landwirthſchaft durch den Zuſchlag 
ſtatt. Eine Fabrik an der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn z. B. muß 
ohne allen Grund für Anfuhr von Kohlen, Eiſen und Rohmaterial, 
3 für Abfuhr ihrer Fabrikate von und nach Breslau jetzt an den 

* eine beträchtliche Summe pro Jahr an Fracht mehr bezahlen 
und ebenſo ergeht es dem Landwirth, der etwa eine Brennerei, eine 
Zuckerfabrik oder dergleichen betreibt. Die auf dieſe Welle herbei⸗ 
geführte Mehrbelaſtung der Industrie und der Landwirthſchaft iſt auf 
viele Millionen Mark zu veranſchlagen. 
er iſt nun kaum einzuſehen, unter welchem Rechtstitel dieſer den 
— 55 ſchwer belaſtende Zuſchlag noch ferner aufrecht erhalten 

8 rg nachdem der urſprüngliche Anlaß längſt weggefallen it. 
ie dienen, die geringen Erträge der gebauten neuen 
5 rocken aufzubeſſern, ſo wäre er eine Prämie für die vielen 

olkswirtbſchaftlich verfehlten theueren Anlagen, mit denen wir in den 
lezten Jahren allzu reichlich beſchenkt worden ſind. Es muß der Zeit 
überlaſſen bleiben, daß dieſe Neuanlagen durch ſich ſelbſt —, ſoweit 
es überhaupt möglich E rentabel werden. Man darf aber nicht der 
Gegenwart und dem jetzigen Verkehr, der ohnehin hart genug zu tragen 
bat, noch die weitere Laſt aufbürden, auch für jene Anlagen die Rente 
aufzubringen. Unter der allzu großen Laſt muß er immer mehr ab⸗ 
ven wovon ja die Spuren allzu ſehr ſichtlich werden! 

amit wir wieder zu gefunden Tarifverhältniſſen 

bedarf es wohl nicht der vom höheren ee re über- 
ſebenden und leitenden Centralſtelle, wie fie dem, Reichsanzeiger nach 
dem Gedanken des Landwirthſchafts⸗Miniſters vorſchwebt; es wird für 
das praktiſche Bedürfniß zunächst genügen, wenn die Normaltarife unter 
Wegfall des 1, Zuſchlags auf ihr früheres natürliches Niveau herab⸗ 
Aist werden. Haben wir erſt überall wieder die richtigen Normal⸗ 

5 late, ſo werden ſich die künſtlichen mit Schaden arbeitenden Differenzial⸗ 

tife von ſelbſt verbieten in dem Augenblicke, wo man den Schaden nicht 
Frachter brbelaſung des Local⸗Verkehrs wett machen kann. Der 
wüklhſ Sn wird ſich in naturgemäßer den Bedürfniſſen der Volks⸗ 
Verkehr dies ſprechender Weiſe von ſelbſt am beſten regeln, wie aller 
die Dinge * Die künſtliche Anſpannung der Normal⸗Tarife hat 
des hergefeli — Gleichgewicht gebracht, man hebe ſie auf und mit 
au Keünderen Tal richtigen Norm werden wir auch bald wieder 
Die Beehlehimgen ein nin gelangen, ſicherer vielleicht als durch 
durch beſondere Giſendabn Aueſchuſe re 

Hoffentlich erkennt man im Bundesrath die großen Uebelſtände an 
ae die fernere Beibehaltung des 20proc. eee für die 

Wuſhe Regelung der Tarffſrage im Gefolge hat, hoffentich wägt man 
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daſelbſt die ſchwere Mehrbelaſtung, die dadurch für die Induſtrie und 
Landwirthſchaft erwächſt. Alsdann konnten wir vielleicht doch wohl 
der alsbaldigen und gänzlichen Aufhebung des Zuſchlages 
entgegenſehen. Das einzige, was uns abhält, dieſe Erwartung mit 
dem Tone der Zuverſicht auszusprechen, iſt die leiſe Beſorgniß, daß die 
preußiſchen Stimmen durch fiskaliſche Rückſichten auf die Erträge der 
eigenen Staatsbahnen allzuſehr beeinflußt fein mochten. Ein wahres 
hie Rhodus für das Staatsbahn⸗Syſtem, eine Probe, auf deren 
Ausfall man um ſo mehr geſpannt ſein darf, als gerade jetzt die 
Erweiterung des Staatsbahn⸗Netzes in Frage ſteht. 8 


Vermiſchtes. 

Johannisbad, 30. Juni. Wein ſchöner Maat clit — Eine 
Hoffnung. — Cigarrenzoll.] Ein ſchöner Monat ſchließt heute das 
erſte Drittel der Saiſon; am Wetter deſſelben iſt nicht gar viel auszuſetzen, 
hingegen läßt Beſuch und das geſchäftliche Leben der anderthalb Monate 
iemlich viel zu wünſchen übrig; das finanzielle Deficit in den Kaſſen unſerer 

ausbeſitzer wird übrigens dabei weit größer ſein, als das numeriſche der 
Badefrequenz, denn gegen 1875 befinden wir uns heute in einem Rückſtande 
von nur ca. 15 Parteien. Der Beſuch Trautenau's Seitens unſeres 

ronprinzen Rudolf am 5. Juli, wo er auch noch am 6. verweilen wird, 
giebt bei uns der Hoffnung Raum, daß Ge: k. und k. Hoheit Incognito einen 
kurzen Ausflug hierher machen dürfte; für Johannisbad wäre das immer⸗ 
bin ein ſehr werthvoller Beſuch. — Bei dem jetzt ſtärker werdenden Zuzug 
von Kurgäſten aus dem Auslande möchten wir ihnen doch rathen, keine 
Abu zum Verzollen mitzubringen, der Zoll darauf in Oeſterreich iſt eben 
zu hoch. 


[Leben und Treiben in Konſtantinopel.] Dem „Figaro“ ſchreibt man: 
Wundern Sie ſich nicht, wenn Sie über die hieſigen Ereigniſſe manchmal 
etwas ſpät unterrichtet werden. Die großen Ereigniſſe ſpielen ſich in der 
Regel in Stambul ab, und zwar des Nachts. Nun giebt es aber keinen 
Europäer, der ſich des Nachts nach Stambul wagen würde, und noch viel 
weniger nach Galata, das man durchſchreiten muß, um nach Stambul zu 
Belangen, So erfährt man des Morgens, daß „Etwas“ geſcheden jei — bis 
man Beſtimmtes in Erfahrung bringt, vergehen wobl 12—15 Stunden. 

Endlich bat man eine Nachricht und bringt ſie auf's Telegraphenamt. 

Der Beamte lieſt und — ſtellt die Depeſche zurück. 

— Mein Herr! . SR s 

— Ich kann Ihre Depeſche nicht abſenden, da ich nicht weiß, ob das, was 


Sie telegraphiren, auch wahr iſt. 
eamte bleibt unerſchütterlich und beſtellt 
de 


Der Journaliſt proteſtirt; der 
ſie ſchließlich auf eine ſpätere Stunde. 
— Aber inzwiſchen iſt dieſe Nachricht werthlos geworden. 
— Bedauere. : - 
Endlich kommt man wieder zur beſtimmten Stunde. 
— Ich werde Ihr Telegramm abſenden. 


— Zu gütig! > wen, . 7 
— — bitte, ſtreichen Sie mir gefälligſt dieſen Paſſus. 

— Wie? 
N 7 Wenn dieſer Paſſus nicht geſtrichen wird, kann die Depeſche nicht 
abgehen. 

— Gut, ich füge mich, aber ich werde progeftiren. a 

— Streichen Sie freundlichſt noch dieſe zwei Stellen. ... So, ich danke. 

Der Journaliſt wüthet. 


— Was bezable ich? 
— Hundert Francs. 


— Hier. 
ehen Sie, wie gut es war, daß ich Sie ſtreichen ließ. 

— Warum 

— Sonſt hätte Ibre Depeſche 150 Francs gekoſtet .. 

Am folgenden Morgen bekommen Sie dann einen Brief in gutem und 
böflichem Franzöſiſch, worin der Generaldirector der Telegraphen Ihnen an⸗ 
zeigt — daß er leider nicht in der Lage geweſen ſei, Ihre Depeſche abgehen 
zu laſſen und daß Sie die bezahlten 100 Francs an der Kaſſe beheben können, 
daß er ſich aber ſonſt glücklich ſchätze, Ihr ergebener Diener zu fein. 


Eingeweihte amüfirt es hier nicht wenig, was man feriöß in den fremden 
Zeitungen über das künftige türkiſche Parlament erzählt. Wir erinnern uns 
da an das egyptiſche Parlament, das folgendermaßen zu Stande kram: 

Der Vicekönig ließ vor Allem ein prächtiges Parlamentshaus errichten 
und ernannte dann die Deputirten. Nachdem ſie erfahren hatten, welches der 
parlamentariſche Unterſchied zwiſchen „rechts“ und „links“ ſei, wollten natür⸗ 
lich alle Deputirten „rechts“ ſitzen, und da ſie nicht alle Platz fanden, kam 
es unter den Herren ge förmlichen Schlägereien. 

Darauf ließ der Vicekönig ſich die Namensliſte der Deputirten geben, 
zerriß das Papier in der Mitte, ſchrieb auf die eine Hälfte „rechts“, auf die 
andere „links“ und verordnete: Die Einen ſeien Regierungspartei, die An⸗ 
deren Oppoſition. 

Allein die „Oppoſition“ wollte um keinen Preis links zu ſitzen kommen. 
Von Regierungswegen erklärte man alſo, jeder „Oppoſitionsmann“, der 
nicht links ſizen werde, — bekomme 25 Hiebe auf die Fußſohlen. 
Man führte die Drohung aus, aber die Abgeordneten blieben bei ihrer Wei⸗ 
gerung und erklärten: . 

— Beſſer Fünfundzwanzig auf die Sohlen, 
man der Regierung unangenehm geworden 

So ſchloß das egyptiſche Parlament. 

Gegenüber von Galata⸗Serail befindet ſich ein franzöſiſches Modewaaren⸗ 
Lager. Daſelbſt ift auch ein armeniſcher Knabe beſchäftigt. 

Eines Tages erklärt der Knabe: er habe drei Nächte hindurch denſelben 
Traum . und müſſe dieſen dem Sultan erzählen. 

— Was für Traum iſt das? 

— Nein, nur der Sultan darf ihn erfahren. 

— Handelt es ſich um Verbrechen? 

— Um ungeheure Verbrechen. l 
Und in der That gelangt der Knabe zum Sultan, der ihn fromm anbört, 
ihm eine gutgefüllte Gelobörfe ſchenkt und — die Palaſtwachen verſtarkt. 

Das iſt die Aufgeklärtbeit der leitenden Klaſſen in Konſtantinopel. 


Aus dem Theater.] Eine dicke Wirthin vom Lande ſtand im Parquet 
auf, um beſſer auf die Bühne ſehen zu können. „Wollen Sie ſich gefälligst 
ſetzen!“ rief eine Stimme binter ihr. Freundlich lächelnd wandte ſich die 
Frau nach dem Sprecher um und ſagte: „Ich danke Ihnen, ich ſtehe lieber!“ 


[Münchbauſen junior.] In Mainzer Kreiſen — fo erzählt der „Anz 
eiger“ — curſirt folgendes Jagdſtückchen, welches einem jungen Nimrod 
aſſirt fein ſoll. Derſelbe folgte ver Einladung eines Bekannten und begab 
ich mit einem Lefaucheux bewaffnet, in die Nähe von R. am Main auf die 
agd. Plötzlich ſah er einen mächtigen Keiler auf ſich zukommen. Er wollte 


als den Kopf verlieren, weil 


ich ſchußferlig machen, ſtolperte aber dabei über eine mächtige Baumwurzel 
und drückte unwillkürlich ſeine beiden Schüſſe ab. Natürlich dachte er, ſie 
ſeien ins Blaue gegangen, als er aber hinſah, lag nicht nur das Wildſchwein 
todt am Boden, 5 der zweite Schuß hatte einen eben vorbeilaufenden 
Hirſch getroffen, der im Niederſtürzen mit jeder Stange einen Haſen geſpießt 
atte. — Verwundert über das Glück, ließ der Jäger das Gewehr fallen und 
wollte die Hände über dem Kopf zuſammenſchlagen, aber er kam nicht dazu, 
denn im Hinauffahren fing er mit jeder Hand eine Schnepfe. 
— . f . 


Literariſches. 


[Das zweite Juni ⸗Heft von „Unfere Zeit. Deutſche Nevue der 
Gegenwart] (Leipug, F. A. Brockhaus) enthält: 
Japan. Von Friedrich von Hellwald. II. — Oeſterreich 
feit der Wahlreform von 1873. Von Walter Rogge. IV. Der Fall 
zlavy's. — Dramaturgiſche Parallelen. Von Rudolf Gottſchall. J. 
ie Nibelungen. — Die culturgeſchichtliche Literatur der letzten zwanzig 
Jahre. Von Otto Henne⸗Am Rhyn. III. Chronik der Gegenwart: 
enſchau. 


„Die Natur“, eitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher 
Bar und Fe für geſer aller Stände. (Organ des Deut- 
Vereins.) Herausgegeben von Dr. Otto Ule und 
arl Müller von Halle. Halle, G. Schwetſchke ſcher Verlag. 
r. 28. Inhalt: Der Theeſtrauch in Japan. Von B. M. Kapri. 
— Aus der Sternenwelt. Von Carl Maria Friederici. (Fortſetzung.) 
— Tbierſtagten Von Dr. E. L. Taſchenderg. (Fortſetzung.) Mit Abbil⸗ 

ng. — Die Störche. Von C. E. Freiherrn von Thüngen. Mit Abbil⸗ 
dung: Marabutſtörche. Originalzeichnung don Oscar Neumann. — Lite: 
ratur⸗Bericht: 1. C. Arndt, Archiv des Vereins der Freunde der Naturge⸗ 
ſchichte in Mecklenburg. 2. J. D. E. Schmeltz, Verhandlungen des Vereins 
für Naturwiſſenſchaftliche Unterhaltung zu Hamburg 1875. — Kosmogene⸗ 


as moderne 


Pr. Humboldt = 


i en: Ueber Spiller's „Urkraft des Weltalls“. — Geogra⸗ 
phiſche Bilder: Drei Monate am Libanon. — Zoologiſche Mittheilungen: 
1. Das Rebhuhn. 2. Maſſenhaftes Erſcheinen von Blutegeln. 5 
—ͤ ñ⅛ĩ]7ê7;.ln. . ð 
Telegraphiſche Depeſchen. 
3 (Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 5. Juli. Die „Provinz.⸗Correſp.“ ſchreibt gelegentlich 
eines kurzen Berichts über die beendeten Arbeiten der Reichsjuſtiz⸗ 
commiſſton: Die Berathung der Juſtlzgeſetze im Reichstage fell in 
der diesjährigen Herbſtſeſſion der letzten laufenden Wahlperiode ſtatt⸗ 
finden. Dieſe Abſicht lag nicht blos der Verlängerung des Mandates 
der Juſtizcommiſſion zu Grunde, ſondern iſt auch bei der Berathung 
über die Verlegung des Etatsjahres vom Reichskanzleramtepräſidenten 
auf's Neue betont worden. 

Berlin, 5. Juli. Der „Reichsanzeiger“ erklärt die ausländiſchen 
Blättern entſtammende Nachricht, der deutſche General⸗Conſul Graf 
Bray in Belgrad ſei bei dem Abſchied des Fürſten Milan erſchienen, 
um demſelben eine ſiegreiche Rückkehr zu wünſchen, für unrichtig. 
Bray habe ſich inmitten einer zahlreichen Zuſchauermenge am Donau⸗ 
Ufer befunden, um der Einſchiffung des Fürſten zuzuſehen, habe aber 
bei dieſer Gelegenheit kein Wort mit Milan gewechſelt. 

München, 5. Juli. Die Kammer kaſſirte nach längerer Debatte 
die Abgeordnetenwahlen von Zweibrücken, wo drei Liberale gewählt 
wurden mit 73 gegen 62 Stimmen. 

Wien, 5. Juli. Das Börſengerücht von einer neuen Emiſſion 
von Staatsnoten wird durch die Börſen⸗Commiſſion officiell dementirt. 

Paris, 4. Juli. Die franzöſiſche Regierung hat die Aushebung 
von Freiwilligen für die ſerbiſche Armee und die Sammlung von 
Unterſtützungen für Serbien unterſagt. 

Madrid, 5. Juli. Die Individuen, welche bei dem Cap Gata 
Piraterie gegen engliſche, öſterreichiſche und norwegiſche Schiffe be⸗ 
gangen, wurden gefänglich eingebracht und werden vor Gericht geſtellt. 

Der „Impartial“ meldet: Die Congreß⸗Commiſſion für die Staats⸗ 
ſchuld nahm die Vorſchläge des Londoner Comite's an, da dieſelben 
günſtiger als die Vorſchläge des Comite's in Paris, Brüſſel und 
Amſterdam ſind. 

Amſterdam, 4. Jull. Ihre K. K. Hoheiten der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches und von Preußen be⸗ 
ſuchten heute incognito die hieſige Stadt. Dieſelben beſichtigten die 
hiſtoriſche Ausſtellung und andere Sehens würdigkeiten, nahmen bei 
dem deutſchen Conſul Hoyack das Dejeuner ein und kehrten Abends 
nach dem Haag zurück. 

Belgrad, 5. Juli. Oſſieiell. Tſchernaſeff hat, gegen Pirot vor⸗ 
rückend, Ak⸗Palanka“) genommen. Die Türken griffen Zajecar an, 
wurden aber zurückgeſchlagen. Die Serben in Zajecar halten ſich in 
der Defenſive. — Ranko Alimpits eroberte die äußeren Schanzen von 
Belina. Die Vortheile ſind bis jetzt allenthalben auf ſerbiſcher Seite. 

Cettinje, 5. Juli. Der Fürſt von Montenegro befahl Medun 
zu beſchießen und zu ſtürmen. Medun iſt ein bedeutender befeſtigter 
Punkt auf einem Hügel unweit Podgorizza. 

Waſhington, 5. Juli. Der deutſche Geſandte überreichte Grant 
geſtern ein Handſchreiben des Kaiſers Wilhelm, in welchem er ihn 
zur Jubelfeter der Union beglückwünſcht und die Hoffnung auf fort⸗ 
währendes Wachſen der Wohlfahrt und Freundſchaft der amerikaniſchen 
und deutſchen Nation ausdrückt. Grant nahm das Handſchreiben mit 
lebhafteſten Ausdrücken des Dankes entgegen, indem er beifügte, die 
Wünſche des Kaiſers würden von der Nation hoch aufgenommen 
werden und im ganzen Laude den lauteſten Widerhall finden. 


* 22 open ſüvöſtlich von Niſch auf der Straße nach Sofia. (Anm. 
. ed. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Konſtantinopel, 5. Juli. Die „Agence Havas“ und Reuter 
melden aus Athen: Die griechiſche Regierung verharre in friedlicher 
Politik in jeder Richtung. Zwiſchen Griechenland und Serbien be: 
ſtänden weder Beziehungen noch Vereinbarungen. Demnach iſt die 
im Kriegsmanifeſte des Fürſten Milan ausgeſprochene Hoffnung auf 
eine Kriegsbetheiligung Seitens Griechenlands durchaus grundlos. 

Belgrad, 5. Juli. Officiell. Von einem ſerbiſchen Angriff auf 
Niſch iſt hier abſolut nichts bekannt; der einzige ſerbiſche Angriff in dieſer 
Richtung war gegen Babina Glawa gerichtet, welcher vollſtändig gelang, 
indem das verſchanzte türkiſche Lager in ſerbiſche Hände fiel. Als 
weitere Folge dieſes Sieges iſt die Wegnahme von Akpelanke anzu⸗ 
ſehen. Bei Saitſchar griffen die Türken Montags den Oberſten Leſch⸗ 
jemin an, überſchritten den Timok bei Ulikt, um Saitſchar anzu⸗ 
greifen, wurden aber vollſtändig zurückgeworfen. Geſtern erneuerten 
die Türken den Angriff bei Welikeizwor, welches ſie mit Projectilen 
anzündeten und fand bei dem Dorfe Wrazoyruck ein heftiger Kampf 
ſtatt, welcher den ganzen Tag dauerte. Diesmal ſcheiterten alle tür⸗ 
kiſchen Anſtrengungen, über den Timok zu gelangen, während im Ver⸗ 
laufe der Gefechte die Serben auf türkiſches Gebiet bei Baiconge 
eindrangen. Die ſerbiſche Artillerie zeigte ſich der türkiſchen Artillerie 
überlegen und brachte den Türken ſchwere Verluſte bei. : 

In Bosnien bemächtigte ſich General Alimpits befeftigter türkiſcher 
Stellungen. Vor Belijna nahm man den Türken Gefangene, Fahnen, 
Gewehre, Pferde und viel Schlachtoieh ab. Die Türken zogen ſich 
nach Belljna zurück, welches in Brand gerieth und von den Serben 
cernirt wird. 

Bukareſt, 5. Juli. Nach definitivem Kriegsausbruch wurde das 
rumäniſche Obſervations⸗Corps an der ſerbiſchen Grenze verſtärkt. 

Budapeſt, 5. Juli. Der Budapeſter Gerichtshof als Landes⸗ 
Competenzſtelle für Hochverrathsfälle ordnete die Verhaftung des Reichs⸗ 
tags⸗Deputirten Mileties in Neuſalz an, welche unter Aſſiſtenz des 
Staatsanwalts vollzogen wurde. 


Courſe und Böͤrſennachrichten. 
Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
aris, 5. Juli. 3% Rente 67, 42. Neueſte 

Anleide de 1872 104, 72. Italieniſche 5% Rente 71, 50. Staatsbahn 
538, 75. Lombarden 161, 25. Türken 10, 45. Spanier —. Egyptier —. Felt. 

Berlin, 5. Juli, 12 Ubr 30 Min. [Aufangs⸗Courte.] Eredu⸗ 
Actien 223, —. 1860er Looſe 94, 50 Staatsbahn 426, —. Lombarden 
127, 50. Italiener —, —. Ber Amerikaner —, Rumamen 16, — 
sprocent. Türken —, —. Digconto⸗Commandit 106, —. Laurıhütte 57, 60. 
Bortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 
Bergiſch⸗Märkiſche —. —. Galizier —, —. Felt. 522 
Weizen (gelber) Juli⸗Aug. 202, —, Sept.⸗Oct. 207, —. Roggen Juli 153, 50, 
Septbr.:Dctober 157, 50. Rüböl: Juli⸗Aug. 63, 50, Septembel⸗Octoder 63, 40, 
Spiruns: Aug.⸗Sept. 50, 30, September:October 50, 40. 


Telegraypice 
Aus 
[Anfangs-Eourje,] 


U 


Berlin, 5. Jul. [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Erſte Hepeſche, 2 Uhr 30 Minuten. 
Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 
Oeſt. Credit⸗Actien 224, 50 222, —Bresl. Mall.⸗B.⸗B. . — ] —, — 
Deſt. Staatsbahn. 427, 50 425, —Laurabütte 57, — 57, — 
Lombarden 28, 50] 126, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnbd.— —| —, — 
Schlef. Bauverein 83, — 83, 25 Wien kurz 157, 50159, 65 
Gresl. Discontobant 62, — 62, — Wien 2 Monat... 156, 50158, 40 
Schleſ. Vereinsbank 87, 50 87, 50 Warſchau 8 Tage. 264, 10264. 10 
Brel. Wechslerbant 66, 75 66, 75 Oeſterr. Noten . . . 158, 05460. 10 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, —| —, —Auſſ. Noten 264, 60 265, 30 
vo. Mallerbank. —. -! —, — IOeſt. 1860er Looſe 94. 80 95, — 


bank —. —. 1860er Looſe . 


Sachſen 70, 50. 2 3% pCt. 


5 Juli, 12 Udr 45 Min. [Anfaugs⸗Courſe.] 
Lom 


Frankfurt 
Dekterr. Credit Las: Stontakabg 


2 uli⸗Auguſt 62, 60. Sept. October 62, 80. Spiritus flau, loco 49, 10, Juli⸗ 
uguſt 48, 60, Auauſt⸗Septbr. 49, 70, Septbr.⸗Octbr. 50, —. 


167, —, Septbr. Octbr. 154, —. 


Mindener —. 

Gunſtiges Wien eos Spielwerthe. 
nduſtriewerthe gehalten, ruſſ. Fonds lebhaft, weſentli 
enten, Valuta erbeblich weichend, Deutſche Fonds, Prioritäten ſebr beliebt. 


Zweite Se, 3 Uhr 10 Min. 

2 proc. ann 104, 75 20 065 Köln- Mindener. 99, 70 g0, 
3 pre. Staats 94, — 94, — Gali n 75 80, — 
e. Ae 94, 90 94, 90 Oftdeutſche — 2. 
53, 750 53, 75 I EN 
De —.— 50, 40 51, 25 Darmſtädter Crebit — — 
Türk. 5 18651 Anl. 10, 70 10, 40 Dortmunder Union —, —| —, — 
ieniſche Anleihe —, —] —, —[Kramſta . — — —, — 
In. Lig. N 65, 255 65, — [London lang —.— 20, 41 
Eiſ.⸗Obligat. 15, 30 16, — Paris Bun: ER —, — 80, 95 
Oberſchl. Litt. A. 135. 25| 135, — Moritzhütt 3 
Breslau⸗Freiburg 74, 50 74, 50 Wagganfabrit Linkle — . 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 103, — 102, 750 Oppelner Cement —, — —, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 25 108, 10 Ver. Br. Delfabriren —, —| —, — 
Rheiniſche 114, 20 114. 700 Schleſ. Centrelbant 8 
Bergisch Märkiſche 80, 40 80 60 Reichsbank 501 153 50 
Nachbörſe: Creditactien 225, —. Franzoſen 428, 50. Prise 129, 50. 
Discontocommandit —, —. Dortm. 6, —. Laurahütte 57, 50. Reichs 


Bahnen, Banken wenig beſſer. 


ch böher. Oeſterr. 


212, —. 1860er Looſe —, —. 


Hafer Juli 


Stettin. 5. Juli, 1 Uhr 20 Min. Weizen matt, Juli⸗Aug. 205, —, 


1 October 208, —. Rogg 


tember⸗October 62, 50. 


ne SEE EEE ERBETEN SET CHEFS KERNEL ERLANGTE STEEL REEL BE. ERSTER BOTEN. EEE RUE 


Clara Seidenberg. 
Hermann Schleyer, 
erlobte. [368 
Breslau. Troppau. 


Als Verlobte — 5 50 ſich: 
Eliſe W 


Theodor ile 5908 
D.⸗Waldenburg bei e ae 
im Juli 1876. 19 5 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Cäeilie Nathan, jüngſter Tochter 
des Kaufmanns Herrn J. Nathan 
aus Zduny, beehre ich mich ergebenſt 


anzuzeigen. 
Oblau. Louis Zobel. 


Neuvermäblte: 
Adolf Skotzky, 
Noſalie Skotzky, 
geb. Friedemann. [353] 
Breslau, den 11. Juni 1876. 


Richard Dehmel, Mische 
Agnes Dehmel, geb. See, 
Neuvermählte. [89] 
Ober⸗Wieſa und 470 db, 
den 4. Juli 1876. 


Die Geburt eines Sohnes zeigen an 
[347] Victor Zwiklitz und Frau. 
Breslau, den 5. Juli 1876. 


Heute wurde uns ein W 
Junge geboren. 
1 ge d. 4. Juli 875. 


dolf Wiener und Frau 
Sp a, geb. Berger. 


Den am 4. d. b. M. „früh 8 Uhr, } plötz⸗ 
lich erfolgten Tod unſeres heißgeliebten 


idheuren Gatten und Vaters, Bruders 


| zu Liegnitz 


Lieutenant im Ne Nr. 235 


und Schwagers, des Königlichen dul 
rath Herrn [994] 


Robert Siemon, 


jeigen wir ftatt jeder be⸗ 
a Meldung tiefgebeugt bier: 


durch an. 
Die Hinterbliebenen. 


e LRDEDIEN. 
Geburten: Ein Sohn: Dem 
1 und 1 im 

arde⸗Jäger⸗Bataillon Hru. Grafen 
zu Dohna in Potsdam. Dem Oberſt⸗ 
lieut. ni 7. Brandenb. 5 ⸗Regt. 
Nr. 60 Hrn. v. Klitzing in Weißen⸗ 
au i. Elſ. Dem Haupim. u. Comp.» 
Chef im Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34 
Herrn Denk in Stettin. Dem Herrn 
Paſtor Zänker in Herzkamp. Dem 
Lelü gen 
Garde⸗Drag. Herrn von 
Bonin in ee Dem Herrn 
Oberbürgermeiſter Selke in Königs⸗ 
berg i. Pe. 


G. M. Gr. Verl., m. u. ſp. — B. b. 
Während der [364] 
undstagsferien 


wird für Sertaner, Quintaner und 
Quartaner ein Wiederholun en 
2 eingerichtet. Gef. Off. sub 

d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann wünſcht Zen 
in der Arbitra ee nung. | 25 
w. u. N. 56 j. Briefk. d. Bresl. Z. er 


en matt, 
September « October 153, 50. Rüböl ruhig, Juli 63, 50, Sep: 
Spiritus loco 48, 50, 
Auguſt⸗ September 49, 50, September⸗October 40, 50. 
1 


Juli, 148, —, Juli-Auguſt 


Juli⸗Auguſt 48, 40, 
Petroleum Herbſt 


Lobe- Theater. 


Donnerstag Z. 51. M.: „Die Rei e 
duch Breslau in 80 Stunden.“ 
(Helene, Frl. Sophie König.) 

Freitag. Fünftes Gaſtſpiel der kgl. 
Hofſchauſpielerin Frau Louiſe Er⸗ 

bartt. „Bürgerli 
bc. Luſtſpiel in 4 Acten von 
Bauernfeld. (Catharina, 1 Er⸗ 
bartt.) [97 


Eröffnung 
des Volls⸗Theater. 


Um den vielfach gegen mich aus⸗ 
geſprochenen Wünſchen nachzukommen, 
und dem allgemeinen beſſeren Ge⸗ 
ſchmack des verehrten Publikums 110 
entſprechen, eröffne ich [85 

Sonnabend, den 8. Juli c., 
mein im Garten des Deutſchen Kaiſer, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße befindliches, 
vollſtändig gedecktes Volks⸗Theater. 
Es iſt mir gelungen, eine zwar nicht 
allzu große, aber ganz vorzügliche, den 
größten Anſprüchen genügende Geſell⸗ 
ſchaft zu engagiren, die ſich die Gunſt 
des geehrten Publikums ſofort in 
reichem Maße erwerben wird, ſehe daher 
einem recht zablreichen Beſuch entgegen. 

Hochachtungsvoll 


Mosler. 


ich und roman; 


Sommer⸗ Thealer 
im Breslauer Concerthause, 
früher Wiesner. 


Täglich Theater. 


or der Vorſtellung [899] 
und in den Zwühenpaufen 


0 
Beginn 7 Uhr. 


Vaudeville - Theater. 


Heute Gala⸗Feſt⸗Abend. 
Gratis⸗Champagner⸗Verlooſung. 


Liebich's Etablissement. 
Heute alzer - Ci 6. Juli: 


Walzer - Concert 


der Breslauer Concert ⸗Capelle. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


Gustav Dressler, Director. 


Hildebrand’s 
Etablissement. 


Heute Donnerstag, den 6. Juli: 
Großes 
Militär Concert 


ausgeführt bon der Weener 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. N 
1555 Direction des ren 


Köln, 5. Juli. 
per 1 19, „per 


loco 19, 50, per pi 17, 80. 


Hamburg, 5 
151, per Septbr.⸗ Octbr. 
Juli 36% 


Spiritus rubi 1 * Ir 
ember 


per October: etter: 

feſt, per Juli 60,25, ver Auguſt 61, 
Weizen ruhig, 
’ 5 er 

Wetter: Heiß. 
London, 5. Juni. 
unverändert. 


Mancheſter, 4. 901 
Water Taylor 7% 
Water Clayton 


Weſton 14%, Printers /e %% Bari 
Amſterdam, 5. Juli. 


täglich von 3 bis 7 Uhr 
25 Pf. 


Heute: 


Sinfonie. Concert 


von der Capelle des 11. Re eg 
Capellmeiſter Herr Prplow 
Zur Aufführung fommt: 
Sinfonie „Subiter” bon Mozart. 
Anfang 7% Uhr. 998] 
Entree an der Kaſſe 25 P 


Zelte are 
CONCERT g 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 
Heute Donnerstag 


amilien⸗Feſt 
J e I, 


wozu Inhaber von Karten ergebenſt 


rg Seiffert. 


Dicke Feſte finden nicht Freita 
ſondern Donnerstag ſtatt. Omnibu 
am Wäldchen von 3 Uhr ab. 


Caf -Haus Pirscham. 
Heute Donnerstag. 6. Juli: 


Grosses 
Vocal-Concert 


des dreifach beſetzten Männer⸗ 

Quartetts des n 

Anfang 5 Uhr. Ende 9% Uhr. 
irſcham von 


ntree 20 Pf. 
Dampferfahrt bis 
2% Uhr ab he Fahrpreis ein: 
fache Tour 30 Pf., Tour und Retour 
50 A Eye ückfabrt 10 Uhr Abos. 
[97 Köhler, Dirigent. 


Etablissement 
zum Bergkeller. 
1 gan RN 
emengte Speiſe. 
Emil Guttmann's 
Weidendamm Nr. 7 und 8. 
Gem 75 68 Mal: 


Gemengte Speiſe. 


> 


e 


Reichhaltige Ar ekarte. 


Alter Weinhauskeller, 
Kupferſchmiedeſtraße 26. 
Weinhdͤlg. e 0 


Gemengie Speife 
Reh b raten. 


Hierzu ladet freundlich ein 
Hochachtungsvoll 
C. F. Nupke, Traiteur. 


Juli. e } 
Hau, per Juli 199, per September⸗Oetbr. 


ver Aue: Sept. 37%, 


per Juli 27, —, per Au 
biritus ruhig, per Juli 44, 


[Getreide markt.] 
Angekommene Ladungen matt. 
ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 52,460, Gerſte 7840, Hafer 21,240 Qutrs. 
Nachmittags. 

Water Micholls 8%, 30r Water Gidlo 
u 40r Mule Mavoll 9%, 40r 
36r Warpcops Qualität Rowland 10 Bin 


[Getreivemartt.) 
e per Novbr. 304. Roggen unverändert, per Juli 184, per Oc⸗ 


des Ev. Vereinshauſes . 6 u. 
Nachm., für Loosinhaber unentgeltlich, 15 für 
Verkauf von Looſen im Saale. 823) 


Tertulia Espanola. 


Durante el verano tendran lugar las reuniones semanales cada 
jueves a las ocho de la tarde en Liebichshöhe (Toldo grande). 


Paul Scholtz's r r Son 1,sutc,ch i sm Gäleis-Abeinien Berbnaari vom he 


Dutzend⸗Billets in den Commanditen. 


Getreide⸗Narkt. ee 18 2 u —, 
60 Juli 80 bbr. 20, 95. oggen ver Juli 14, 90, per No⸗ 
bember 15, 90. — Raäböl loco 34, 80, per October! 83, 40. — Hafer 


(Schlußbericht.) Weizen 


— Roggen flau, ver Juli 


156. — Rüböl Een loco 65%, ver Octbr. 8 


per Septbr.⸗Octbr. 
Schön. 


Paris, 5. Juli, Mittags. [Produetenmarkt.] (Schlußbericht.) Mehl 


50, per Septbr.⸗December 62, 75. — 
guſt 27, 50, per Septbr. December 
, September + December 47, — 


(Schluß.) Weizen, Tendenz 
Hafer beſſer, anderes feſt, 


12 
9, 30x 
e Double 


12r Water Armitage 7%, 


Medio Wi 
40r Double Weſton 11, 
99. — Markt ruhig. 


(Schluß bericht.) Weizen 


§) von Sonntag bis Donnerstag, 


345] 


Seidel's 


Restaurant u. Garten, 


Sonnenſtraße Nr. 4 
als angenehmes Sommerlotal 7 
a 993] 
igſte gute Benicthung, 
Kegelbahn Schießſtand, 2 Bil ards. 


See 
nach Maſſelwitz. 


Heute Donnersta 


Großes Militar⸗ 
Concert, 


ausgeführt 
von der Capelle des Füſil.⸗Bats. 
2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung des padre 
Herrn Schmidt. 
Anfang 5 Uhr. Entree frei. 
Genannte Capelle fpielt auf dem 
Dampfſchiff „Breslau“, welches um 
4 Uhr von der Königsbrücke abfährt, 
auf der Tour bin und zurück. 
a ladet BRUDER IR 


Herzig. 


Dampſſciſe alrten 


nach Pöpelwitz, Oswitz, Maſſelwitz. 
Abfahrt des dampfers“, „Breslau“ 
von der Königsbrücke, 
dicht an der Promenade, täglich Nach⸗ 
mittags von 2 85 a 5 2 Stunden. 


eden 
Extrafahrt N Maſſelwitz 
in Walen 15 e 


1. Regi 
Abfahrt 20 Breblan 7 ltr früh, 
Rückfahrt von Mafielwig 1YU. um. 
[834] Schierſe & Edmid 


Nachdem mir vom Königl. 3 
8 die Pflegſchaft über die 
Hotelpächterin Frau Caroline Bloch, 
geb. Klimpke hierſelbſt, übertragen 
worden iſt, fordere ich alle Diejenigen, 
welche Anſprüche an dieſelbe zu haben 
vermeinen oder welche arlehne, 
Werthgegenſtände und Pfänder von 
5 beſitzen, hierdurch auf, ſich mit 

ihren Anſprüchen reſp. ihren Verpflich⸗ 
tungen 12 eunigſt an mid 996 wenden. 

Ce au, den 4. Bons 


George Bour E 
[993] go Bo ird 4 


Als geübte Putzmacherin empfiehlt 
Na Ben 4 geehelen Herrſchaften ins Haus 
rücke, Stockgaſſe 28, 2 Tr. 


Directi 
ſchaft; 


Pr r 


2. Gnefen, 4, Juli Ich reiſe feit vielen Jahren theils als Reiſender 
oder Agent in Manufacturwaaren bierher und babe zu dieſem Zweck einen 
Muſterkoffer mit. Heute wie ſtets fahre ich mit demſelben vom Bahnhofe 
nach der Stadt in das Hotel Zahn, bekannter unter dem Namen Krzywynos, 
als plötzlich bald nach meiner Ankunft zwei Steuerbeamte erſcheinen und don 
mir behufs Reviſion die Oeffnung des Koffers verlangten, worauf ich ihnen 
erklärte, daß es mir gar nicht einfiele, einem ſolchen Verlangen nachzukom⸗ 
men, weshalb ſie mir mit poli 8 Hilfe drohten. Auch damit hatten ſie 
kein Glück bei mir, bis plötzlich der e ee von Gneſen, Na⸗ 
mens Piaſecki, erſchien und kategoriſch die Oeffnung des Koffers befahl. Ich 
kam dem Verlangen nur nach, um keine koſtſpieligen Zeitverſäumniſſe zu 
haben, da ſonſt der Koffer daß worden wäre, erkärte aber gleichzeitig 
dem Polizei⸗Wachtmeiſter, daß ich mich über ein ſolches Verfahren be⸗ 
ſchweren würde. Kaum hatte der Polizei Wachtmeiſter den geöffneten 
Koffer nur einen Moment geſehen, als er ſich für befriedigt erklärte. 
997 A. W. Kottlarczick. 


— —5—iððððtiðiðiũ—gi ö — ͤT2—-ͥñʒ̃ͤ——-—ũ 
Eleganteſte Neuheiten in Fantaſie⸗Sonnenſchirmen, Marquiſen und 
En-tout-cas in glänzender Ausſtattung und reichſter Auswahl zu überraſchend 
billigen Preiſen, dauerhafteſte Regenſchirme beſonders preiswürdig. Vor⸗ 
ib: zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt Sdiaue. 
Sen Alex Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauer⸗ 
ſtraße 7, I. Etage. 18814] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. Juli. 


barden iR Galizier —. Ermattend. tober 192. Rüböl loco 37, per Herbſt 37%, per Mai 38%. Raps loco — 8 — 
8 1 urt 1 119 BR l e 390, per Oetbr. 392. Wetter! Schön. 588 5 | 228 8 
edit⸗Actien taatsbabn ü ombarden 5. Juli, Mittags. iſen 56, 9. S WiE.he 33 Wind. Wetter. es 
7. Silb 5 —. Papierrente — —. 1860er Looſe —, —. Reichs⸗ NN e e e e = 5 „a 12 | * ke merkungen. 
bank —. 82282 2 
Wien, 55 uli, 11 Uhr 16 Min. [Vorbörſe.] Creditactien 141, 25. Frankfurt a. M., 5. Juli, Abends 7 Udr — Min. [Adendbörſe.]] . 
Stoattbabn 268, 50. Hua) barden 81, 15 a 200, 25. nc Original⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 112, 00 2 5 ana. 780685 RR Pt 139 Seegang leicht 
0, 50. Unionsbant —, 1 Rapolsonsv or 10, 23. Bavierrene 6 N e gr ei 214. —. ige 64%. 1860er Leoſe —, — 7.3| Yarmoaid 760,5 WSW. Schw. bedeck. 178 N 
Fire er dweſt — tier —, —. Markſcheine —. | Silberrente — mer —, —. or 
Ung Deutiche Beichsbanficeine —, —. Sehr günftig, Gold auf| Parts, 5. Juli, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß-Eouzfe) Orig⸗ Der. 15 ei 7642 le ſchwach. eg 180 See maß. bew 
Silberbaiſſe höher. der Bresl. Zig.) Zproc. Rente 67,87. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 105, 15, 7.8 2 760,7 SW. Katt halb bedeckt. 17 
Wien, 5. Juli. e Sourfe] Hauſſe. Ende Juli —, —. Italien. öpct. Rente 72, 20. Deſterr. Staats- Giſen. 7-8] Kopenhagen 758, NE. leicht. Halb bedect. 16,8 
5 4. 9 2 105 EIER, Gr 91 do. Norpmeftbahn —, e 78] Chriſtianſund 755,3 Stil 50 138 
apier⸗Reute 645 75 64 75] Staats · Giſenbabhn · enbabn⸗Actien 5. do. Prioritäten —, —. Türken be 7-8 759,0 $ 19,0 
ilber⸗Rente 68° 10, 68. 100. WctiensGertificate 269 — 265, do. der 1869 60, —. Törtenlooſe 35. 50. Türkische Coupon⸗Certificate — 7.8 8 756.0 S leicht. —.— 8 
1860er Looſe 108, 50108 — Lomb. Eiſenban 82 — 80, 50 — e — —. Sehr feſt, belebt. 7˙8 Petersburg | 754,0 O. ſtill. wolkig 162 
186 ler Looſe 128, 70,127, — [Lenden 130 25 128 — don, 5. Juli, Nachm. 4 Uhr. (Drig.» Dep. der Bresl. Beitung.) 7-8| Mostau 754,8 SSW. ſtill. klar. 16,5 
Credit⸗Actien 144, 40 139 40 Galizier 201 — 199, 50 gonſols 93%. Italieniſche ug Reute 69. Lombarden 61, 20. 5proc. 7.8] Wien 761,3 W. leicht. bedeckt. 18,6 
Nordweſtbadn 127, 50 126 — Unionsbant 55, 75, 54, 75 Ruſſen de 1871 86%. vo. de 1872 86. Silber N 48. Türkiſche Ans | 7-8 Memel 758,0 WNW. Leicht. heiter. 19.8 See leicht bew. 
Nordbahn 3 50 175 50 Deutſche Reichsbank 63, 70 62, 75 leihe de 1865 10%. pet. Türken de 1869 10%. Lpct. Verein. Staaten 17-8| Neufahrwaſſer 759,2 WN W. leicht. heiter. 18,6 See er 
Anglo 71, —. 69, 201Rapoleo.3or 10 31 10, 17 per 1882 105%. Silberrente 51%. Papierrente —, —. Berlin —. —.|7-8| Swinemünde 760,0 NW. leicht. bedeckt. 174 See nu big. 
Franco 13 —| 13 —Boden⸗Credit . n 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —.7•8 Sai 761.3 NW. leicht. wolkig. 197 NM Kegenſch. 
London, 5. Juli. [Aufangs⸗Courſe.] Conſols 93, 15. gtallener Paris —, — Veteräburg —. Blapdiscont — pot. Bankeinzah⸗ 7-8] Sylt 759,4 W. leicht. heiter. 
68%. Lombarden 6%. Amerikaner — Türken 10%. Ruſſen von 1871 lung 629, 000. — Glasgow —, —. 7-8| Crefeld 763,5 WSW. mäßig bedeckt. 120 
—, , dito von 5 9 1 Wetter: 10 e ee 7 nenn ? I 3 a ** — 17,8 bunft. „Horizont 
Berlin, 5 Juli chtuß bericht. eizen flau, Juli⸗Auguſt — f rlärude 7 ti wolkig 19,6 geſt. Ab. Regen. 
—, Septbr. Oeibr. 205, 50, Oct. Novbr. 207, —. Roggen flau, Juli 151, Ausſtellung der Gewinngegenſtände 7-8| Berlin 760,2 W. leicht. Regen. 17,5 ft. Ab Regen. 
50, Juli⸗Auguſt 151, 50, en October 155, 50. Müböl flau, 7-8] Leipzig 762,3 WNW. ſtill. bedeckt. 18,3. Nachts Regen. 
für die am 7. Juli 8 Uhr M. ſtattfindende Verlooſung im großen Saale 7.8 Breslau 762, 2 W. ſchwach. bedeckt. 16,5 Nachts Regen. 


Ueberſicht der Witterung: Das Barometer iſt überall gefallen, meiſt 


jedoch nur wenig, am ſtärkſten in Irland, der niedrigſte Druck liegt im NW. 
von Schottland, der höchſte an den Weſtalpen, doch ſind die Gradiende noch 
immer gering und die Winde überall leicht bis mäßig, böchſtens friſch, vor⸗ 
waltend aus weſtlicher Richtung, auch beute iſt der Himmel in Central⸗ und 
Weſteuropa größtentheils bewölkt, an zahlreichen Orten haben leichte Regen 
ſtattge funden. Die Temperatur bat ſich wenig verändert und iſt auch beute 
über ganz Europa ſehr gleichmäßig. 


Vom 1. Juli c ab iſt zum Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verbandtarif vom Iſten 
Januar 1869 ein Nachtrag XXVII, enthaltend anderweite Specialbeſtim⸗ 
mungen zum Betriebs⸗Reglement, Tarif⸗Beſtimmungen, Aenderungen reſp. 
Ergänzungen der Waaren ' Claſſification, neue und berichtigte Tarifſätze, Auf⸗ 
bebung von Tarifſätzen, in Kraft getreten und auf den Verband ⸗Stationen 
zu haben. 1995 


e ae 
rectorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 
2 enge n · G ee 5 ſchaft 


Direction der Rechte ⸗Oder⸗ 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Pk m 


Theater-Actien-Verein. 


Zu einer [896] 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 


werden die Herren Actionäre des Breslauer Theater ⸗Actien- Vereins 


auf den 
18. Juli 1876, Nachmittags 4 Uhr, 
in den kleinen Saal der neuen Börſe hierſelbſt 
ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1) Antrag der Direction auf Auflöfung und Liquidation der Geſell⸗ 


2) Wahl der Liquidatoren und Ermächtigung derſelben, mit Rückſicht 
auf den Inhalt des zwiſchen der Stadtgemeinde Breslau und 
dem Theater⸗Actien⸗Verein beſtehenden notariellen Vertrages 
vom 25. Juli 1867 mit dem hieſigen Magiſtrat zu verhandeln. 

Breslau, den 30. Juni 1876, 


Das Directorium 
des Theater ⸗Aetien⸗Vereins. 


Neue Jugendschrift. ag 


MAND. Die geraubten Kinder, 


Eine Erzühlung aus Texas. Preis 5 Mark 2 
Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau, 


> Riesel’s Scharat- Schnellzug 
von Breslan nach Berlin 


al Sonnabend, N Juli. e A A Bahnh. 
7 übt 30 N. Nachm. II. Kl. 2 Mi., III. Kl. 17.50 ME. 
auf 1 Wochen. Freigepäck, Siehe sbenutzung mit 
Anſchluß nach An a. M. (den rhein. Bädern), dem Vierwaldſtatter⸗ 
See u. Interlaken. Much nach Hamburg u. Helgoland zum halben Preiſe. 

und Billets nür noch bis Freitag Be. oe 


Programmbücher & 50 Pf. 


zu haben bei Rudolf Moſſe in Breslau, Schweidnitzerſtraße 31 


Breslau, Zinmerstrasse Nr. 13, 
verbinde ich im Oectbr. ld. J. mit meinem Pensionat 
eine höhere Mädchenschule u. nehme Aumeldungen 


dafür vom 1. Juli ab daselbst entgegen. 18871 
Die Vorsteherin Marie Hausser, diplome Q. C. London, 
— . . , Ber: 


Kiefernadel⸗Dampf⸗ und Wannenbad 
Carlsruhe 


empfeble ich gegen Gicht und Rheumatismus als angle Soli 
Carlsruhe ſelbſt aber als einen der ſchönſten und geſündeſten Erhol unge 
orte. — Nächſte eee Oppeln, Brieg, Namslau. 


Badearzt Hofarzt Dr, araber. 


AJ3zdweite Beilage zu Nr. 309 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 6. Juli 1876. 


RumänischeEisenbahnen-Actien-Gesellschaft 


— — 


Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom 2. Juni d. J. bringen wir 
hierdurch zur Kenntniss der Actionaire, dass auf Grund des Beschlusses der ausser- 
ordentlichen Generalversammlung vom 28. Februar d. J. die Dividende auf die Stamm. 
actien für das Geschäftsjahr 1875 auf 2 ½ Procent mit der Maassgabe festgestellt worden 
ist, dass die Zahlung nur in Schuldverschreibungen der in der oben erwähnten Bekannt- 
machung bezeichneten 6% Anleihe al pari erfolgen kann. 

Die Dividendenscheine unserer Stammactien Nr. 5 (pro 1875) werden demgemäss 
vom 1. Juli d, J. ab mit 7 Mark 50 Pf. pro Stück gegen 6%, Schuldverschreibungen in 

hlung genommen. ; 14 
Za N die gegen die Dividendenscheine pro 1875 auszugebenden Schuldver- 
schreibungen werden mit Zinscoupons vom 1, Juni d. J. ab ohne Anrechnung der von 
diesem Tage ab laufenden Stückzinsen verabfolgt und können deshalb die Dividenden- 
scheine pro 1874 und 1875 zusammen in Zahlung gegeben werden. 

Die Ausgabe der Schuldverschreibungen erfolgt bei den in unserer Bekannt- 
machung vom 2. Juni d. J. genannten Stellen, nämlich: 

in Berlin bei dem Vorstande der Gesellschaft, Charlottenstrasse 35 a, 


„ der Direetion der Disconto-Gesellschaft, 
„ 5 Herrn §. Bleichröder, 


„ Breslau bei Herrn Jacob Landau, 
E. Heimann 


„ Frankfurt a,/M. bei der Filiale der Bank für 
Hamburg bei Herren L. Behrens & Söhne, 
Hannover » „ M. J. Frensdorf & Co., 
„ „. o» Herrn Alexander Simon, 

„ Leipzig , Herren Hammer & Schmidt. 


Der in unserer Bekanntmachung vom 2. Juni d. J. für die Ausgabe an den aus- 
würtigen Stellen bezeichnete Präclusivtermin vom 15. Juli d. J. wird hierdurch auf den 
31. Juli d. J. verlängert. 

Berlin, den 30. Juni 1876. 


Der Vorstand. 


Die neu erbaute 


Chamottefabrik des Dom. 
Göppersdorf b. Strehlen 


offerirt beite, nur in Gasöfen gebrannte 970] 
hamotte⸗Ziegeln, 
Platten und Formſtücke 


zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 

Ueber die Vorzüglichkeit der Waare liegen mehrere Gutachten 
von Fachmännern und wiſſenſchaftlichen Autoritäten vor. 

Anfragen und Beſtellungen nimmt der Vertreter, Herr 
Carl Trappe in Breslau, Tauenzienſtraße 57, ent⸗ 
gegen. 

Dom. Göppersdorf, im Juli 1876. 


79 92 


Mandel und Industrie, 


29 
59 


[972] 


Mein Comptoir 


befindet ſich ſeit 1. Juli 


Gartenſtr. 30 E, 


par terre. 


S. Grünfeld, 


Fabrik und Lager 
aller Brauereiartikel. 
EEE NEBEN 


Das unter meiner Firma ſeit einer 
Reihe von Jahren beſtandene 


Kohlen⸗Geſchäft 


m Oberſchleſiſchen Bahnhof, Blap 
] 


A. Maetzke. 


Daß ich meine 


a 
Nr. 4, habe ich heut an Herrn Eduar 
Ki ad 8 1269 

Indem ich meinen geehrten Geſchäfts⸗ 
freunden hiervon Kenntniß gebe, danke 
ich für das mir erwieſene Vertrauen 
und empfeble meinen Herrn Nachfolger 
Ibrem Wohlwollen. 

Rückſtändige Zahlungen, Geſchäfte 
bis 30. Juni a. C. betreffend, bitte ich 
in dem Comptoir meines Eiſen⸗Ge⸗ 
ſchäfts, Eiſenkram Nr. 7, gefälligſt 
abführen zu wollen 

Breslau, den 1. Juli 1876. 
ochachtend 


Vergolder⸗ und Staffirer-Merkfiatt 
nebſt Spiegel⸗Magazin 


von Neue Sandſtraße 17 nach 


Urſulinerſtraße Nr. 23 


verlegt habe, zeige ich hierdurch ergebenſt an und empfehle ich mich einem 


bochgeehrten Publitum, auch dort mit mich ferneren Aufträgen zu erfreuen. 


Schröter, Vergolder. 


Für Tatra⸗Reiſende. 
Der Bräuhaus⸗Garten in Poprad, 


$ 
Bahnſtation für Schmecks, Centralpunkt für Tatra⸗Reiſende nach allen Rich⸗ 
tungen und zur Dobſchauer Gieböble , ſich dem reſp. Publikum mit Bas 5 Jaeschke, 
ſeinen 24 Zimmern und guter Bewirthung. Ort und Bedienung deutſch. - — — 
[10] h David Husz. 


olzbranche. 
Aſſocié mit Capital 
geſucht. | 


Selbitthätigkeit,ermünfcht, doch 


tansport Netzbrücher Kühe 
von der beſten Milchrace (friſchmelkende mit 
Kälbern, auch einige ganz hochtragende) ſteht 


„ Scwertſtraße Rr. 7 


f icht Bedi „Prima⸗Refe⸗ 
W. Hamann, , f I. ne 
1 sn . . 
Vieblieferant. Landöberg Oberſchl. t auge 
Eine leiſtungsfähige öſterreichiſche Brauerei ſucht in — An 
einem Lebhaſteren Theile Breslau ein Schanklocal mit 1 1 
Lager- und Eisraum zu pachten. Gefällige Offerten Verein —— is 1858 
von 


werden unter Adreſſe „Mi. 53“ an die Expedition der 
[342] 


Breslauer Zeitung einzufenden erbeten. 


in Hamburg. 


Als Specialität empfiehlt unter Garantie zeitgemäß billigft: [975 " 

& te . agen Monat Juni 1876. 
für en e tima 5, u 1 60 1 8 — 
w werke, Eiſenbahnen bis 1200 Ctr. Tragkraft, Centeſtmal - Krahn ⸗ ehrlinge wurden plaeir 
mal“ uf Derimalwan u ganz bon Elen, Hütten⸗Waagen, Deei⸗ 243 Aufträge zur Besetzung von 
Handen Centeſimal Biehwaagen jeder Conſtruction, Packet, Tafel“, Vacanzen, davon 76 fur 3 

N aus- und Küchenwaagen; Gewichte. linge, blieben ult. schwebend. 


820 Mitglieder und Lehrlinge blie- 
ben ultimo als Bewerber notirt, 


Stettin⸗Copenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Titania“, 


Capt. Ziemke, - 
von Stettin jeden Mittwoch und 
Sonnabend 1% Uhr Nm. 


werden prompt effectuirt. 


M. Herrmann, Breslau, 


Neueweltgaſſe Nr. 36. 


Gebrauchte noch gut 
erhaltene Wagen. 


1 kl. perten, Gudschier Ban, wen 200 Thlr., von Copenhagen jeden Montag und 
en Ania, aum ee Ba: 140 er ! Donnerstag 2 Uhr Nun 
1 Afıbiger e ac Bae Ach 150 auer der Ueberfahrt 14 bis 15 
1 weiſitziger Wagen als Coupee und als halbgedeckt zu fahren 85 tunden. 1991 
D -... un. ennane wen 150 | Rud. Christ. eribel in Stettin. 
nebſt Auswahl neuer Wagen, des 5 8 > 


Ven einer anftänd. Wittwe, evang. 
| iſt an edle Menſchen ein Knabe, 
6 Wochen alt, zu vergeben. Zu erfr. 
Schillerſtr. 4 bei Kupka in Breslau. 


Tessler & 


1805 Hef⸗Wagenſabrik, Biſchofſtraße 7. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 13 b. der 
Poſenerſtraße, Band IX. Blatt 91 der 
Feldgrundſtücke der Nicolai⸗Vorſtadt, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 4 Ar 58 Qnadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 00 Thlr, der Gebäude: 
ſteuer⸗KRutzungswerth 4000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 6. Detober 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 7. October 1876, 
f Mittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 127 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 

uch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 23 
Breslau, den 30. Juni 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 
(gez.) Für ſt. 


Bekanntmachung. 
Das in unſerm Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 50 mit der Firma [133] 
5 „W. Heimann“ 
eingetragene Handelsgeſchäft zu Brieg 
iſt durch Vertrag auf den Kaufmann 
Hugo Heimann zu Brieg, unter Bei ⸗ 
behaltung der Firma „W. Heimann“, 
e Dies ift bei Nr. 50, 
beziehungsweiſe unter Nr. 254 unſeres 
Firmen⸗Regiſters heute eingetragen 
worden. 
Brieg, den 28. Juni 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die Firma des Kaufmanns Wil⸗ 
helm Hoffmann zu Lewin [134] 
„Wilhelm Hoffmann“ 
iſt erloſchen und dies zufolge Ver⸗ 
fügung von heut unter Nummer 320 
des Firmenregiſters vermerkt worden. 

Glatz, den 27, Juni 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Brauereibeſitzer Carl Julius 
Kärger zu Gleiwitz führt für feine 
daſelbſt begründete Handelseinrichtung 
die Firma 8 1351 

C. J. Kärger. 
Eingetragen in unſer 9 
giſter unter Nr. 506 zufolge Verfſü⸗ 
gung von heut. 
Juli 1876. 


Gleiwitz, den 1. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Kleie⸗Anetion. 


Sonnabend, den 8. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſoll im Königlichen Burgfeld⸗Magazin 
eine Partie Roggen⸗Kleie, Magazin⸗ 
und Bäckerei⸗Fußmehl, Roggen⸗ und 
Haferfegekaff, ſowie einige Salzſacke 
Öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Zahlung in deutſchem Gelde verkauft 
werden. 5 113 
Breslau, den 2. Juli 1876. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


An der Provinzial⸗Gewerbeſchule 
in Köln werden am 1. October d. J. 
die Stellen: 
1) des Directors, 
2) des erſten Lehrers für Mathe; 
k [987 


. matik 

frei. Beide Stellen können mit ein 

ander verbunden werden. 
Meldungen. denen Lebensabriß und 

Abſchrift der Zeugniſſe beizufügen find, 

nimmt der Unterzeichnete entgegen. 
Köln, den 30. Juni 1876. 

Der Vorſitzende des Curatoriums, 

RNegierungs⸗ und Baurath 

Gottgetreu. 


An der Hütten⸗Knapp⸗ 
(Ha. Simultaufaule zu Lipine 
wird ultimo September er. die 


Stelle einer wlan 
ut. 


5 


Svpbilis, Ge 


Die zur Einrichtung der neu 
erbauten ſtädtiſchen Kranken ⸗An⸗ 
ſtalt e Gegenſtände 
ſollen dem indeſtfordernden 
zur Lieferung übergeben werden. 
Es ſind zu liefern: 5 

50 Strohläde (ungefüllt), 

24 wollene Decken, 

200 Betttücher, 

200 Bettüberzüge, 

200 Kiſſenüberzüge, 

200 Kopfrollen⸗Ueberzüge, 
140 Mannshemden, 

60 Frauenhemden, 

150 lange Manns jacken, 
150 Beinkleider, 

36 Frauenkleider, 

36 Frauenjacken, 

60 Halstücher, 

160 Taſchentücher, 
150 Handtücher, 

60 Paar Socken, 

40 Strümpfe, 
100 „ Pantoffeln. 

In Bezug auf die Dimenſionen 
und die Qualität der Stoffe ſind 
die in unſerem Rathhauszimmer 
Nr. 1 ausliegenden Normal⸗ 
proben allein maßgebend, woſelbſt 
auch die weiteren Lieferungs⸗ 
bedingungen einzuſehen ſind. 

Lieferungsluſtige fordern wir 
auf, ihre Offerten berfisgelt mit 
der Aufſchrift: [989] 

Offerte auf Einrichtungs⸗ 

bedürfniſſe der neuen ftädti- 

ſchen Kranken ⸗Anſtalt 
bis zum 25. Juli c. einzureichen. 

Beuthen O.⸗Schl.. 

den 4. Juli 1876. 
Der Magiſtrat. 


7 


Bekanntmachung. 


An hieſiger evangeliſcher Stadtſchule 
ſoll eine mit dem 31. Auguſt cr. 
vacant werdende Lehrerſtelle ander⸗ 
weit beſetzt werden. 

Das Gehalt dieſer Stelle beträgt 
nach der bier eingeführten Normal: 
Skala 750 Mark nebſt 15 Procent 
Feuerungs⸗ und Wohnungs⸗Entſchä⸗ 
digung und ſteigt von 5 zu 5 Jahren 
um 187% Mark bis zur Maximal⸗ 
boͤhe von 1500 Mark. Meldungen, 
denen nebſt den nöthigen Zeugnſſſen 
auch ein kurzer Lebenslauf beizufügen 
iſt, ſind bis Ende Juli cr. an uns 
einzureichen. Der Antritt wird zum 
1. September 1876 gewünſcht. [156] 

Strehlen, den 4. Juli 1876. 

Der Magiſtrat. 


Vacante Pfarrſtelle. 


Durch den Tod des bisherigen In⸗ 
babers iſt die bieſige evangel. Pfarr⸗ 
ſtelle vacant geworden. Das Ein⸗ 
kommen derſelben beträgt ca. 2850 M. 
excl. Wohnung. 185] 

Bewerbungsgeſuche find bis zum 
20. d. M. an den Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
Rath einzureichen. 

Arnsdorf, Kreis Hirſchberg, 

den 2. Juli 1876. 
Der Gemeinde ⸗Kirchen⸗Nath. 


Zum 1. September 1876 iſt die 
Stelle des 91 


Regiſtraturbeamten 


im Kreis⸗Ausſchuß⸗Bureau zu Pleß 
zu beſetzen. Anfangsgehalt 720 Mark. 
Meldungen an den Kreis⸗Ausſchuß. 


Verpachtung. 


Das Schießhaus in Trachenberg 
ſoll vom 1. April 1877 ab auf 6 Jahre 
anderweitig verpachtet werden. Bie⸗ 
tungs:Caution 150 Mark. 

Termin bierzu ſteht am 14. ot 
d. . Nachmittags von 2-4 Uhr 
im Schießhauſe an. : 

Die Bedingungen find. bei dem 


] Vorſteher Herrn Bönicke einzuſehen 


reſp. gegen Erſtattung der Copialien⸗ 
Gebühren zu erfahren. 
Trachenberg, im Juli 1876. 
Der Vorſtand. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Ihlehi- und Bautkrant: 

beiten, ſowie Mannesſchwäche, 2 — 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Der 
dlung erfolgt nach den neueſten 
orſchunzen der Mediem. 2325] 


ur gründl. u. ſichern 
eil. v. Syph., Haut⸗, 

2 eſchl.⸗, Frauenkrkb., 
Schwäche, Impotenz ic. Dr. Rosenfeld, 
Berlin, Kochſtraße 63. Auch brieflich, 
obne Berufsſtör. Prospecte gratis. 


Damen! 
finden unter Discretion gute Auf⸗ 
nahme bei Fr. Hebamme lie Obſt, 


geb. Müller, Bruderſtraße 24, J. 


Haus⸗Adminiſtration 


übernimmt ein erfahrener Mann, mel: 
cher bereits ſeit Jahren derartige Ver⸗ 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind reit. An n 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Schiedsmanns⸗Protokoll-Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungs bücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten. 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 
und Geſellen. 
Oeſterreichiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 
Declarationen. 
ucker⸗Aus fuhr⸗Declarationen. 
beef u. Fuhrmannsfracht ⸗ 
riefe. 


Große Auction 
Stadttheater. 


Im Auftrage der Direction 
des Breslauer Stadt⸗ 
theaters 


ſollen Montag, den 10. Juli c., 
Vormittags von 9½ Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, an Ort und 
Stelle (Eingang [unterm Säulen- 
gange): [974] 
1) Die Garnitur Gobelin: Möbel 
(aus dem Kaiſerzimmer), ver 
ſchiedenes anderes Mobiliar, 
mehrere 100 Stühle, verſchie⸗ 
dene Tiſche, Bänke, große und 
kleine Teppiche, Tiſchdecken, Vor⸗ 
hänge, Gardinen, Kleiderrechen, 
große Repoſitorien, viele Tiſch⸗ 
platten mit Becken, Werkzeug, 
1 Copirpreſſe und verſchiedene 
andere Gegenſtände; 

um 11 Uhr Vorm.: 1 Flügel, 
1 Harmonium, 1 Pianino, 
1 Paar Mechanik⸗Panken, viele 
Blasinſtrumente in Blech und 
Holz, viele Muſikalienſchränke 
und Kaſten, 1 Partie neue 
und alte Theater⸗Bill⸗ts (viele 
1000 Stück), eine große Partie 
Maculatur; 

eine Partie Holzwerk, darunter 
viele neue Latten, große und 
kleine Böcke, viele Packkiſten 
und dergl.; 

4) eine große Anzahl Beleuch⸗ 

tungs⸗Gegenſtände, 

meiſtbietend gegen gleich baare Zab⸗ 
lung verſteigert werden. 


Der kgl. Auct.⸗Commiſſar 


Guldo Saul, 


Albrechtsſtraße Nr. 21. 
Ein Gut, 


in ſchönſter Gegend Schleſiens, circa 
150 Morgen, in gutem Cultur⸗ und 
Bauzuſtande, vollſtändigem Inventa⸗ 
rium, iſt Familienverhältniſſe wegen 
ſofort zu verkaufen. Anzahlung 8 
bis 10,000 Thlr. Nur reelle Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere bei [46] 
G. Tauch in Seifersdorf 
bei Schweidnitz. 


de 
— 


E 
— 


In Lauban, an der ſchleſiſchen Ge⸗ 
birgsbahn und der Lauban⸗ Görlitzer 
Zweigbabn, iſt eine prachtvoll roman⸗ 
tiſch gelegene [86] 


2 
Willa, 
mit der herrlichſten Ausſicht nach dem 
Rieſen⸗ und Iſergeb., ſofort zu verk. 
Dieſelbe enthält 1 Saal, 16 beizbare 
Zimmer, Souterrain, Küche, Wäſches 
boden und Waſchküche, Badeeinrich⸗ 
tung, 2 Petrons und 2 Balcons, 
6 Kenergewölbe; großen Stall und 
1. Gewächshaus, 2 Morgen Garten 
mit engl. Anlagen u. ſ. w. 
Preis 20,000 Thlr., Anzahlung nach 
Uebereintunft. _ 
Näheres Königsſtraße 11 (Paſſage), 
bei Groß pietſch. 


Geſucht 


wird ein Haus, 2 bis 3 Mille Ag 
(Agenten verb.) unter Ch. A. B. 54 
im Brieſk. d. Bresl. Ztg. [367] 


ine im guten Betriebe befindliche 
E Bairiſch⸗ und einfach Bier ⸗ 
Brallerel. in einer Berg u. Hütten 
gegend Oberſchleſiens, 15 Minuten 
don der Bahn, mit neuem Eiskeller 
nd Waſſerleitung, einer guten Kund⸗ 
ſchaft und auf 1 Meile im Umfange 
gar keiner Concurrenz, iſt verände⸗ 
rungsbalber preismäßig zu verkaufen. 

Offerten unter O. Nr. 58 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. 1940 


Handelsgärtnerei 


mit Wohn⸗ und Glashäuſern vom 


5 wee under fol. Beding. 1. October c. ab zu verpachten durch 


unter Chiffre u. 


„Ni. 14 poſtlag. U Apotheker Wilde in Namslau. 


Eine frequente 


Weinbandlun 


iſt mit vollſtändigem Mobiliar, mit auch 
an Lager, ſofort zu verkaufen. 
Offerten sub L. 1510 befördert das 
Annoncenbureau Bernhard Grüter, 
Breslau, Niemerzeile 24. 


In einer größeren N und 
verkehrsreichen Stadt Oberſchle⸗ 
ſiens iſt in beſter Geſchäftslage ein 


Handſchubhgeſchäft, 


verbunden mit Galanterier, Gummi . 
waaren» und Herreawäſchegeſchäft, 
ſowie mit Anfertigung von Banda⸗ 
gen, mit guter Kundſchaft, bei An⸗ 
zahlung von Mark, ſofort zu 
verkaufen. Selbſtläufer wollen ihre 
Anfragen mit Bezeichnung, Handſchuh⸗ 
geſchäft“ an Ad. Bänder's Nr 

in Brieg richten. 1973] 


Visitenkarten 3. 


empfiehlt, ſauber u. ſchnell angefertigt, 
per 100 Stück 15 Sgr., 20 Sgr. 
und 1 Thlr., [756] 


N. Raschkow Ir., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Ecke. 


Harte Cerbelatwurſt 


in Fettvärmen, fein im Geſchmack, 
verſendet billig unter Nachnahme 


Jullus May, 


Wurſtfabrikant in Hundsfeld 
i Breslan. 


bei 


1851] 
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Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt 


nur zu haben bei 
l ” II. Aufrichtig jr, 
878] 


Raeuſcheſtr. 42. 
Ene feine Wheeler ⸗Wilſon⸗Ma⸗ 
chine, noch neu, iſt billig zu ver⸗ 
5 laufen Holteiſtraße 2 22, parterre. 
eich de 2 A. 20 800 Sr 
Grabtreut, eier . 205% 
Kinderkreuze 2 Thlr. 
je mit bürſchi id Schrift. 


Thürſchi der. 


Stammkuffen. ii 
Glas, Porzellan rnehr 
U 
Bierflaschen ee 9— 
Carl Stahn, an Eakterasen. 


Dampfmaſchine. 


Eine wenig gebrauchte, gut erhal⸗ 
tene Dampfmaſchine von 6 bis 10 
Pferdekraft mit liegendem Cylinder ꝛc. 
wird zu kaufen Nate 7 y 
Offerten unter Chiffre 2 il 
lagernd Kattowitz. 


n einem älteren ſchleſiſchen und 
var ſiſchen e 
gros⸗Geſchäft findet per 1. October 
ein routinirter, tüchtiger Reiſender bei 
hobem Salair dauernde ringe 

Derſelbe muß ganz Schleſien, Lauſitz 
und 1 nachweislich ſchon län⸗ 
gere Zeit für dieſe Branche mit Er⸗ 
folg bereiſt haben. Offerten unter 
Angabe der BINNEN Reiſethätigkeit 
unter Chiffre A. B. Nr. 42 an die 


Lachs, Zander, 
Hecht, leb. Aal, 


frische Hummern, 
E empfiehlt [370 
L 


uhndorf, 
Schmiedebrücke 22. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein Lagerhalter, 


Specerift, verheirathet und eautions⸗ 
fäbig, wird für einen Conſum⸗Verein 


geſucht. Näheres durch den Breslauer 

Er ieherin? 9 Kate Verein, Sternſtraße 4a. Ber: 

3 ſönliche Vorſtellung nothwendig und 

Eine erfahrene geprüfte Aud e am moe Donnerstag oder Montag 
welche tüchtig in Sprachen und Muſik] Nachm. bis 4 Uhr. 964] 


iſt, ſuche ich per 1. October cr. für 
5 82 von 8—15 Jahren 821 


Gehalt nach Uebereinkunft. 
Gefällige Offerten nebſt Beifügung 
von Zeugniſſen beliebe man unter 
Adreſſe J. R. 39 Kranowitz per Rati⸗ 
bor urn 


Gef fach. 
Ein geb. Dame (Predigers 


tochter, Ausgang Gba 
nn baldigſt Placement, ſei es 


Zu einer Schichtmeiſter⸗, 
Buchhalter⸗ d lauf⸗ 
männiſchen Director⸗ 
ſtelle an ane Steinfohlen: 
grube we Eiſenhütten⸗ 


werke empfiehlt ſich ein in ein⸗ 
facher und doppelter Buchführung wie 
in der Verwaltung erfahrener Kauf⸗ 
mann. Gute Refereuzen ſtehen zu 
Dienſten. Gefällige Offerten werden 
sub J. V. 7 durch Rudolf 1 
Berlin 8. W, erbeten. 


Ein junger Mann, 1 70 der 
polniſch ſpricht, wird für ein Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft zum baldigen Antritt 


als Verkäufer 


Ein junges gebildetes Mädchen aus geſucht. Hauptbevingung: Nenniniß 


uter Familie, die in der ſelbſt⸗ Run 
der Branche und Gewandtheit im 
Lans irthſchaftsführung und im Vertauf. 93 


chneidern nicht unerfahren iſt, ſucht 
Offerten werden . A. 100 poſt⸗ 
Sieker ale Stüge der Yandftan lagernd Oppeln entgegengenommen. 


in einer größeren Stadt. Liebevolle 
Aufnahme in der Familie erwünſcht. Fun mein Specereigeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen flotten 


gro enten. Offerten erbitte ich 
. 40 poſtl. Gleiwitz. [90] 


Ein Commis, 


als Stütze der Hausfrau oder 
zur alleinigen Führung eines 


mittelgroßen Haushaltes, od. als 
Hauswirthſchafter, einer adeligen 
Beſitzung. elbige entſprach, 
ſchon 8 ſabre! in 78000 125550. 
allen Anford. Anfr.: B. M. D. V 

poſtl. Klingenthal i. "Cabten. 


Näheres zu erfragen bei Frau Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant Pilegaard in 15 57 
(Provinz Poſen). [84] 


Ein Mädchen, 


Exped. der Breslauer Zeitung. [75] f 


das in feinen Putzarbeiten Newa e 
ift und ſich zum Verkauf gut eignet, 
findet zum 1. 5 Siellung bei 
Frieda 3 
1971] in Löwenberg i. Schl 


1 wi 1 Zeugniſſen verſehenes 
Ladenmäd chen wird zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung eines Tuch⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäftes zum ſoforti⸗ 
gen Antritt geſucht. Bedingung iſt, 
daß Bewerberin ſchon in ſolchem Sr 
Haft thätig war. 
B. Noſenthal in Sorau N. 


Eine tüchtige 
Verkäuferin 


ſuche ich für mein Poſamentier⸗ und 


Speceriſt, katboliſch, der deulſchen ar 
polniſchen Sprache mächtig, flotter 
Expedient, tüchtiger Verkäufer, ſucht 
per 1. Auguſt Stellung in einem Spe⸗ 
cereigeſchäſt. Offerten unter G. II. 2 


poſtlagernd Falkenberg OS. . [96] 


Ein Commis, 


welcher die Waͤſchebranche genau kennt, 
findet Engagement. Schriftliche Off. 


erbittet ener, 
[348] Junkernſir. goldne Gans. 


Commis⸗Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann (Materialiſt), der 
ſeine Lehrzeit in einer bedeutenden 
Delicateß⸗ und Colonialwaaren⸗Hand⸗ 
lung einer größeren Provinzialſtadt 


7 nöthigen 


Galanterie⸗Waaren⸗Geſchaft. (365) 
Benjamin Neinelt, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 53. 


Eine tücht. Verkäuferin, jüd. Conf., 
die nur im Shnittgeib. thätig 
war und im Schneidern bewandert, 
desgl. ein Lehrling, anit., wenn auch 
armer Herkunft, w. ſof. gef. 158 as Ker d eee Adr. erb. 
menter, Leipzig. 889 8. 96 poſtl. Koſten, Poſen. 971 


Breslauer Börse vom 5. Juli 1876. 


erlernt hat, ſucht ven ſofort oder per 
1. Auguſt Stellung: 341] 

Gef. Off. u. M. P. 52 an die Exp. 
der Bresl. 810 


in j. Mann, Kaufmann, der die 
Eiſen⸗„Kurzwaaren⸗ u. Metallbranche 


e Steinbutt, Seezungen, Ein Reiſender ud! Gegen dee 


abr. ober 


poln. Sprache, Correſp. und Buch 
vertraut, ene auf — Zeug⸗ 


niſſe, 15. c. ber: 
„ Gefl. 
Schiero au DE. 


Sed W 

Off. erb. R. V. poſtl. 

Ein innger Al der 6 Jahre 
in einem Leder: und Rohhäutege⸗ 1 

ſchäft Oberſchleſiens tbätig war, mit 

den feinſten Referenzen verſehen, ſucht 

bei mäßigen Anſprüchen per 1. Auguſt 

an e e anderweitig Stel⸗ 

ung. Gefl. Offerten werden unter 

A. B. 57 an d. Exp. d. Bresl. Z. erb. 


Stellenſuchende ag 
Kaufleute und Beamte aller Branchen 
placirt das Bureau „International“ 
Breslau, Berlinerſtraße 19. 


Ei in junger Mann mit guter Hand⸗ 
ſchriſt ſucht als Negiſtratur : Aſſi · 
ſtent oder Kan HR eſchaftigung. 
Offerten sub Chiffre F. H. 43 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. 76] 


Den Herren Guts⸗ 
beſitzern dc. 

weiſe ich jederzeit Wirth⸗ 

ſchaftsbeamte ꝛc. auer 


Grade, namentlich verheirathete 
nach und bitte ich, ſich bei Bedarf 
geneigteſt unter gef. Angabe der 
Anſprüche reſp. auch des zu gewäh⸗ 
renden Gehalts an mich N 


wollen. 
Emil Kabatb, Inh. des Stan · 
en'ſchen Annoncen Bureaus, 
reslau, Carlsſtraße 28. 


Für den Ausſchank meiner Deftillı- 
ar * ich zum ſofortigen 7 


gewandten Lohuſchänker, 


der 4 ſpricht und eine Caution vi g 


Für mein 8 7 
Baumwollenwaaren⸗Engros⸗ Geſchaft 
ſuche ich per 1. Leh [74] 


einen Lehrling 


mit der nöthigen Schulbildung 9. 
ſchöner Handſchrift. 
Landes hut, den 2. Juli 1876. 
H. Frankenſtein jr, 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den 
chulkenntniſſen, kann 


als Lehrling 


ſofort * in dem Productens 
Geſchäft be 2 
M. Sachs in Leobſchütz. 


A die Gräflich v. Stillfried'ſchen 
Güter Nieder - Buchwald und 
Barge wird gegen Penſionszahlung 
ein junger Mann mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen als Wirthſchafts⸗Eleve 
geſucht. Meldungen ſind an das 
Wicthſchafts⸗Ant zu Nieder⸗Buch⸗ 
wald, Kreis Sagan (Salefen),, au 
richten. [6387] 
C ( ͤ ·˙·˙Ã . NE LTERAZU 


Vermicthungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 15 0 die Zeile. 


b „ eleg. Soöparterte zug 1. October zu beziehen. 
r. 


für 215 zum 1. October. 


inländische Fonds. inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Astlen und Prioritäten 
Amtlicher Cours. und Stamm-Prloritätsaotlen, Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. 
“Pres, cons, Anl, 4½ 104,50 8 i Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B.. 5 — 
do, Anleihe. 19 — Br.-Schw.-Frb, 0 74,50 @ Lombarden ...|4 — alt 127 bad 
do. Anleihe. 498,50 G | Obschl, ACDE. |3% 136 va Oest.Franz-Stb. 4 | — ult, 426,50 ba 
8t.-Schuldsch. . |3% 94 0 Au 37 — Rumän, St.-Act. 4 | 16 B — 
Pros. Prüm.-Anl. 37 131 6 R. SU. -Eisenb 4 103 ba do. St.-Prior. 8 — > 
Bresl.Stdt.-Obl. |4 — de. 8t.-Prior.. 5 108,25 ba Warsch.-W. StA 4 — — 
do. do, 4½ 100,90 bz B.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — 
Ach Pidban altl. 33 85,50 a70 ba do. St-A. [5 — Kaen ee 4 — — 
do. Lit. A. — 0 or — — 
do. altl. 4 96,25 be Inländisohe: Elsenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl.| 4 — — 
do. Lit. A. 4 95,30 bz Obllgatlonen. do. Prior.-Obl.] 4 — — 
do, do 102 ba e 4 | 91 B Mährisch - Schl. 
de. At B. 3 — 2 Lit, 6. 1 94,50 6 Centralb.-Frior. 5 — — 
0. 0. — — u 
nm d. . 1.30 0 U. 610 6 do. Lit E46 3 mn eee eee 
do. do. 4 | 101,50 vad tr Li. E. 3 | 85. @ do. Maklerbk. 44 — — 
do. (Rustical). 4 1. 95,10 @ do. Lit. C. u. D. 4 93 etbzB do. M.-Ver.-B. 4 L A 
„ Ad II. 9495895 ba do. 18783 4 91 do Wechsl.-B. 4 65,50 B AK 
de. do. [44% | 101,79 bad do, 1874. 4% | 97,75 520 I.“ Reichsbank 4 — 8 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 94,75 bz do. Lit. F. . 14% 100,0 bz Osta. Bank . ff. — — 
Rentenb. Schl. 4 96,75 bz do. Lit. G 4 99,50 B Sch. Bauikvertih 4 83,50 6 2 
29. Posener |4 „ do. Bodonerd. |4 810 ss — 
Sch). ni. 4 ge . . 103,25 bz 8 2 = 
9. 0. 1 2 oBrieg. e — 
Schi. Bod. rd. 4 | 94,25 b 4. Wik. R. 4% _ — 1235 6 r 
do. do 160 bs do. do. ..|5 103 0 Iadustrie-Aotien, 
Goth. Pr.-Pfäbr. |5 | — R.-Oder-Ufer..|5 103,50 & Bros). 2 | 
Weohsel-Course vom 5. Juli. do. de. St.-Fr. 6 — * 
Amer. 100 fl. 3 |kS. |169,70 baB do. Börsenact. 4 — = 
do. |3 2M. 168,30 6 0 b — un. 
Ausländuohe Fanta, 7154 rr ich 2 Ben Rn Baubank. 14 F 
Amerikaner — onnersmarkh, | 4 — 
italien. Rente. 5 70 B London! ir A ütte.... 4 5725 0 ul 57,25 ba 
Oest, Pap,-Rent, 47 — Paris 100 Fre. 3 [RS. 795 B Moritzhätte ... |4 — 2 
do. Süb.-Rent.|4%, 84,2533, 50 ba A I | -8. Eisenb. B. 4 — 25,75 0 
do. Loosel860 5 | 94,75 bs Warsch.1008.R. |6% I8T. | 263,75 B Oppeln. Cement 4 — _ 
do. do. 1864 — — Wien 100 fl. 4% KS. 159 ba Schl. Feuerrers. 4 — 665 6 
* 1 4 65 bad 0. 0 2M. 158 B 55 f — 1 6434,25 baB — 
. andbr, > 0. . N 8 
de. do, 5 | 75,50 ba Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 80,25 bzB — 
Russ, Bod.-Ord. 5 — Du Ia KO do. Zinkb.-A.( 5 — 79 
Türk. Anl. 18655 — 20 Fre. Stücke do. do. 8t.-Fr. 4 | — 88 
Oestr. W. 100 fl. 158,90 bzB ee) 4 — 
Russ, Bankbill. Oelfabrik. 4 
100 8.-R. ] 264,20 ba — 4 


© 2 elegant möblirte Vor 
15 W feinſter Lage, mit 
ne Cabinet, Gartenbenutzun 
zu 2 unter 8. M. 27 i. Briefk. 
der Bresl. Ztg. 1155j zu 


Sadowaſtraße 51 


1 der Kleinburgerſtr. rechts), iſt per 
October die halbe 2. Etage, mit 

Gartenbenutzung, für 225 Thaler zu 

vermiethen. [35 5) 


Ring 36 


iſt der 4. Stock, mit Waſſerleitung, 
per 1. October 1. October zu bermiethen. 18577 


Stockgaſſe Nr. 30, 


erſtes 1 vom Ringe, iſt die te 
Etage für 220 Thlr., die 2. Etage für 
200 Thlr. zu vermielben. 
Näheres im Kleiderladen. [358] 
Nachodnrabe, 1 u. 3 find Wobnun⸗ 
gen bon 55 — 200 Thalern bald, 
auch zu Michaeli zu vermiethen. 
Preiteitraße 42 find Wohnungen 
von 180—300 Thlr., mit Wafler: 
leitung, zum October zu vermietden. 
Siudsride Nr. 72, vis-a-vis der 
Magdal.⸗Kirche, iſt die 1. Etage, 
3 für ä Gargons oder 
inderl. Fam. per 1. Oct. zu verm. 
Näheres 2. Etage. 1362 
Gee Feldſtraße 5, die zweite 
Etage, 7 Zimmer 2, im Ganzen 
oder geheilt, billig au vermiethen. 
Nah. Gr. Feldſtr. 6, I. 355 


Neue Schuchert. 5 A1 


iſt eine berrſchaftliche Wohnung, erſte 
Etage, 13 Fenſter Front, von 6 Zim⸗ 

zes incl. Salon und Balcon ꝛc. vom 
. Oct. c. ab billigft zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth daſ. 375] 


Eine herrſchaftliche, neu 71 
rte Parterre Wohnung, 
—.— Cabinet, —.— roßes 
Entree, iſt vom 1. October an 
wegen plötzlicher eingetretener 
Veränderung ſehr ore 
Sonnenſtraße Nr. 23 zu ver⸗ 
miethen. [356] 


Rossmarkt 11 


dr 1. October d. J. 


d Tauenzienſtraße 26 a 
—— Wohnungen in 1. un 3 Ca 


ermiethen. 
"näheres beim Beſitzer Zotddr. 


Ring 38 


iſt ein Comptoir, beſtehend aus 
zwei Zimmern, per October zu 
vermietben. [313 


 Sartenfirape 100 


ift die dritte Etage per I. October zu 
vermietben. [219 150 


Reuſcheſtraße 26 


iſt eine Wohnung zum Preiſe von 
136 Thlr. zu vermiethen. [240] 


Neue Taſchenſtr. 29 


iſt ein Schönes Parterre ⸗ 
Loral, welches ſich ſowohl 
für eine Wohnung als 
zu einem Geſchäft gleich 
gut eignet, per 1. October 
zu vermieten, Näheres 
daſelbſt. [919] 


EEE TEE EEE EEE 
Sonnenſtraße Nr. 7. 


Die Hälfte der 1. Etage ſofort zu 

begigben bie me der 3. Etage ver 

Juli er. Näheres Benno Schefftel 

hr. Büttnerſtr. 30, e 2 bis 
920 


Elegante Wohnungen, 


an der inneren Promenade, eine 5 
und eine 8 Zimmer, billiger, wenn 
vor Michaeli bezogen. Näheres sub 
5 Chigre H. 21537 an die Annoncen: 
Expedition — Haaſenſtein & Aue 
er, Breslau 840% 


Eurer 1 ſind . zu 
vermiethen. Näheres in der 4ten 
Etage bei Frau Neutwig. [895] 


Eildingfir. 5 zu verm. 
ein Barhiergeſchäft, 


ist vom 1. October d. J. ab die 
grössere Hälfte der 3. Etage, be- 
stehend aus 5 Zimmern, Entrée, 
Küche u. Beigelass zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen daselbst 2 Tr. 


Wu gen von 2 bis 4 Zimmern 
und Beigelaß, ferner 1 Laden 
bald oder Michaeli zu 9205 ſind 


5 kleine Wohnungen. 


In 5 
(nahe am Bahnhof 


eine kleine Sommerwoh⸗ 


u vermiethen Holteiſtraße 45 und 
Dee d, 6, ee [956] nung, 2 3 u. kleine 
Küche nebſt Garten⸗Be⸗ 
N- an 25 gere nutzung für 200 Mark 
Ist eine U allen Bequemlichkeiten 
eingerichtete Parterre⸗Wohnung für Rin 1 5 vermiethen. Näh. 
Termin Michaeli zu vermielhen. Näh. ing 32 im Bazar. 


Holteiſtraße 45 im Bureau d. Fur 
lauer Baubank. [955] 


n einem freundlichen Ges 


Neue Taſchenſtraße 29 
iſt die Hälfte des a Kr 2 
ſchäftslokal zu vermiethen. [912 
Esz Pferdeſtall für 3, einer für 1 
Pferd, zu je dem Stall eine große 
Wagenzemite mit Heuboden iſt 
Sonnenſtraße 31 zu bermiethen: und 


eo 


Das Nähere beim Wirth dafelbft. 


birgsdorfe ie: Kreiſes find 


mehrere Stuben als 
Sommer⸗Wohnungen 
zu bemielhen. 


wem? iſt zu erfahren in der 


Bei 
[371] | Kub' * Ne e in i 


bach in Schleſ. 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen fg nt 1 Markt- Doputatlon. 
% Kilogramm. 
Wasre Frick: mittlere leichte j 
— — — — 
höchst, niedrigst, höchst. niedrigst, höchst. niedrigst. 
M Pf. M. Pl. M. Pf M. Pf. M. Pf. M. Pf. 
Weizen, weisser. 1910181 — 1 21 20 1 20 10 1 176016 50 
do. gelber. 18 30 17 2019 80 1880 1317 40 
Roggen 171011640 J 15 30115 — 1430114 — 
Ger sto 1620 15 50 | 14 7014 10 13801183 30 
1 1916011930 1880118 40 $ 17 | 801 17 40 
Erbsen 20 50 19 40 191 — 118 — 1750115 80 
bel der von der Handelskammer ernannten Commleslos 
eststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
ro 100 Kilogramm netto, 
Pf. M. PI. M. Pi. 
ä Sr x mh hg ar reine 
re Rübsen. ee ehe 8 
Dotter „„ ee e e e e ee e e — —1— 1 —1— — 
Schiagich I en 9 
Heu 3,6 —4.20 Mark pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 39,00 —40,00 Mark 125 Schock à 600 ‚Kilogramm 
— — 
> Krone, er den 6, Juli. 162 
en 152,0 Mr 5, Gerste —, 8 ‚00, 
ren 16890, 280 möbel 64.00" h en 18,00 
Börsen-Notiz von von Mieters 600 
Pro 100 Liter à 100 %, Tralles loco 60 b. 48,30 6. 
Zink: ruhig, 


— 


